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Halle, 31. Auguſt.
Nenes im Alten.

Neunzehn Jahre, faſt ein halbes Menſchenalter, ſind
nnumehr ſeit jenen gewaltigen, völkergeſchickbeſtimmenden
Ereigniſſen, aus deren ſtrahlender Reihe ſich die Ent-
fcheidungsſchlacht bei Sedan als ein ganz beſonders glanz-
volles und folgenſchweres heraushebt, verfloſſen. Die
Macht der Gewohnheit, die allmälig ſelbſt das Groß-
artigſte und Wunderbarſte wie etwas alltägliches erſcheinen
läßt, beginnt auch für dieſes, in der Geſchichte aller Zeiten
und Völker beiſpiellos daſtehende Geſchehniß ſich geltend
zu machen. Der Wonneranuſch, der Begeiſterungsſturm, den
der erſte ſummariſche Bericht über die Schlacht bei Sedan
und ihre Folgen in ganz Deutſchland, bei Jung und Alt,
bei Vornehm und Gering, hervorrief, hat ſich gelegt, iſt
einem ruhigeren Gefühle, wie es der geſicherte, unverlier-
bare Beſitz eines jeden wenn auch noch ſo hohen
Gutes mit ſich bringt, gewichen. Was uns indeſſen jetzt,
infolge der Gewohnheit, wie etwas Alltägliches vorkommt,
dürfen wir darum nicht wie etwas Alltägliches hinnehmen.
Wir dürfen nicht müde werden, die Wiederkehr des Tages
von Sedan durch Wort und That in würdiger und er-
hebender Weiſe zu feiern. Wenn dadurch auch älteren
Perſonen nichts Neues mehr geboten werden kann, ſo
wachſen doch jedes Jahr eine beſtimmte Anzahl Kinder
heran, denen bei der Sedanfeier zum erſten Male eine
dunkele Ahnung aufgeht von der gewaltigen Bedentung
jenes 2. September und der glorreichen Ereigniſſe der
Jahre 70 und 71 überhaupt.

„Den Erwachſenen könne nichts Neues mehr ge-
boten werden“, ſo meint man, „nichts, was der Sedan-
feier ein neues Gepräge verleiht.“ Jſt das wahr? Gewiß
nicht! Feiern wir doch heute dies Feſt zum erſten Male
unter Kaiſer Wilhelm II., wir meinen zum erſten Male
ohne das herbe Gefühl der Trauer um die großen Ver
luſte, die uns das vorige Jahr brachte. Das Feſt erhält
dadurch einen neuen hellen Glanz. Der Trauer folgt die
Rührung, folgt die Freude. Freunde über unſeren jungen
Kaiſer, den Jüngling-Manu. iErinnerungen, unter neuem Geſchlecht, ein nenes friſches
Leben. Denn neue Hoffnungen verknüpfen ſich mit ihnen,
neues Wollen, neues Streben. Jn die Zukunft ſchauen
wir, ohne der Vergangenheit zu vergeſſen.

Hat doch „zum Gedächtniß des Begründers der deut-
ſchen Einheit“ Kaiſer Wilhelm II. vor wenigen Tagen auf
der Esplanade zu Metz den Grundſtein für das dort
zu errichtende Denkmal unſeres großen Kaiſers
gelegt. Als ein ehernes Grenzzeichen, als ein würdiges
Hoheitszeichen des Deutſchen Reiches ſoll das Denkmal
dort aufgerichtet werden, geſtiftet von dankbaren Herzen,
geformt und geweiht von dankbaren Händen. Jedem
Deutſchen heilige Erinnerungen umgeben jene Stätte und
wer je in friedkichen Tagen die Schlachtfelder um Metz
durchmeſſen, fühlt ſich dort inmitten ihrer zahlreichen Grab-
ſtätten von dem gewaltigen Ernſte einer ewig großen Zeit
umrauſcht. Ohne die heldenmüthigen Kämpfe vom 16.
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und 18. Auguſt hätte es aber wohl keinen Tag von
Sedan gegeben, und wenn die große Siegeskunde vom
1. und 2. September im ganzen Deutſchland einen Jubel-
ſturm höchſter Begeiſterung entfeſſelte, ſo ging die Bot-
ſchaft: „Metz iſt über“ wie eine Erlöſung durch das
Vaterland.

Mit Recht wird indeſſen der zweite September der
nationale Gedenktag des großen Krieges bleiben. Bei
Sedan fochten zum erſten Male die ſüd- und norddeutſchen
Truppen vereint unter König Wilhelms Augen und un-
mittelbarem Oberbefehl, und als die weiße Fahne über
Sedan flatterte, als die Nachricht von dem Großen, das
ſich zugetragen, das weite Blachfeld durcheilte, da ver-
einigte ſich der ſtürmiſche Jubelrnf der Preußen und der
Bayern, der Sachſen und der Württemberger in der Be
grüßung dieſes deutſchen Sieges. Rund um Sedan ſtand
Alldentſchland. Schulter an Schulter wie nie zuvor,
die Sieger von Wörth neben denen von St. Privat, an
ihrer Spitze der Bundesfeldherr im Silberhaar, der vor
wenigen Wochen beim Auszuge dem deutſchen Volke Treue
um Treue gelobt hatte. Alldeutſchland war Zeuge der
Waffenſtreckung des Kaiſers Napoleon, der Waffenſtreck-
ung ſeines Heeres, des gemeinſam erkämpften Erfolges
vereinter Kraft.

Für unſer deutſches Volk iſt der Tag von Sedan die
große Lehre der Geſchichte. „Einſt mächtig, groß und ge-
ehrt, weil einig und von ſtarken Händen geleitet, ſank das
Deutſche Reich nicht ohne Mitſchuld von Haupt und Glie-
dern in Zerriſſenheit und Ohnmacht. Des Anſehens im
Rathe der Völker, des Einfluſſes auf die eigenen Geſchicke
beraubt, ward Deutſchland zum Spielball in den Händen
freunder Mächte, für welche es das Blut ſeiner Kinder, die
Schlachtfelder und die Kampfpreiſe hergab.“ Dieſe
ernſte Mahnung hatte König Wilhelm bei der Eröffnung
des erſten Reichstages des norddentſchen Bundes den um
ihn verſammelten Vertretern der deutſchen Regierungen
und der deutſchen Stämme, wie ſie in jener Verſammlung
vereinigt waren, zugerufen. Drei Jahre ſpäter und
Deutſchland war wieder „mächtig, groß und geehrt, weil
einig und von ſtarken Händen geleitet“, es hatte das Blut
ſeiner Kinder nur für ſich ſelbſt in Anſpruch genommen und
dem fremden Bedroher die Schlachtfelder und den Kampf-

is vorgezeichnet.re er ſteht in der Geſchichte unſeres deutſchen Landes

und Volkes der Tag von Sedan das große ver ſöhnende
Moment dar. Was Deutſchland Jahrhunderte hindurch
an Unbill und Vergewaltigung erduldet und getragen, was
es ſelbſt durch die lege Anſtrengungen der Be
freiungskriege nicht zu beſeitigen vermocht hatte
g. en brach es die ſo lang und vergeblich erſehnte

rucht.
Und dieſe Frucht ſoll ſein wie die Zauberfrüchte der

Sage; dieſe verliehen dem, der ſie brach, ewige Jugend.
Von dieſer Frucht der Verſöhnnng aller dentſchen Stämme
wollin wir immer koſten; dieſe Frucht mag auch dem Er-
wachſenen immer ueun, immer ſchön erſcheinen; dann be
wahrt ſich unſer Volk in nnabſehliche Zeiten hinab die
Jugend und die Kräfte und Tugenden der Jugend.

Halle, Sonntag 1. September 1889.
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Aus der Rede Windthorſt's
auf der Katholikenverſammlung in Bochum
verdient, zur Kennzeichnung der ultramontanen Beſtrebungen
Folgendes zur Kenntniß unſerer Leſer gebracht zu werden:

Wir treiben hier keine Politik und darum
ſind Katholiken aller Schattirungen, aller Richtungen hier ein
trächtig beiſammen, Das iſt der Zweck für die Der
Zweck iſt außerdem auch, an den Stellen, wo ſie tagen, die
Fahne des Katholizismus recht hoch zu halten, damit Diejenigen,
die meinen, wir wären todt, merken, daß wir noch gründlich
leben. Getreu unſerer Bekundung am Begrüßungsabend haben
wir in unſeren Verhandlungen nichts geſagt, was Anders-
denkende hätte verletzen können. (!1) Man hat mir geſagt, daß
ſelbſt die rabiateſten Blötter nichts Ernſthaftes derart haben
vorbringen können. Die ganz Klugen haben geſchwiegen.

Das können wir ja nicht übel nehmen, aber ich bin über
zeugt, daß dieſe Schweiger ſich recht ſehr geärgert haben, daß
wir ihnen keine Gelegenheit gaben, uns d Ganz im
Gegenſatz zu uns macht ſich bei den Andersdenkenden ein aggref-
ſiver Eifer geltend, der nicht ſehr lobenswerth, iſt. Gewiſſe
Hetzprediger ziehen herum und greifen unausgeſetzt Rom und
uns an. Wir ſehen Vereine, wie den evangeliſchenBund, deſſen öffentliche Verhandlungen nichts ſind als ſtete
Angriffe gegen uns und Rom. (Zuſtimmung.) Will man einen
Bund gründen zur Stärkung des evangeliſchen Bewußtſeins, ſo

wir nichts dagegen. Will man ſie aber gründen, um das
Volk aufzuſtacheln und zu verhetzen, ſo iſt das ein Beginnen,
das ich mit der Vaterlandsliebe nicht vereinbaren kann. (Leb-
hafte Zuſtimmung.) Wenn man mir eine Verſammlung des
evangeliſchen Bundes nachweiſen kann, wo nicht auf uns ge-
ſchimpft wird, gebe ich, eine Prämie, (Heiterkeit.) Schon wird
in proteſtantiſchen Kreiſen ſelbſt dieſe konfeſſionelle Hetze ver
urtheilt, und ich hoffe, ſie wird aus dieſen Kreiſen ſelbſt heraus
überwunden werden. Sollte das nicht bald geſchehen, ſo werden
wir ähnliches thun müſſen, wir werden einen katho-
liſchen Bund gründen müſſen, der gegen die An-griffe unſere Jutereſſen wahrnimmt. Jch wünſche nicht, daß
wir genöthigt würden, das zu thun, dann das würde nur zum
Schaden des Reichs ſein.

Das iſt Alles nicht wahr; das revolutionäre
Treiben der Katholikenverſammlung gegen den
Staat und die Nation Jtalien, wie es in der For
derung der weltlichen Herrſchaft des Papſtes vor Aller
Augen liegt, iſt mit Ausnahme der freiſinnigen Preſſe
überall getadelt worden. Die freiſinnige und demov-
kratiſche Preſſe hat ſich überhaupt in der Lob-
hudelei der Kathölikenverſammlung ſelbſt über
troffen; man leſe nur die einfach ultramontanen
Berichte der Frankfurter Zeitung; daß eine Zeitung,
die ſonſt von unabhängig denkenden und geiſtig freien
Menſchen bedient wird, das kraſſe Mittelalter und das
ſchnödeſte Dunkelmännerthum durch die Art der Bericht
erſtattung feiert, iſt eine der größten Merkwürdigkeiten

Sollte man hier kleinliche Beweggründe ver-
muthen? Die freiſinnige Preſſe aber hat ſchon längſt
abgedankt, wo es die Freiheit der Wiſſenſchaft und der
menſchlichen Entwicklung Rom gegenüber zu vertheidigen
gilt; hier herrſcht das beſchränkteſte Parteiintereſſe. Red.)

Wenn unſer Beiſpiel dazu beitragen könnte, daß wiederum
eine Beruhigung eintritt, ſo würden wir etwas Großes gethan
haben. Man möge aber auf unſere Geduld nicht zu ſehr ſpeku
liren: Der Wurm, der getreten wird, krümmt, ſich ſchließlich
doch. (Zuſtimmung.) Das als Antwort auf die Frage: wes-
halb die Katholiken-Verſammlungen? Jch kann noch einen
Grund hinzufügen, von dem ich zweifelhaft war, ob ich ihn an
führen ſollte. Es iſt eine Zahl von Agitatoren bemüht, unſere
Bevölkerung aufzuregen, ſei es auf religiöſem, ſei es auf ſozia
lem Gebiete. Unſere Bevölkerung, die ſchwer arbeiten muß,
nicht im Stande, alles Falſche zu entlarven, muß Gelegenheit

Geiſtige und körperliche Erziehnng
im Gleichgewicht.

Von Dr. J. Kollmann,
Profeſſor a. d. Univerſität Baſel, früher a. d. Univerſität

München und damals Lehrer für Anatomie und Phyſiologie
an der K. Central-Turnlehrerbildungs-Anſtalt.
(Fortſetzung aus der geſtrigen 2. Ausgabe.)

Doch was kümmern ſich gewiſſe Schulenthuſiaſten um
die dreißigjährigen Erfahrungen eines menſchenfreundlichen
und wohlwollenden Mannes. „Die Jugend muß arbeiten
lernen, rufen ſie. Wir ventiliren ja, alſo Luft in Fülle.“

Trotzdem werden die ſonſt frohen Kinder traurig, blaß,
hohläugig, ſehen ſchlecht genährt aus, leiden oft an Kopf-
ſchmerzen, Naſenbluten, der Schlaf wird unruhig, es kommt
ſelbſt zu Schlafloſigkeit, zu raſch auftretender körperlicher
und geiſtiger Ermüdung und endlich wird auch der Appetit
geringer. Das ſind die Folgen der Ueberbürdung.
Die Aerzte nennen das alles zuſammengenommen mit einem
aus dem d zuſammengeſetzten Worte Neurasthenie.
Was dabei das Schlimmſte iſt, dieſe Schwächung des Ner
venſyſtems geſchieht in der beſten Abſicht an unſeren eigenen
Kindern, an Knaben wie an Mädchen! Weil der Organis-
mus der Mädchen noch empfindlicher iſt, leiden ſie noch
mehr. In höheren Töchterſchulen herrſchen ähnliche Zu-
ſtände wie an den entſprechenden Schulen für die Knaben.

Unter 600 Schülern eines Gymnaſiums war in 30
das Nervenſyſtem nicht normal und die Störungen nahmen
von Klaſſe zu Klaſſe mit Raſchheit und Beſtän-
digkeit zu. Unter 310 Mädchen aus den Volksſchulen
im Alter von 12-—-13 Jahren krankten hundert, alſo 36
an Blutarmuth. Erfolgreich bekämpft wurden die Krank
heitserſcheinungen durch Unterbringung der Mädchen in
Privatſchulen, wo ſie täglich nur drei Stunden Unter
richt ekhielten unter Einfügung entſprechender zum Herum-

Erismann, Fr., Zeitſchrift für Schulgeſundheitspflege
1. Jabrgang. Hamburg 1888. Nr. 10.

Jn Halle a. S., ſo berichtet Sanitätsrath Kunze

tummeln im Freien benutzter Zwiſchenpaufen, auch nicht
um 6 Uhr früh aus dem Bette gejagt werden.

Die ihr dieſe Zahlen leſet, Eltern, Väter der Stadt,
Regierungsbehörden, begreift ihr das Gewicht dieſer That
ſachen! Durch die übertriebenen Anforderungen raubt man
dem heranwachſenden Geſchlecht nicht allein die Luft und
den Schlaf und die geiſtige Ruhe, ſelbſt das Blut macht
ihr ihm aus den Adern ſchwinden Jedes dritte Kind, das
nur die Vilksſchule der Städte beſucht, wird ſchon ſyſtema-
tiſch krank gemacht.

Aber nicht allein am Schlaf und an dem Gehirn wird
geſündigt, ſelbſt die Knochen verfallen der Zerſtörung.
Unter den Aerzten, welche ſich mit den Rückgratsvetkrüm-
mungen beſchäftigen müſſen, zählte Einer jüngſt unter ſeinen
368 kleinen Patienten 141 Knaben und 227 Mädchen
und er erklärt kategoriſch: „Sollen die Kinder ſich körper-
lich und geiſtig gleich gut entwickeln, ſo kann dies nur ge-
ſchehen durch das radilale Mittel der Beſchränkung
der Sitzzeit in der Schule.

Leider verſtehen nur die Aerzte die Sprache dieſer
traurigen Zahlen. Aſyle werden gebaut, um jene armen
Weſen vor gänzlichem Untergang zu retten, welchen die
Schule die Knochen erweicht ünd zermalmt.
Von der Veſchädigung des Auges, des liebſten Ge-
ſchenkes der Natur, ſoll hier nichts geſagt werden. Die
Zunahme der Kurzſichtigkeit iſt ein altes trauriges Lied,
das jeder kennt. Man fährt unbekümmert weiter und be
ruhigt ſich bei dem Gedanken, daß ja die Kinder in „hygie
niſch“ konſtruirten Schulbänken eingeſchraubt ſind. Man
hat viele Hunderttauſende in Europa ausgegeben für dieſe
Marterbänke. Mit ihnen hat ſich der Jrrwahn verbreitet,
das Sitzen ſei jetzt unſchädlich, wenn es auch noch ſo lange
fortgeſetzt werde. Dreimal Wehe! Das heranwachſende
Geſchlecht muß deshalb ſeine Jugend auf der Schulbank
abſitzen. Große Jnduſtrien fabriziren dieſe verhängnißvollen
Werkzeuge. Sie werden in jeder Familie eingeſchmuggelt.
Hat ein Elternpaar ſich dieſe „hygieniſche“ Bank erſtanden,

Baginsky, Wiener Med. Wochenſchrift 1888. Nr. 28.

dann können die Kinder ruhig weiter ſitzen bis tief in die
Nacht hinein, „nun ſchadet's ja nicht mehr.“

Himmel hilf du, ich fürchte, die geſammten Turner
Europas vermögen die Schäden, welche dieſe Bänke ſchon
verurſacht haben, nicht mehr aus der Welt zu ſchaffen.
Ja, wenn es ſich nur um die Behörden handelte, da könnte
wohl noch die Preſſe helfen, unterſtützt von Verſammlun-
gen, Reformvereinen, Petitionen, Adreſſen u. dgl. m., allein
das Uebel ſitzt ſchon in der Familie. Väter und
Mütter ſind froh, wenn ſie die Kinder vom
Hals haben und in der Schule „gut aufgehoben“ wiſſen.
Ton ſie doch ſelbſt. Sie wollen den größten Theil des

ages die Kinder los ſein. Die unbedingte Opferfreudig-
keit ſelbſt der Mutter iſt bereits abgeſchwächt. Die Staaten
haben alle, nach der Reihe, dem offenen und verſteckten
Drängen nachgegeben und die Schule nicht blos zur
Lehr-, ſondern auch zur Kinderbewahranſtalt
gemacht. Und ſchon fängt ſie an, auch Bade, Waſch
und Suppenanſtalt zu werden. Dadurch iſt jede Schul
reform, welche mit einer Reduction der Schulſtunden zu
ſammenhängt, eine ſehr verwickelte Frage geworden. Man
hat es jetzt nicht mehr mit einer Einrichtung zu thun, ſon
dern mit einer vielfach ineinander greifenden, dabei höchſt
verſchiedenartigen Jnſtitution. Der Schule hätte niemals
Mägdearbeit aufgebürdet werden ſollen. Samariter-
dienſte, wie Waſchen und Baden der Kinder, möge die ge-
meinnützige freiwillige Thätigkeit übernehmen. Dabei können
die Staaten dann unterſtützend und helfend eingreifen.
Die Schulen ſeien ausſchließlich dem Unterricht ge-
weiht. Die Behörden verlieren ſonſt die Kraft der freien
Entſcheidung über die Schule.

Es iſt nothwendig, ſich Klarheit darüber zu verſchaf
fen, wie die Schule im Laufe der letzten 25 Jahre zu ihrer
für e Jugend geſundheitswidrigen Entwickelung gekem-
men iſt.

Zuerſt tauchte die falſche Anſicht auf, die Schule müſſe
der Jugend alles lehren. Man verlangte nicht mehr ein
beſtimmtes Maaß gediegenen allgemeinen Wiſſens, alſo eine
Grundlage für die ſpätere Lebensarbeit des beſonderen



vekt., zu erfghren, daß die alten Lehren noch beſtehen und daß

die neuen irrig in ſich ſelbſt ſind. Das gehörte vielleicht in die
Schule und Kirche. Aber die Gegner haben uns die Schulen
genommen, uns die kirchlichen Verhältniſſe beſchränkt. Was iſt
natürlicher, als daß wir hier dem Volke zeigen, daß es einen
feſten und unerſchütterlichen Rückhalt hat, daß es Männer giebt,
die feſt und treu zu dem Glauben ſtehen, der ihnen in der
Jugend beigebracht iſt. Es iſt kein Geringes, wenn in
jetzigen Verhältniſſen das Volk ſieht, daß Diejenigen, die durch
ein gutes Geſchick mehr zu lernen Gelegenheit hatten, treu und
feſt zu unſerer Kirche ſtehen. Das iſt ſehr nütz lich und heute
geradezu nothwendig.

Nun noch FPicke über die Katholiken-Verſammlung in
Bochum. Als dieſelbe ausgeſchrieben war, wußte man nichts
von der Bewegung in den Kohlenbezirken, und es ſteht alſo der
Beſchluß, hier zu tagen, in keinerlei Zuſammenhang mit dieſer
Bewegung. Mit nichten iſt anzunehmen, daß irgend welche
Wechſelwirkung zwiſchen der Verſammlung und der hieſigen
Lohnbewegung beſteht. Natürlich kann und darf uns dieſe Be-
wegung nicht zAgichaitg ſein. Wir ſind aber doch gewohnt,
nicht ohne gehörige Prüfung handelnd einzugreifen. Es iſt
auf Anordnung Seiner Majeſtät und zwar auf Jmmediat-
Anordnung, was ich gerne hervorhebe eine Unterſuchung an-
geordnet, die noch nicht abgeſchloſſen iſt. Liegt das Reſultat
der Unterſuchung vor, dann werden wir voll und ganz urtheilen
können. Jch habe die gute Hoffnung, daß die ſchließliche Ent
Fheidung beide Theile befriedigen wird. Nur ſoll Jeder ohne
Furcht ſeine Beſchwerden und Klagen an den bezeichneten Stellen
anbringen. Jch erwarte von dem loyalen Sinne aller Bethei-
ligten, daß ſie dieſe Mittheilungen Keinem zum Nachtheil an
rechnen. Die Schäden ſind vorhanden, ſie müſſen heraus, todt-
ſchweigen laſſen ſie ſich nicht mehr, und ganz Deutſchland ver-
langt eine Remedur und die Sicherheit, daß ſich derartige Dinge
nicht wiederholen. (Lebhafte Zuſtimmung.) Heute muß ſich
doch Jeder vergegenwärtigen, daß Arbeiter und Arbeitgeber an
jedein Unternehmen daſſelbe Jutereſſe haben; nur Hand in Hand
in wechſelſeitiger Achtung iſt Segen und Heil zu erwarten. Wer
dieſen Boden nicht betreten will, auf den der Kaiſer ausdrück-
lich hingewieſen hat, ſoll ſich aus den sei zurückziehen.
Wer dieſe Grundſätze nicht befolgen wird, wird ſich nicht be
klagen können, wenn ſeine Mitbürger ihn verachten. Alſo Frie
den, wechſelſeitige Achtung und Liebe ſind die Grundlagen eines
dauernd guten es. Jch bin überzeugt, daß die Katholikenverſammlung verſöhnend wirken wird, denn ſie hat bei
jeder Gelegenheit betont, daß beide Theile ſich vertragen müſſen.
Ohne Vertrauen geht es nicht! Gefehlt iſt auf beiden Seiten,
wir müſſen den Willen haben, uns ernſtlich zu beſſern. Jch bin
Ichuldig, nach meiner genauen Kenntniß der Verhältniſſe hier zu
ſagen: Die Bevölkerung des Kohlenbezirks ſteht an Loyalität
und Tüchtigkeit, an Gehorſam für den Kaiſer und die Kirche
hinter keinem Theile Deutſchlands zurück! (Stürmiſche
Zuſtimmung.) Es iſt unrecht, wenn man dieſe Männer,
die in ſchwerer Arbeit Tag für Tag ihr Leben ein-
ſetzen. zu verdächtigen ſich bemüht. Diejenigen welche
dies thun ſollten. ſich doch ſehr klar werden, daß
ſie bei unrichtiger Behandlung der Bevölkerung der Sozial-
demokratie die Wege bahnen. (Beifall.) Bis jetzt hat die So-
zialdemokratie hier nicht den Erfolg wie etwa in Berlin. Spe-
ziell wird ſich gewiß kein katholiſcher Arbeiter von der Sozial-
demokratie verführen laſſen. (Lebhafter Beifall.) Wenn doch
hier und da ein Abfall ſein ſoll, mögen diejenigen, welche das
Heft in der Hand haben, ſich ſagen, daß ſie ſelbſt viele der
Mittel, welche die Menſchen nüt ihrem ſchweren Berufe zu ver
ſöhnen geeignet ſind, ſelbſt zerſtört haben. Ein ſo langer Kampf
wie der Kulturkampf kaun nicht ſpurlos vorübergehen. Denn
ein ſolcher Kampf iſt geeignet, das Vertrauen und die Würde
der Regierung zu ſchwächen. Ausnahmegeſetze nützen nichts,
die Kirche muß ihre Wirkſamkeit ungehindert entfalten können.
Die volle Wirkſamkeit der Kirche auf ſozialem Gebiete iſt nur
möglich mit der vollen Herſtellung des ganzen Ordensweſens.
Wenn r gert eine beſondere Noth, ein beſonderes
Uebel zu heilen war, ſo war die Kirche ſofort bereit,
durch Gründung der entſprechenden Orden dem ab-
uhelfen. So war das Ordensnetz eine ſtete Bethätigungiehiichen Lebens auf dem ſozialen Gebiet. Das iſt mit einem

Schlage zerſtört worden und noch jetzt trägt man Bedenken,
den früheren Zuſtand, voll und ganz wiederherzuſtellen. Jch
behaupte, daß zur Löſung der ſozialen Frage die Regimenker
nicht geeignet ſind. Wollen Sie die Sozialdemokratie ver-
nichten, eine neue Bewegung hier im Kohlenbezirk verhindern,
dann ſage man: alle Orden ſind von heute an wiederhergeſtellt,
ſie erhalten ihre Häuſer und ihr Vermögen wieder, und wo ſie
nicht ausreichen, werden ſie unterſtützt. Die Orden werden es
ſein, welche die Ordnung aufrecht erhalten, Jhr könnt es nicht!

Wichtige Aufgaben haben wir behandelt. Das Ordensweſen
habe ich ſchon erwähnt. Dazu kommt das wichtige Miſſions-
weſen. Die Zahl der Nichtchriſten iſt noch ſehr groß, dieſe
müſſen wir möglichſt zu uns führen. Daher hat die Kirche ihre
Miſſionsanſtalten. Wir haben auch im deutſchen Vaterlande
und in den angrenzenden Bezirken eine kräftige Miſſion einzu-
leiten reſp. zu unterſtützen. Jch erinnere an die Gemeinden in
der Diaſpora. Unterſtützen wir daber den Bonifacius-Verein
beſſer noch wie bisher. Die übrigen Vereine ſind in unſeren
Reſolutionen berührt. Alle haben ſich beioährt und werden es
weiter thun. Mit beſonderer Vorliebe haben wir die Schul-
frage behandelt. Sie ſteht überall im Vordergrunde. Von
der Entwicklung der Schule hängt die Zukunft der Nation ab.
Hier nun iſt bei uns Manches vom Uebel. Die Kirche darf
nur unter Kontrole in die Schule hineinblicken, das geht nicht
an. Der Staat hat keinen Auftrag zur Ertheilung des Reli-
gionsunterrichts, er iſt auch unfähig dazu. Wir haben die Frage
in Preußen aufgenommen und werden ſie nicht einſchlafen laſſen.
Jch rechne allerdings auf einen langen, ſagen wir 25jährigen,
r Wir werden aber endlich ſiegreich aus ihm herbor-

ehen.

e

Berufes, ſondern Vielerlei. Der ſeit Jahrtauſenden erprobte
Grundſatz non multa sed multum iſt auf den Kopf ge-
ſtellt. Der Ruf nach naturwiſſenſchaftlichen Kenntniſſen iſt
mit Recht allgemein geworden, aber man fügte nach und
nach dem alten Stoff den neuen einfach hinzu, ohne jenen
zu reduziren oder anders zu geſtalten. Befürchtungen über
ein Zuviel beantwortete man mit der angeblichen Beſeiti-
gung der Hausaufgaben. Allein ſie ſchleichen ſich immer
wieder ein, ſie ſind unentbehrlich.

Verlangten einige Querköpfe dennoch Abkürzung der
Schulſtunden, ſo zeigte man auf die großen palaſtähnlichen
Schulhäuſer und die Ventilation.
Die Hartnäckigſten wurden mit dem Turnen beſänf-

tigt und die Mütter mit dem Hinweis, wie doch die Jugend
in der Schule vor allem Uebel bewahrt bleibe. Dieſer
letzte Grund macht die Schule zur Kinderbewahranſtalt.
Er iſt armſelig im höchſten Grade und grundfalſch. Jahr-
hunderte hat es der Jugend nichts geſchadet, ſich auf der
Gaſſe zu tummeln oder mit Spielgenoſſen durch Feld und
Wald zu ſtreifen. Jetzt ſoli das plötzlich mit den
äußerſten ſittlichen Gefahren verbunden ſein!
Weil ein paar Bürſchchen moraliſch verkommen, jetzt wie
ja in allen Zeiten, und die W mißbrauchen, werden
alle ins Gefängniß geſteckt. Grauſame Logik. Der neueſte
Ruf iſt: Keine Gaſſenbuben mehr. Die armen
Jungen, die ſich nach der Schulzeit auf der Straße her-
umtreiben, müſſen eingefangen und dann noch auf ein
paar Stunden an den Kleiſtertiſch, den Schraub-
ſtock, die Drehbank gefeſſelt werden, „um in ihnen
den Sinn für erwerbende Arbeit bei Zeiten zu wecken“.

„Wölfe in Schafskleidern.“
Herr Windthorſt richtete in Bochum folgende Mahnung

an ſeine Zuhörer:
„Wirken Sie dahin, daß Alle in Friede und Ruhe die

weitere Entwickelung auf geſetzlichem Wege erwarten; laſſen
Sie ſich nicht irre machen von Leuten, die wie Wölfe in

chafskleidern kommen, den Arbeitern goldene Berge
verſprechen.“

Hierzu bemerkt die Nordd. Allg. Ztg. mit tref
fender Jronie:

„Dieſe Warnung vor Leuten, welche wie Wölfe in
Schafskleidern kommen, dürfte auch auf jene Erwägungen
anſpielen ſollen, welche darüber ſtattgefunden, ob es räth-
lich ſei, uach dem Ausſtande der Bergarbeiter
noch die Generalverſammlung deutſcher Katho-
liken am Schauplatze derſelben abzuhalten.
Denn es kaun Herrn Or. Windthorſt unmöglich unbekannt
geblieben ſein, wie gegen dortige Lokalorgane der Zentrums
preſſe die Anklage erhoben wird, nicht Unerhebliches in
Verhetzung der Arbeiter gegen die Unternehmer geleiſtet zuhaben. erſt vor Kurzem hat Herr Dr. Natorp über den

Ausſtand der Bergarbeiter ein Buch erſcheinen laſſen, wel
ches die Frage nach den tiefer liegenden Urſachen dieſer
Bewegung weſentlich dahin beantwortet wiſſen will, daß
die im Kohlenrevier erſcheinende, ſich ſelbſt „chriſtlich-
ſozial“ benennende, jedoch zu den Orgauen der Zentrums
partei zu rechnende Preſſe nicht müde geworden ſei, „den
Klaſſenhaß zu nähren und die unteren Stände gegen die
Beſitzenden zu verhetzen, alle edleren Gefühle zu unter-
graben und unausgeſetzt die niedrigſten Leidenſchaften mit
Aufbietung der ſchmählichſten Mittel wachzuruſen“

Was Herr Dr. Natorp zur Erhärtung dieſer Anklage
aus der „Weſtfäliſchen Volkszeitung“ als Beweismittel an
führt, iſt allerdings geeignet, die Warnung des Herrn Dr.
Windthorſt vor „Wölfen in Schafskleidern“ für durchaus
angebracht zu halten. Herr Dr. Natorp ſchreibt hierüber:

„Von vornherein wird es von der „Weſtfäliſchen Volks
Zeitung“ ohne jeglichen Beweis als eine unbeſtreitbare That-
ſache hingeſtellt, daß die Arbeiter dem Hunger und dem Elende
preisgegeben ſind. „Hunderttauſende von Arbeiterfamilien leben
faſt ausſchließlich von Kartoffeln, Schwarzbrot und Kaffee,
während die „Börſianer“ viele Millionen für Champagner,
Auſtern und ſonſtige Leckerbiſſen ausgeben.““ „„Eine Jn-

exiſtiren kam, wenn ſie den Handwerker- und Bauernſtand
ruinirt und die Arbeiter mit Hungerlöhnen abſpeiſt, kann man
weder für exiſtenzfähig, noch für exiſtenzwürdig halten.““ Die
armen Bergleute werden von den „Kohlenbaronen“, den „Ge-
neraldirektoren“, dem „oberen Protzenthum“ wie „Sklaven“ be
handelt, aus deren „Haut lange Riemen herausgeſchnitten wer-
den“. In derartigen hämiſchen Lügen und Verdächtigungen be-
wegt ſich das ſaubere Blatt Tag für Tag und das nennt es
„chriſtliche Sozialpolitik'. „„Das e der chriſtlichen
Soziolreform““, ſagt es in widerlichem, ſalbungsvollem Tone,
bei der Einladung zum letzten Abonnement, „„kann nur darin
beſtehen, daß man die durch die ſozialpolitiſche Entwickelung der
letzten hundert Jahre zu Ungunſten der Arbeiter verſchobenen
Rechtsgreuzen zwiſchen Kapital und Arbeit wieder an die richtige
Stelle rückt, daß man zu den Grundſätzen des Chriſtenthums
zurückkehrt und die Beziehungen zwiſchen Arbeitgebern und
Arbeitnehmern mit ſeinem Geiſte erfüllt.““

So wenig gegen letzteres Programm an ſich einzu
wenden iſt, ſo erſcheint doch die von Dr. Natorp gekenn-
zeichnete Ausführung deſſelben durch die „Weſtf. Volks-
ztg.“ als eine ſo eigenartige, daß man vollſtändig verſtehenwird, weshalb Herr Dr. Windthorſt zum Frieden mahnte

und vor den von den „Wölfen in Schafſkleidern“ ver-
Peie Fuen „goldenen Bergen“ zu warnen für ſeine Pflicht

ielt.
Gerade der Umſtand, daß man, trotz der aufge-

tauchten Bedenken, den Katholikentag in Bochum
abgehalten hat, vermuthlich um Herrn Dr.
Windthorſt Gelegenheit zu geben, ſeine War-
nung an Ort und Stelle auszuſprechen, berechtigt
zu der Hoffnung, daß dieſelbe gebührende Beachtung auch
bei Denen finden werde, welche auf die Stimme des Herrn
Dr. Windthorſt den größten Werth zu legen jederzeit von
ſich behaupten“.

Rußland. Man erzählt, der Thronfolger werde,
nachdem er dem deutſchen Kaiſermanöver beigewohut,
inkognitio die Pariſer Ausſtellung beſuchen, darauf an
Bord des Kreuzers „Admiral Kornilow“ zur Hochzeit des
griechiſchen Kronprinzen nach Athen gehen und alsdann
eine Reiſe um die Erde antreten, Amerika beſuchen und
über Wladiwoſtock durch Sibirien zurückkehren. Der
jüngere Bruder des Zarewitſch, Großfürſt Georg, hat an-
geblich bereits inkognito die ruſſiſche Abtheilung der
Pariſer Ausſtellung beſucht, daſſelbe verlautet von den
beiden jungen Großfürſten Michael. Der Thronſolger
wird ſich ſeiner Zeit über Kiel nach Berlin begeben.

Buben doch die Freiheit, durch Regen und Schlamm
glücklich wie ein König und pfeifend wie eine Droſſel
hinaus in Feld und Wald ziehen, kümmert euch nicht um
jeden Schnupfen, den er heimbringt, um jede Ohrfeige, die
er giebt und empfängt. Seid nicht ſo fürchterliche
Pedanten. Die Sache iſt gewiß ſehr wohlgemeint,
aber wollt ihr denn in den Städten lauter geiſtige und
körperliche Krüppel heranziehen?

Dorfkinder, auch wenn ſie in Fabriken
arbeiten, entwickeln ſich im allgemeinen als dieStadtjugend.“) Jn Bezug auf arwonihbe ntwicklung
des Körpers (d. h. auf das richtige Verhältniß von Körper-
länge, Bruſtumfang und Gewicht) ſtehen die Stadt-
ſchüler ſowohl hinter den Dorfſchülern als auch
hinter den Fabrikkindern zurück.

Das iſt ein tieftrauriger Unterſchiſd der Erziehung
zwiſchen Stadt und Dorſſchülern und e ſchärfſie Ver
urtheilung des jetzigen Unterrichtsſyſtems in Bezug auf
Geſundheit. Trotz der guten Nahrung und Wohnung und
der Ventilation und der prächtigen Schulhausbauten und
Turnanſtalten entwickelt ſich die Bruſt bei den Stadt
ſchülern weſentlich ſchlechter als bei den Kindern
der Landbevölkerung. Warum? Weitl ſich die Dorf-
jugend im Freien noch bewegen darf. Dort herrſcht noch
nicht die hygieniſche Schulbank mit ihrer Qual. Werden
dieſe Zahlen den Eltern endlich die Augen öffnen.

Schluß folgt.

Ueberzeugende Zahlen bei Erismann. g. O. S. 408,
e et aus Beobachtungen an 40000 Kindern beiderlei Ge
chlechts.Um Gottes willen, treibt es nicht ſo weit. Laßt dem

n 2 3duſtrie““, heißt es an einer anderen Stelle, „„welche nur dann

Hochſchulen, Akademien gelehrte Geſellſchaflen.
Prag. Der außerordeniliche der Kinderleil

kunde an der Univerſität in Graz, r. Jakſch v. Wartenhorſt
iſt zum ordentlichen Profeſſor der ſpeziellen Pathologie und
Therapie und zum Vorſtand der zweiten mediziniſchen Klinik
an der deutſchen Univerſität in Prag ernannt worden.

Künſt, Wiſſenſchaft, Litteratur.
Fichf die GeneralVerſammlung der deutſchen

Geſchichts- und Alterthums-Vereine, welche vom 8. bis
12. September d. J in Metz und in Luxemburg ſtattfindet,
haben die meiſten Regierungen, z. B. Preußen, Bayern, Sachſen,
Mecklenburg, die Reichslande, beſondere Kommiſſarien ange
meldet Die noch fehlenden deutſchen Staaten werden mit Rück
et darauf, daß es ſich um die erſte größere deutſche Ver-
ammlung im Regiernngsbezirk Lothringen, ſpeziell in Metz

handelt, wahrſcheinlich ebenfalls noch Deputirte entſenden.
Zum 25 jährigen n Laſſalles (31. Auguſt)

veröffentlicht der bekannte philoſophiſche Schriſtſteller Morig
Braſch einen werthvollen hiſtoriſchen Eſſay über „Laſſalle als
philoſophiſcher Schriftſteller“ Es wird darin eingehend uno
mit großer Schärfe die wiſſenſchaftliche Bedeutung des Agitators
erörtert und beſonders der Zuſammenhang dargelegt, den ſeine

hiloſophiſchen und rechtsphiloſophiſchen Grundſäße mit ſeinen
päteren l Jdeen haben. Von beſonderem Jnutereſſe

ſind in dieſer Beziehung die Aufſchlüſſe über Laſſalles „Svſtem
der erworbenen Rechte. das, im Jahre 1861 erſchienen, bereits
vollſtändig auf dem Boden ſozigliſtiſcher Anſchauung ſtand und
die Keime der ſpäteren Laſſalleſchen Agitation in ſich ſchloß.

Dichter und Matroſe, Die in Kopenhagen er-
ſcheinende „Nord Corr.“ bringt folgende Mittheilung: „Hans
Jäger, ein norwegiſcher Verfaſſer vom keckſten Natüralismus,
aus deſſen Feder ſehr freigeſchriebene Schilderungen eus der
norwegiſchen „Bohéme“ ſtammen, hat als gemeiner Matroſe
auf einem norwegiſchen Dampfer Dienſte genommen, wahr-
ſcheinlich um durch dies Radikalmittel ſeine durch großſtädtiſche
Studien zerrütteten Nerven wieder neu zu beleben; allerdings
hatte der ſeltſame Literat auch unter Exiſtenzſorgen zu leiden,
die ihm ſchließlich alles Kulturleben verhaßt machten. Er begab
ſich mit einem ziemlich abgetragenen Cylinderhut an Bord und
beantwortete die Frage ſeiner ſich von ihm verabſchiedenden
Freunde: „Was nun aus der jungen norwegiſchen, Litteratur
werden ſolle?“ damit, daß er „hart Backbord“ gab, und
„Hart Backbord' ſoll auch der Titel ſeines nächſten Romans
ſein, in welchem der talentvolle Verfaſſer das Leben von der
ernſten Seite tüchtiger Arbeit zu ſchildern verſpricht.

Halliſche Lokalnachrichten vom 31. Angnuſt.
(Der Abdruck unſerer Orkginaknachet Grill ar mit vollſtändiger Quelengugabt

ge la

Die Betheiligung beim vierten allgemeinen
deutſchen Bergmannstage wird, wie ſchon jetzt feſt
ſteht, eine ſehr rege werden. Die Aumelduugen ſind bereits bis
auf 426 für theilnehmende Herren, 77 für Damen geſtiegen, ſo
daß die Zahl ſchon heute, wo uns noch mehrere Tage vom
Beginn des Bergmannstages trennen, weſentlich höher iſt, als
ſie bei früheren Zuſammenkünften geweſen iſt.

nun Am Sonnabend, den 7. September, wird abermals
ein Sonderzug von Leipzig nach Hamburg abgelaſſen
werden. Abfahrt von Halle 11 Uhr 59 Min. Vormittags Die
Fahrkarten haben dreiwöchige Gülligkeit und bedeutende Fahr-
preisermäßigung. (Siehe Jnſerat in heutiger Nummer

Zu der Feſtvorſtellung im Stadttheater (am 4.
September) wird das Theatergebäude durch Blumen und Fahnen
feſtlich geſchmückt. Herr Garteninſpektor Kriehle hat das
Blumen-Arrangement übernommen. Außerdem werden auf der
Terraſſe vier Herolde in den Stadtfarben die Gäſte begrüßen.

Das geſtrige Concert der ſtädtiſchen Muſikkapelle
unter Leitung des Muſikdirektors, Herrn Halle, erfreute ſich
eines überaus zahlreichen Beſuches, wozu auch wohl der wunder-
volle warme Abend mit beigetragen hatte. Es wurde durchweg
ſo Tüchtiges und Anerkennenswerthes von der Kapelle geleiſter,
die Vorträge waren ſo fein nuancirt und flott vorgetragen, daß
es uns Wunder nehmen mußte, daß das Publikum ſich ſo durch
aus theilnahmslos verhielt. Die ſchwachen Beifallsbezeugungen
Einzelner am Ende des 2. und 3. Theiles könnten doch kaum
den tüchtigen Muſikern genügen, die gewiß ſich anfeuern laſſen
würden zu noch Beſſerem, wenn ihnen das Verſtändniß für
ihr Können vom Publikum auch kundgethan würde. Einen
ſchöneren Aufenthalt als an ſolch windſtillem Abend auf der
Theaterterraſſe kann man ſich übrigens ſchwer denken. Sehr
angenehm für's Auge iſt die Verzierung durch Lorbeerbäume
und Ephenlauben auf der Terraſſe-

i Nächſten Montag unternehmen ſämmtliche Klaſſen des
ſtädtiſchen Gymnaſiums mit ihren Lehrern einen Vor-
mittagausflug, nach Schkeuditz, woſelbſt ein Schauturnen
auf einer Waldwieſe abgehalten werden foll. Mittag 1 Uhr
treffen Lehrer und Schüler wieder hier ein.

Die nächſte Verſammlung des hieſigen Haus
und Grundbeſitzer-Vereins findet am Donnerstag, den
12. September ſtatt; in derſelben werden die Delegirten über die
Verhandlungen des Verbandstages „Dresden“ Bericht geben.

—ö Betreffs der Fleiſchpreiſe lauten heute die Nach-
richten von auswärts günſtiger, ſo ſchreibt man aus Thü-
ringen: Schon in der nächſten Zeit dürften unſere hohen
Fleiſchpreiſe einen erfreulichen Rückgang erfahren. Die letzten
großen Viehmärkte in Schweinfurt, Neuſtadt a d. S. und
Römhild haben ſchon einen minder lebhaften Gaug gehobt
und die Preiſe ſind nicht unerheblich gewichen. Durch die
Manl- und Klauenſeuche war bekanntlich der Viehhandel ſehr
ſchwach geworden und beſonders in Norddeutſchland war wirk-
licher Mangel eingetreten. Dem iſt jetzt vollſtändig abgeholfen,
und vorausſichtlich wird ſich für die nächſte Zeit wieder das
Geſchäft in ruhigeren Bahnen bewegen. An Maſtvieh wird
überdies kein Mangel eintreten.

Von Glück ſagen kann ein etwa neunjähriger Knabe,
welcher „eſtern Nachmittag in der Leipzigerſtraße ſich an der
Bremsſtange eines Pferdebahnwagens feſthaltend, hinter dem
ſelben Herlief, wie es ſolche halbwüchſige Jungen unvorſichtiger
Weiſe ohne Rückſicht auf die Gefahren, denen ſie ſich dabei
ausſetzen, nur zu häufig thun. Als der Junge nämlich plötzlich
den Wagen loslaſſend zur Seite ſprang, wurde er von den
Pferden einer in der entgegengeſetzten Richtung fahrenden
Droſchke niedergeworfen und von derſelben überfahren, jedoch
kam er ohne jede Beſchädigung davon.

Frau Wittwe F. hatte vom Steinhauermeiſter Sch.

anbringen laſſen und war demſelben dafür 24 ſchuldig ge
worden. Kürzlich kam unn im angeblichen Auftrage deſſelben
ein Mann zur Frau F. und präſentirte ihr eine Quit-
tung von Sch. über 23 60 worauf er denn auch, das
Geld ausgezahlt erhielt. Nachträglich ergab ſich jedoch, daß die
Quittung gefälſcht worden war. Als Schwindler iſt der Bild

auer F. ermittelt, der inzwiſchen bereits wegen anderweitiger
etrügereien zur Haft gebracht iſt.

Der Schleuſenmeiſter Kämmerer in Trotha er-
wiſchte heute früh in der hieſigen Schleuſe, deren Thore jetzt
reparirt werden, eine junge Fiſchotter, welche ſich vermuthlich
Nahrung ſuchend dahin verirrt hatte.

Dem hieſigen Fachverein der Steinmehen iſt
ſeitens der W er ein Schreiben zugegangen, in
welchem geſagt wird, daß in der lehten Zeit in dem Verein Er-
örterungen politiſcher Fragen ſtattgefunden hätten, trotzdem der
Verein nach s 1 ſeiner Statuten unter Ausſchluß der Beſprech-
ung politiſcher und religiöſer Fragen nur die Förderung ſeiner
Mitglieder im gewerblichen Jntereſſe bewirken wolle; ferner
ſeien Perſonen zu den Verhandlungen hinzugezogen worden,
welche in dem Verein nur ſozialdemokratiſche Agitation ver-
folgten. Jetzt hat man nun beſchloſſen, ſich als politiſcher
Verein zu erklären.
e. Der Bierfahrer G. fuhr geſtern Abend 11 Uhr mit
ſeinem mit leeren Vierflaſchen beladenen Wagen in eine Auf
grabung, des Waſſerwerkes in der Karlsſtraße, olqleich
dieſe hinlänglich beleuchtet war. Hierbei warf der Wagen um

auf den Grabſtein für ihren verſtorbenen Gatten eine Schrift

und wurde noch ein Stück geſchleift, bevor die Pferde zum
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Stehen gebracht werden konnten. Der Kuſiſcher war vom Vock
herabgeſchleudert worden, fiel in die zerbrochenen Bierflaſchen
und verletzte ſich hierbei namentlich am. Kopf. ſo daß er in der
Klinik verbunden werden mußte. Später wurde er noch wegen
Widerſtands und Beamtenbeleidigung zur Polizeiwache ſiſtirt.

Auf dem Nordfriedhofe wurde geſtern Nachmittag einer
Dame ein ſchwarzes Umſchlagetuch geſtohlen.

i Geſtern Abend fand zu Giebichenſtein im Gaſthofe
um Mohr eine Verſammlung ſtatt, in welcher unter dem Vor-
itze des Herrn Superintendenten Bethge über die Grün-
dung eines Knabenhort-Vereins verhandelt und das
Statut berathen wurde. Die einzelnen Paragraphen ſind im
allgemeinen dieſelben, welche in Halle bei der Einrichtung der
Knabenhorte zu Grunde gelegt wurden. Durch Akklamation
wurden in den Vorſtand die Herren Sup. Bethge, Anits-
vorſteher Stridde, Rektor Panſegrau, Sekretär Müller
und Bauunteruehmer Haniſch gewählt. Die Wahl von vier
Beiſihern erfolgte durch Zettel.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Ter Abdruck unſerer Original-vorreibendenzen iſt un mit denllicher

Ouellengugabe geffattej.
Wernigerode, 30. Auguſt. (Reformationsfeier.Straßenbahn.) Das hieſige Jntelligenzblatt beſtreitet auf

Grund von an maßgebender Stelle eingezogenen Erkandigungen,
daß in den drei Harzgrafſchaften Stolberg, Wernigerode und
Roßla eine 350jährige Jubelfeier der Einführung der
Reformation ſtattfinden werde. Die Straßeudampf-
bahn Wernigerode-Haſſerode will nicht allein Perſonen
befördern, ſondern auch den Güterverkehr mit übernehmen.
wobei die betreffenden Fabrikbeſitzer in Haſſerode c. ſich durch
inneren Schienenſtrang Anſchluß an die Bahn verſchaffen

önnen.
rs. Apolda, 30. Auguſt. Der hieſige Spar und Vor-

ſchußverein wird ſich nach dem Beiſpiel der Vereine anderer
Städte in eine Actiengeſellſchaft umwandeln.

Sondershanſen, 30. Auguſt. (Vom Landtage
Städtiſches.) Jn der heutigen zweiten Plenarſitzung des
Landtags wurde an Stelle des zum Staatsrath ernaunten Land
tagspräſidenten Drechsler der Amtsgerichtsrath Hartmann
aus Arnſtadt für dieſes Amt gewählt und der bisherige Vize-
präſident Geh. Schulrath Dr. Kieſer auf ſein Anſuchen von
dieſem Amte entbunden. Dann erfolgte die Vertheilung der Re
arten an die betr. Kommiſſionen. Jn der für
eachmittag angeſetzten 3. Plenarſitzung wurde der Anutrag,

25,000 aus Staatsmitteln für die neue Volksſchule zu be
willigen, einſtimmig angenommen. Geſtern Nachmittag fand im
fürſtl. Schloſſe Hoftafel ſtatt, zu welcher ſämmtliche hier weilende
Landtagsabgeordnete befohlen waren. Der Gemeinderath der
Reſidenz hat noch geſtern Abend Sr. Durchlaucht für das geſtern
gemeldete Geſchenk des Fürſten in corpore gebührenden Dank
a tet Heute hatte die Stadt aus demſelben Anlaſſe reich
geſlaggt.

—s8. Jeng, 30. Auguſt. (Zum Prozeß Vr. Harme-
ning.) Gegenüber der Notiz einiger Blätter, daß die Ver-handlung gegen Herrn Rechtsanwalt Dr. Harmening in Jena
wegen angeblicher Beleidigung des Herzogs Ernſt von Coburg-
Gotha, bereits in der letzten Septemberwoche ſtattfinde, iſt zu
bemerken, daß zunächſt am 28. die vom Vorſitzenden der
Strafkammer geſetzte Friſt zur Er lärung und zur Stellung von
entſprechenden Anträgen ablief. Der Angeklagte hat nun ge
beten dieſe Friſt um 14 Tage zu verlängern, da er gegenwärtig
im Seebad Saßniß auf Rügen weilt. s

Jena 29. Auguſt. (.Da möchte kein Hund mehr
länger leben. Abſchied.) Mit dem 1. Oktober wird eine
Polizeiverordnung in Kraft treten, welche für unſere Univer-
ſitätsſtadt von größter Bedeutung iſt. Mit beſagtem Termin
darf kein größerer Hund mehr ohne Leine in der Stadt hernm-
laufen. Wer die Paſſionen unſerer Studenten für große Hunde,
wie Neufundländer, Boxer u. dergl. kennt, wird die Wichtigkeit
der Verordnung anerkeimen. Die auf heute unter dem Vorſitz
der Landtagsabgeordneten Ed. Dornbluth einberufene Gemeinde-
rathsverſammlung geſtaltete ſich t einer Abſchiedsfeier für den
morgen die Stadt verlaſſenden Bürgermeiſter Dr. Thieler. Der
Vorſitzende Rentner Ed. Dornbluth. ſprach dem Scheidenden,
der länger als 4 Jahre an der Spitze der Gemeindeverwaltung
eſtanden für ſeine treue Pflichterfüllung und aufopferude
hätigkeit den aufrichtigen Dank des Gemeinderaths und deſſen

beſte Wünſche für ſein zukünftiges Wohlergehen aus. Hierbei
wurde ein prächtiges Bild, eine Totalanſicht von Jena und
zehn Spezialauſichten wie Fuchsthurm u. dergl. darſtellend,
überreicht. Wie wir hören, hat die Präſentationskommiſſion
die Durchſicht der 41 eingelaufenen Gefuche um den Bürger-
meiſterpoſten vollendet, ſodaß der Gemeinderath in der nächſten
Woche ſich mit der Sache befaſſen wird. Mitte September
dürften alsdann die Bürgerverſammlungen und Ende des
Monats die Wahl ſtattfinden.

W. Eiſenach, 30. Anguſt. (Trinius und der Thüringer-
wald-Verein.) Es iſt nicht unbeachtet geblieben, daß der in
jüngſter Zeit ſo viel genannte Reiſeſchriftſteller A. Trinius
vor kurzem in der „Gothaiſchen Zeitung“ ſich entſchieden da-
egen verwahrte daß man von Seiten des Thüringerwald-
ereines zu verſchwenderiſch umgehe mit Farbenbemalung an

Bäumen, Felſen, Geländen und Mauern, auch behauptete, die
Fülle der unvermeidlichen Ausſichtsthürme beſonders im ſüd-
öſtlichen Gebirge, „durchlöchern zahnſtocherartig die Landſchaft“.
Als eine Hauptaufgabe, eine rn ereins hingegen
bezeichnet er es, den altberühmten Rennſtieg (wie ſchon gemeldet
D. R.). dieſe uralte Fahrſtraße zwiſchen Werra und Saale,

enau feſtzuſtellen und angemeſſen zu bezeichnen. Nachdem nun
chon der Vorſtand des Thüringerwald-Zweigvereins zu Gotha

die getroffenen Maßnahmen vertheidigt, hat ſich jetzt auch der
Zentralvorſtand des Thüringerwald-Vereins, der bekanntlich ſeinen Sitz hier hat, veranlaßt geſehen, in ziemlich ſcharfer

Form darauf zu antworten und ſchließlich an den Herrn
Trinins das Erſuchen zu richten, doch Mitglied des Thüringer-
wald Vereins zu werden wo es ihm leicht ſein würde ſich
genaue Kenntniß von dem, was der Thüringerwald-Verein bis-
her durchgeſetzt hat und was ihm zu ſchaffen noch übrig bleibt,
zu erwerben.

H Caſſel, 30. Anguſt. (Von der Jagdausſtellung.)
Jn Abänderung der urſprünglichen Abſicht, wonach die Aus
ſtellung noch während des Septembers dauern ſollte, iſt jetzt,
(wie ſchon gemeldet. D. Red.) da leider die Königliche Garten
Verwaltung das Orangerieſchloß wieder zurückverlangt, der
Schluß anf den 4. September feſtgeſetzt. Am 19. September
findet dann die ſchon angekündigte Verlooſung ſtatt, welche
noch manche Ueberraſchung bringen wird. Die zur Verlooſung
beſtimmten Gegenſtände ſind ſämmtlich mit viel Geſchmack aus-

und faſt ausſchließlich der Ausſtellung ſelbſt entuommen.
s ſind, abgeſehen von den äußerſt werthvollen Hanptgewinnen

vorwiegend Waffen, Gemälde, Decorations- und Jagdaus-
rüſtungsſtücke. Mit Schluß der Ausſtellung wird vorausſicht
lich auch die während der Dauer derſelben in Caſſel etablirt
eweſene Deutſche Verſuchsauſtalt für Hand-
euerwaffen“ ihre Thätigkeit einſtellen, um nach Berlin

überzuſiedeln. Die Aufgaben, welche ſich letztere geſtellt hat und
mit beſtem Erfolg durchführt, ſind folgende: dauernde und
ſelbſtändige Vergleichsſchießen zur Ermittelung der beſten Kon-
ſtruction der Handfeuerwaffen und deren Mumition; 2) auf Ver-
anlaſſung der Jutereſſenten anzuſtellende beſondere Vergleichs-
ſchießen; 3) Ermittelung der richtigen Herſtellung und Leiſtungs
fähigkeit einzelner Gewehre: 4) Darbietung aller Verſuchsmittel,
welche dem Einzelnen nicht zu Gebote ſtehen; 5) balliſtiſche Un
terſuchungen behufs Weiterbildung des geſammten Schießweſens.Dem gemeinnützigen Unternehmen t der beſte Erfolg zu
wünſchen,

d Caffel, 30. Anguſt. (Der hieſige Conſumverein)
E. G. ertheilte in der geſtern abgehaltenen Generalverſammlung
dem Vorſtande die nachträgliche Genehmigung des Anſchluſſſe s
an den Verband der Conſumvereine der Provinz
Sachſen und der angrenzenden Provinzen c. Der Verein
wird 4 Dividende an die Mitglieder vertheilen.

L Braunſchweig, 30. Auguſt. (Hundert jähriger
Todestag.) Der bevorſtehende 2. September iſt der 100-
Pibrige Todestag des Abtes Johann Friedrich Wil-

elm Jerufgalem, des Gründers des in der zweiten äſſte
des vorigen Jahrhunderts zu hoher Blüthe gelangten Caro-

linums in Braunſchweig, welches in venerer Zeit erſt in die
Herzogl. techn. Hochſchule CarolaWilhelminiang umgeſtaltet iſt.

Gera, 30. Auguſt. (Kolonialverein.) Der Vorſtand
des hieſigen Kolonigalvereins hat die Wanderſammlung des
deutſchen Kolonialvereins in Berlin hier ausgeſtellt. Die Aus
ſtellung wird 8 Tage dauern.

Aus aller Welt.
Zwei Männer als Nounen. Münſter, 29. Auguſt.

Der „Weſtf. Merk.“ ſchreibt: Wir brachten neulich eine Corre-
ſpondenz aus Emsdetten, nach welcher dort angebliche Nonnen
für bosniſche Anſtalt kollektirten, dabei aber durch ihr unver-
ſchämtes Benehmen Aufſehen erregten. Man bezweifelte des
halb, es mit wirklichen Nonnen zu thun zu haben. Heute wird
uns aus anſcheinend zuverläſſiger Quelle berichtet, in Havix-
beck ſeien zwei augebliche Nonnen feſtgehalten, welche ſich als
Männer entpuppten. Der Eine ſoll ſogar ein Jude ſein. An-
laß zu der Entdeckung ſoll geweſen ſein, daß die Perſonen im
Pfarrhauſe Verdacht erregten, indem ſie ſich einſchloſſen. Bei
geheimer Beobachtung bemerkte man dann, daß die eine ſich
raſirte. Augeblich ſind 2000 der Ertrag dieſer „Geſchäfts-
reiſe“ in hieſiger Gegend, den Subjekten abgenommen.dieſelben mit den früder erwähnten Schweſtern identifch ſind

und ob vorſtehende Darſtellung in allen Theilen richtig, wird
ſich wohl noch aufklären. Jemand, der dieſe Schweſtern auf
der Landſtraße getroffen, verſichert uns, daß ſie keineswegs den
Eindruck von Ordensperſonen machten

Siſhphus: Gedicht von Alois Sveckbacher:
Es iſt der Menſch tagaus und ein

Ein Siſyphus auf Erden,
Er wälzt hinauf den ſchweren Stein

Der Sorgen und Beſchwerden.
Der Stein, der rutſcht zurück den Schritt,

Um den er ſich gehoben;
Der arme Schubmann kommt damit

Sein Lebtag nicht nach oben;
Doch einmal hält ein Jeder, will

Zuletzt die Kraft verſiegen,
Erſchöpft vor ſeinem Steine ſtill

Und bleibt darunter liegen.

Verkehrsweſen.
S Weimar, 30. Auguſt. Wir machen das reiſende Pub

likum, den unrichtigen Meldungen anderer Zeitungen gegenüber,
darauf aufmerkſam, daß die auf den Linien der Königl. Eiſen-
bahndirektion zu Erfurt zur Ausgabe gelaugenden Sonntags
gp ununterbrochen im Winter wie im Sommer ausgegeben
werden.

Standesamtsnachrichten.
Halle, 28. Auguſt. Aufgeboten: Der Gelbgießer Friedrich

Wilhelm Wilsdorf, Blumenthalſtraße 2 und Aung Voigt,
kleiner Schlamm 13. Der Maurer Hermann Otto Adolf
Brandenberger, Saalberg 7 und Karoline Wilhelmine Büchner,
Schützengaſſe 104. Der Müller Karl Wilhelm Langenhagen
aus Frankleben und Roſa Helene Heilmann aus Lützen
Der Dachdecker Julius Hermann Schorſch und Erneſtine
Auguſte Schindler zu Berlin. Der Sattler Julins Wilhelm
TArenggus Halle a. S. und Karoline Wilhelmine Niemeck
aus Zerbſt.Eheſchließungen Der Maſſeur Karl Emil Petrus Oert-
ling. Sophienſtraße 8 und Anna Marig von Streſow,
Krukenbergſtraße 14. Der Oberkellner Albert Rödel und
Emma Klara Wiesner, Fagrae 14. Der Handarbeiter
r Karl Edler und Auguſte Roſine Karoline Reiche,

eg 11.
Geboren: Dem Handarbeiter Wilhelm Graue 1 T. Anna

Martha, Hirtengaſſe 13. Dem Handarbeiter Wilhelm Bork
1. S. Hermann Unterplan 8. Dem Glaskünſtler Hermann
Körner 1 S. Ludwig Henry Max, Taubenſtraße 4. Dem
Fleiſchermeiſter Frauz Kopf 1 T. Anna Auguſte Emilie, Mans-
felderſtraße, 10. Dem Kutſcher Otto Hochgräfe 1 T. Pauline
Martha Frieda, Königſtraße 19.

Geſtörben: Des Hilfsweichenſtellers Richard Zandler S.
Friedrich Franz 3 Jahr Ackerſtraße 3. Des HandarbeitersWilhelm Sänger Sohn Friedrich Paul Otto 10 Monate
Wettinerplatz 2. Des Tiſchlers Wilhelm Siebke T. Anna
Martha 6 J. Beeſenerſtraße 7. Der Strafgefangene, Tage
löhner Peter Heinrich Holtmanns 55 J. Lazareth der Strafan-
ſtalt. Des Handarbeiters Lorenz S. Wladislaw 2 Monate
Schmiedſtraße 13.

Briefkaſten.
M. Delitzſch. Wohl auch Bäcker? Bitte nennen Sie

uns doch die Nummern der Zeitung, in denen die von ihnen
beanſtandeten Artikel ſtehen. Weshalb anonym?

Halleſcher Zucker bericht.
Halle a. S, den 30. Auguſt 1889.

Rohzucker. Die letzte Woche verlief geſchäftslos, da weder
Angebote vorlagen noch Nachfrage vorhanden war.

Rafſinirter Zucker. Für gemahlene Zucker machte ſich
beſſere Bedarfsfrage geltend und wurden Offerten aus erſter
ſowie zweiter Hand zu endſtehenden Preiſen aufgenommen.

Hentige Notirungen.
diohzucker per 100 Kilo. Granuladetzucker incl.

Kryſtall- Zucker I. incl. über 99,5 do. II. incl
über 98 P Kornzucker 96 excl. Rendement
92 excl. do. 889 excl. Nach-vroducte 75 Rendement excl.

Raffinirter Zucker für 100 Kilo bei Poſten aus erſter
Hand. Raſfinade ff. excl. do f. excl.
Melis ff. excl. -.4. do. in. excl. Würfelzucker I. incl.
Kiſte Patent-Würfel Gem. Raffinade I. incl.

do. do. II. incl. Gem. Melis I. incl.60 50--61,00 do. do. II. incl. Farin Melaſſe zur
Entzuckerung excl. Tonne 4. do. Brennereien
excl. Tone A.

Magdeburger Vörſe, vom 30. Auguſt 1889.
Reichs Anleihe I e 8 4Mogdeburger r 02,00 BChemiſche Fabrik Buckau- Obligationen 5
Deſſaner Gae Obligationen Div p. St.

1887 z 1888
Magdeburger Allgem. Verſich GeſellſchaftsAct. p. St.

2 300 M. vollgeza t. 26 30do. Feuerverſich Äctien p. St. à 3900 M.
mit 20 Einzahlung 188 226do. agel-Verſicher. Actien p. St. à 1500

mit 33i1, Einzahlung 65 765577,00 Bdo. Lebens Verſich. Actien p. St. ä 1500
P. mit 202 Ein zahlung 20 17do. Rück Verſich. Ab tien per St. à 300

M. vollgezahlt 45 45Div. J in
1887 1 1588

Actien- Brauerei Neuſtadt Wiagdehurg 10 209,60 B
Caroline, conſolidirte BergwerksActien 3 5 6Chemiſche Fabrik Buckau-Actien 4 6 75,00 GSeſſaner Gas Artien 4 9 10Eiſengießerei und e rn ebrt Niemberg 4 5
„Kette“, Elbſchiſf.-Geſ.-Actien 4 0 1xeoph. ver. chem. Fabr. St. -Actien 4 5 126,50 B
Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 5do. BankvereinAntheile 4 5 107,00 dzdo. Bau u. Creditbank-Actien 4 10 32

do. BergwerlsActien 4 12 13 270,00 Bdo. o Stamm-Priorit.-Act. 5 13 13do. Pripatbank-Actien b l 49 121,50 Bdo. Straßenbahn-Actien e 4 10 10do. Theater-Actien e 3 3 nMarie, conſolidirte Bergwerks-Actien 4 3 s
Maſchinenfabrik Buckau-Actien 0 o 10!,25 BSächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.-Actien 4 7 7do. do. Stamm-Prior.Act. 5 7Sudenburger Maſchinenfabrik Actien 4 12 16 304,00 B
Madgehurger Zuckerraffinerie-Stamm-Actien 4 3 S

ro do Stamm- Prior. 6 6
Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.

Berlin, 31. Auguſt 1889.
Berliner Fondsbörſe.

Diskonto-Commandit-Anth. 236.--. Mainz-LudwigsbalenerE.- Aktien 125 20. 4 Ungariſche Goldrente 85. 49 Ruſſiſche

Anleihe von 1880 91 10. Franzoſen 96.60. Oeſterr- Credit
Actien 162 90. Tendenz: Ruhig.

Berliner Gelreide-Bürſe.
Weizen: Sept-Okt. 188.50. Nov -Dezemb. 190.70 BVefeſtigend.
Roggen: Sept -Oct. 159 70. Oct.Nov. 161.50. Nov.- Dezember

162.75. Beſſer.
Gerfſte: loco 130 à 190.
Hafer: Sept.-Oct. 146 75
Spiritus: 70er loco verſleuert 37.80. September 37.40. 70er

Sept. October 35 309. Feſter.
Rüböl: loco 70 50. Sept.-October 67. April-Mai 63.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten

Muthmaßliches Wetter am 1. September
Mäßiger Wind, meiſt heiter und trocken, warm.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Hamburg, 30. Auguſt. Der Schnelldampfer „Co

lumbia“ der Hamburg- Amerikaniſchen Packetfahrt-Aktienge-
ſellſchaft iſt, von Hamburg kommend, heute Morgen 6 Uhr
in Newyork eingetroffen. Der Poſtdampfer „Saxonia“
derſelben Geſellſchaft hat, von Weſtindien kommend, heute
Lizard paſſirt.

Rom, 30. Auguſt. Nach einer Meldung der „Riforma“
hat Crispi heute Nachmittag mit den Direktoren der Banca
Nazionale, der Bank von Neapel, der Banca Tibernia
und dem Unterſtaatsſekretär des Schatzamtes eine Kouferenz
gehalten. Das Blatt bemerkt, Alles laſſe eine günſtige
Löſung der Turiner Bankkriſis hoffen. Dem „Popolo
Romano“ zufolge wird die Bauca Tibernia morgen die
Zahlung der Depoſiten ſowie der laufenden Rechnungen
aufnehmen. Der „Popolo Romano“ ſpricht die Ueber-
zeugung aus, daß die genannte Bank im Laufe der nächſten
Woche alle übrigen Geſchäfte werde aufnehmen können.

Paris, 31. Auguſt. Der Graf von Paris erließ
ein Manifeſt, welches die Conſervativen und Monarchiſten
zu feſtem Zuſammenſtehen aufforderte. Die Republikaner
wären beſtrebt, Frankreich in der Republik einzukerkern.
Die Verfaſſungsreviſion dagegen werde die Knechtſchaft be
ſeitigen und den religiöſen Frieden wieder herſtellen. Die
Jmperialiſten würden einer ſtarken Monarchie ihre Unter
ſtützung nicht verſagen.

London, 31. Auguſt. Die geſtrige Conferenz der
Werftbeſitzer, Schiffsrheder und Kaufleute, welcher
auch die Vertreter der ſtreikenden Dockarbeiter bei-
wohnten, entwarf ein die Forderungen der Streikenden im
Weſentlichen zugeſtehendes Abkommen für die Arbeitsauf
nahme. Der Streikausſchuß wird heute darüber beſchließen.
Bei Annahme des Abkommens wird die Arbeit in den
Werften, nicht in den Docks, wieder aufgenommen, Dock
geſellſchaften iſt aber Beitritt vorbehalten.

Bukareſt, 30. Auguſt. Gegenüber den Angaben verſchiedener
Zeitungen, Rumänien habe in einem Jahre nicht weniger als
132 Millionen aufgenommen, bemerkt die „Agence Ronmnine“,
daß dieſe Anlehen ausſchließlich zur Durchführung großer öffent-
licher Arbeiten, Eiſenbahnbaue, Rückkauf von Hypothekarbilleten,
ſowie zur Einführung der Goldwährung gedient hätten. Die
Budgets der letzten Jahre hätten keinerlei Abgang ergeben,
welcher durch die Anlehen hätte gedeckt werden müſſen.Bukareſt, 30. Augnſt. Die ruſſiſche Regierung hat ſich dem
von der Ufercommiſſion ausgearbeiteten Projekte bezüglich der
Regulirungs- und Vertiefungsarbeiten am Pruth angeſchloſſen
und wird ſich mit der öſterreichiſchungariſchen und der rumäni-
ſchen Regierung an den mehr als 500 000 Francs belaufenden
Koſten, welche auf fünf Jahre vertheilt werden, betheiligen.

Beim Einkanfe von FAV's ächten Sodener Mineral-
Paſtiſlen beagchte man ob die Schachteln mit einer Verſchluß-
marte verſchen md. de de cinet Jod agen,
Nur ſolche ſind ächt. Erhältlich ſind dieſelben in allen Apo-
theken à 85 Vſg. die Schachtel.

1520. Wie ein ſchwer Kranker nach langjährigem
Leiden wiederum zu einer feſten und robuſten Ge-
ſundheit gelangte. Es waren ſchwere Tage die im Mai
1886 über die Familie Donndorff zu Magdeburg-B., Gruſon-Str. 3, III
hereingebrochen waren. Der Familienvater lag an der Lungen-
Schwindſucht krank darnieder und der behandelnde Arzt erklärte,
daß der Kranke nur noch bis zu Pfingſten zu leben hätte. Jn
dieſer höchſten Noth hörte Frau Katharina Donndorff von der
außerordentlichen Wirkung der Sanjana Heilmethode und neue
Hoffnung erwachte in ihr. Man hatte ihr zwar von dem Ge
brauche dieſer Heilmethode abgeredet. da mißgünſtige Perſonen ja
nirgends fehlen; aber Frau Donndorff ließ ſich durch ſolche Kunſt-
griffe nicht beirren. Sie hatte von Leuten, die ſelbſt geheilt waren,
die Heilmethode preiſen gehört und war entſchloſſen, ihren Mann
zu retten! Frau Donndorff wandte ſich nun an das Sanjana-
Jnſtitut direct und ihr Mann wurde auch zur Behandlung ange-
nommen. Jn 4 Wochen trat bedeutende Beſſerung ein und in 12
Wochen wurde der Kranke geheilt. 3 Jahre ſind ſeitdem ver-
gangen und noch heute iſt Herr Donndorff, Dank der Sanjang-
Heilmethode, geſund und arbeitskräftig!l Möge diefer
Fall jedem Leidenden zum Troſte dienen und die
Kranken auf den richtigen Weg weiſen! Die Sanjana-
Heilmeihode erhält Jedermann koſtenfrei durch den
Sekretär der Sanjana-Company, Herrn Paul Schwerd-
feger zu Leipzig.

Familien-Uachrichten.
Verlobt: Frl. Martha Dieckmeyer mit Hrn. Dr. jur. Her

munn Klaſing (Oeynhauſen). Frl. Helene Tetzlaff mit Hrn. Ar
thur Weidling (Pr. Stargard). Frl. Emma Roblfing mit Hrn.
Paul Raettig (Hamnover--Hamburg). Frl. Cornelig Vieſing mit
Hrn. Reg.- Baumeiſter Paul Hin (Aachen--Coblenz). Verehelicht:
Hr. Amtsrichter Johannes Knie mit Frl. Marie Kufferath
(Aachen). Geboren: Ein Sohn: Hrn. Karl Berg (Hagen). Hrn.
G. Legerlotz (Magdeburg). Hrn. Amtsrichter Becker (Sögel).
Eine Tochter: Hrn. Gymnaſiallehrer Molſen (Niemburg). Hru.
Paul Neumann (Freiburg i. Schl.). Hrn. Hermann Gothe (Kl.
Furra). Geſtorben: Frl. Julie von Helmolt (Holzminden). Hr.
S Anguſt Benz (Odeſſa). Frau Karoline Engel, geb.abe Vartenſteim). Hr. Zahntechniker Max Mennig (Breslau).
Hr. Apothekenbeſitzer Hugo Zſchiedrich (Wechſelburg). Hrn. Bank
direktor Adam Tochter Hildegard (Chemnitz).

Jnſergt.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle,ehe v r u für Politit,
Feuilleton und den übrigen Jnhalt ansſchließlich des Nachbezeichneten, Redaktenr
Martiun Leiſt für Lokales, Provinzielles Theater und Mußk; L. Lehmann
für den Handels Börſen- und Jnſerakentheil ſämmtlich zu Halle.

Die Redaktion iſt geöffnet von Uhr Morgens an. Der Chefredakteur
iſt zu ſorechen Vorm. 10 ühr und Nachm. zwiſchen 1.-2. Am beſien wendet
man ſich ſchriftlich an denſelben. Redakteur Leiſt iſt zu ſprechen Vorm.

10 und von i2 Uhr. Die Expedition (Inſeratenannahme undGeſchäftsangelegenheiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm, bis 7 Uhr Abends.
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auf giebt

Erſte Beilage zu 204 der Hall

Der Wucher auf dem Lande.
Jn einigen Zeitungen wurde neulich anf die guten

Erfolge des Wuchergeſetzes vom 24. Mai 1880 hin
gewieſen. „Auch die Vertrauensſeligſten ſo hieß es da

wagten bei Erlaß des Geſetzes ſich kaum der Hoffnung
hinzugeben, daß nunmehr ein ſo tief einſchneidender Krebs-
ſchaden unſeres wirthſchaftlichen Lebens ganz und gar ver
ſchwinden werde.“ Für dieſe Anſicht ſcheinen die Zahlen
der Criminalſtatiſtik zu ſprechen. Hiernach wurden im dent-
ſchen Reich wegen Wucher Anklagen erhoben:

1882 in 261 Sachen gegen 176 Perſonen

1863 262 1355 41884 207 1321885 1891 991886 148 104r e eVerurtheikungen wurden ausgeſprochen:
1882 in 153 Sachen gegen 98 Perſonen

1883 141 991884 e 104 e I 61 et1885 54 v 2718866 G 42887 7In der Thät ſieht man die Zahl der Verurtheilun-
gen ſeit 1884 ſich erheblich vermindern; die Freiſprechungen
weiſen faſt bei keinem andern Verbrechen einen ſo hohen
Procentſatz auf. Auf 100 Anklagen kamen im Jahre 1885
nur 37,4, im Jahre 1886: 40,4, im Jahre 1887: 45,6
Verürtheilte.

Hieraus könnte man ſchließen, daß der Krebsſchaden
des Wuchers allmählich verſchwinde. Aber die Verhältniſſe
ſagen das Gegentheil. Wer erinnerte ſich nicht der fort
währenden Klagen vom Lande über alle Arten von Wucher,
Viehleihe, Protokollhandel u. ſ. w. u. ſ. w.? Der Verein
für Sozialpolitik hat vor zwei Jahren über den Wucher
Unterſuchungen anſtellen laſſen, welche durchaus nicht ſehr
bernhigende Ergebniſſe lieferten. Der Wucher kommt mehr
oder weniger in allen Provinzen unter den verſchiedenſten
Formen vor und von einer Abnahme deſſelben hat man
noch nichts bemerkt.

Wenn trotzdem die Wucherprozeſſe ſich in abſteigender
Linie bewegen, ſo wird der Grund hiervon wohl in der
zunehmenden Vorſicht und Geſchicklichkeit der betreffenden
Geſchäftslente, die Vorſchriften des Geſetzes zu umgehen
und ſich dem Arme der Gerechtigkeit zu entziehen, liegen.
Die RheiniſchWeſtfäliſche Zeitung ſagt ferner mit Recht:
„Auch die unzweifelhafte Abnahme der überhaupt vorkom-
menden Anzeigen wegen Wuchers bedeutet keineswegs eine
Verminderung der wucheriſchen Ausbentung. Denn die
immer lauter werdenden Klagen über die Ausbreitung des
Wuchers und die ſtets wachſende Ausſaugung des Landes
durch denſelben beweiſen das Gegentheil. Es wird eben
nur ein verſchwindend kleiner Theil der Wucherfälle zur
Kenntniß der Behörden gebracht; theils, weil die Bewucher-
ten aus Rückſicht auf ihre geſellſchaftliche Stellung oder
Furcht vor wirthſchaftlichem Untergange ſchweigen oder die
Hülfsmittel nur mangelhaft kennen, welche das geltende Recht
auch für die Befreiung von den Wucherſchulden ſelbſt bietet,
theils, weil die Wucherer es inzwiſchen gelernt haben, die

Halle, Sonntag, 1. September 1889.

wahre Beſchaffenheit ihres Treibens unter ſcheinbar ſtraf
loſen Geſchäften zu verbergen.

Daß das Wuchergeſetz den Wucher nicht ausrotten
kann, verſteht ſich wohl von ſelbſt; ob eine Verſchärfung
deſſelben beſſere Reſultate haben werde, kann billig be
zweifelt werden. Es giebt gegen den Wucher jedenfalls
noch andere Mittel, die ſich ſchon vielfach bewährt haben,
nämlich eine beſſere Organiſation des Credits. Hierzu
bildet namentlich die genoſſenſchaftliche Form den beſten
Weg. Gerade die ländlichen Kreiſe, welche von dem Wucher
heimgeſucht werden, ſollten ſich das neue am 1. October
in Kraft tretende Genoſſenſchaftsgeſetz zu Nutze und mit-
telſt dieſes Geſetzes den Verſuch machen, durch Verbeſſerung
des Perſonencredits dem Wucher den Nährboden zu entziehen.
Das wird mit Erfolg geſchehen können, wenn ſich an der-
gleichen genoſſenſchaftlichen Unternehmungen im Intereſſe der
Allgemeinheit namentlich die wohlhabenden Kräfte, auf de
ren Mithülfe die in bedrängter Lage Befindlichen angewie-
ſen ſind, betheiligen.

Halliſche Lokalnachrichten vom 31. Anguſt.
Der Abdruck unſerer Originalnachri atiet nur mit vollſtändiger Quellenangabe

ge

Tagesordnung für die außerxordentliche
Sitzung der Stadtverordneten -Verſammlung.
Dienſtag, d. 3. Sept. Nachm. 4 Uhr. Oeffentliche Sitzung.
1) Bewilligung der Mittel zur Jnſtandſetzung und Unterhaltung
der übernommenen ſiskaliſchen Straßen; 2) Entſchädigung des
Hoſpitals für das Terrain zur Erbauung eines Siechen und
Jrrenhauſes; 3) Feſtſetzung einer Eckverbrechung an der Ecke
der Delitzſcher- und Magdeburgerſtraße: 4) Herſtellung eines
Thonrohr- Kanals auf der „Peihnitz': 5) Verkauf von Mobilien
an den Buchdruckereibeſitzer Nietſchmann, 6) Ueberlaſſung eines
Platzes zum Bau einer Kaffeehalle: 7) FluchtlinienRegulirung
für das Grundſtück t Klausſtraße 23; 8) Desgl. für das
Grundſtück Mühlgaſſe Nr. 1; 9) Desgl. für das Grundſtück
r. Märkerſtraße Nr. 1; 10) Uebernahme der Pflege und Unter
haltung eines Erbbegräbniſſes gegen Gewährung eines Legats:
11) Erhöhung der Dienſtaufwandsgelder des Kaſtellans beim
ſtädtiſchen Leihamte; 12) Zuſtimmung zu dem mit der Straßen
bahn abzuſchließenden definitiven Vertrage; 13) Finalabſchluß
der Kaſſe der Realſchule pro 1888/89; 14) Desgl. der höheren
Mädchenſchule; 15) Desgl. der Elementarſchulen; 16) Desgl.
der Armenkaſſe. Ge ſchloſſene Sitzung. 17) Wahl zweier
unbeſoldeter Stadträthe; 18) Wahl eines Schiedsmannes und
eines Stellvertreters für den 11. Bezirk; 19) Wahl eines Armen-
Vorſtehers für den 13. Bezirk: 29) Anſtellung eines Hoſpital
Jnſpektors; 21) Anſtellung eines Polizei Sergeanten.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Ouellenaugabe geſaikej.
5 Nanmburg, 30. Auguſt. (Kirchliches) Der evan-

geliſche Ober-Kirchenrath hat während der künſtigen Winter-
monate den Pfarrer Potel von hier zur Wirkſamkeit in der
Diaſpora beſtimmt, dergeſtalt, daß derſelbe die Paſtorirung
zu Bari in Apülien übernehmen wird. Während ſeiner
Abweſenheit wird mit Zuſtimmung des Gemeindekirchenrothes
der and. min. Cloſe aus Halle a, Saale. früher Mit
lied des Domkandidatenſtiftes in Berlin, das Pfarramt zuSt Moritz verwalten. Die deutſchen Gemeinden in Unter

italien ſind bekanntlich ſeit dem Jahre 1886/87 geſammelt, wo
der jetzige Domprediger, Superinkendent Dr. 3 ch immer zu
dieſem Zwecke nach Palermo, Meſſing und Bari ausgeſandt
war. In den beiden erſtgenannten Orten iſt ſeitdem eine

iſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage-

ſelbſtſtändige deutſche evangeliſche Gemeinde mit eigenem
Pfarrer entſtanden, die deutſche Kolonie zu Bari aber erbielt
in jedem Winter einen älteren Geiſtlichen aus Preußen für
Predigt und Seelſorge.

Eisleben, 30. Auguſt. (Die Reglſchule) wird dies
mal ſchon am Sonnabend, den 31. Auguſt, ihr Sedan-
fatt feiern. Abends ſoll eine dramatiſche Feſtauf-
ührung ſtattfinden. Für die letztere ſind 1) „Erinner-

nungen an Sedan“, von R. Rackwitz und 2) „Roß-
bach“, von Hans Meyer gewählt worden.

—nn RNiederſachswerfen, 30. Aug. (Jn dem Prozeß),
der zwiſchen der hieſigen Pfarre und mehreren Gemeinde
liedern wegen Verweigerung von Abgaben (an die Pfarre)
chwebte, iſt die Entſcheidung zu Gunſten der
Pfarre ausgefallen. tS Kleine Notizen. Jn Goldbeck wurde ein daſelbſt in
Arbeit ſtehender Maurer wegen Sittlichkeitsverbrechen,
begangen an einem 10jährigen Mädchen aus Goldbeck, ver
haftet. Der Menſch ſoll wegen eines gleichen Verbrechens be
reits eine 4jährige Zuchthausſtrafe verbüßt haben. Der Poſt-
afſiſtent Helmke in Hildesheim iſt zur Beobachtung ſeines
Geiſteszuſtandes auf die Jrrenanſtalt übergeführt Die Kugel,
die er auf ſich ſelbſt abgeſchoſſen, hat noch immer nicht aus
ſeinem Kopfe entfernt werden können. Jn Leipzig wurde
eine für den 29. anbergumte Maurerverſammlung auf
Grund des Paragraph 5 des Vereinsgeſetzes verboten, weil in
derſelben über die Gründung eines Vereins verhandelt werden
ſollte. Da der früher beſtandene Verein der Auflöſung ver
fallen iſt, iſt in der beabſichtigten Gründung eines ueuen Ver-
eins, der als eine Fortſetzung des aufgelöſten Vereins betrachtet
werden muß, eine Um gebung des Geſetzes erblickt worden. Ein
weiterer Grund des Verbots iſt die Perſon des angekündigten
Referenten, eines Maurers Stanningk aus Hamburg, deſſen
Auftreten ſchon in mehreren Städten Veranlaſſung zur Auflöſ-
ung von Verſammlungen gegeben hat.

Eine von mehreren Tauſend Perſonen beſuchte Ver
ſammlung von Arbeiterinnen fand am Dienstag in Han-
nover ſtatt. Frl. Pagert-Berlin entwickelte dort ihre An
ſichten über Verbeſſerung der Stellung indnſtrieller Arbei-
terinnen. Sie verlangte für die Frauen alle Rechte,welche den Männern gewährt werden und von denſelben er-
ſtrebt werden; gleiche freie Bewegung im Streben nach einer
zuſagenden Stellüng, gleiche Berechtigung, Gymnaſien und Uni-
verſitäten zu beſuchen und ſich um Beamtenſtellen zu bewerben,
gleiche Freiheit, Erhaltung und Zerſtrenung zu ſuchen. Sie be
ründete dieſe Forderung mit der Behauptung, die Frauen be-

ſäßen dieſelbe Vernunftbegabung und d afrit zur Arbeit anf
jedem Gebiete wie die Männer. Die Verſammlung beſchloß
einſtimmig einen Verein zu gründen und durch feſtes Zuſam-
menhalten eine Gewährung gleicher Rechte mit den Männern
zu erzwingen.F Durch die Zeitungen ging neulich die Mittheilung daß
der Geſammtverein der Deutſchen Geſchichts- und Alterthums-
vereine, vertreten durch den Vorſtand des Vereins für die Ge-
ſchichte Berlins, ſich mit der Abſicht trägt, ein Werk über die
Rolandſäulen Deutſchlands erſcheinen zu laſſen. Zur Zeit
iſt der Verein dabei, zu dieſem Zwecke im Harzgebiete Er-
mittelungen anzuſtellen, die ſich namentlich mit den Fragen be-
faſſen was üder das Alter und den Zweck der vorhandenen
Rolandſäulen an Ort und Stelle für Annahmen vorhanden
ſind, ſowie ob, bezw. welche Gebräuche etwa in Verbindung mit
den Sänlen noch beſtehen. Die örtlichen Geſchichtsvereine wer
den mit der, bezüglichen Berichterſtattung betraut werden. Am
Südharze finden ſich Rolandbilder in Nordbanuſen, in
Queſtenberg, ſowie in Neuſtadt u. H.

Ans aller Welt.
Ueber die Gletſcherwanderungen der Königin von

Jtalien im Gebiete des Monte Roſa wird italieniſchen Blättern
aus GreſſoneySt. Jean berichtet: Schon im vorigen Jahre ha
die Königin Margherita ſich durch zahlreiche und anſtrengendj
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daß ich ſeine prächtige Omelette nicht berührt habe eſſen Sie dieſelbe auf und
beſtellen Sie dann in der Küche, es hätte mir köſtlich geſchmeckt.“

„Sehr wohl, Fräulein Olga; Frau Palma läßt Fräulein Regina bitten, ſich
ankleiden zu wollen Frau Palma will mit dem Fräulein in die Probe fahren.“

„O weh,“ ſagte Regina in komiſcher Verzweiflung, „ich hoffte ſchon, Frau
Nun, wenn's ſein muß, werde ich zur Zeit fer-Palma habe die Probe vergeſſen.

tig ſein.“
„Geſprochen wie eine Heldin, Regina; ich gehe wohl nicht fehl, wenn ich an

nehme, daß Elliot den Wunſch ausgeſprochen hat, Sie möchten an der Aufführung

theilnehmen fragte Olga ſpottend.
„Ja,“ entgegnete

ich ihn in Verlegenheit.“
„Pah, Kleine Sie verſtehen's noch nicht, Jhrem Willen Geltung zu ver

ſchaffen. Elliot Palma iſt eigenſinnig und dieſe Eigenſchaft nimmt zu, wenn ihm
Jeder gehorcht. Warum haben Sie ihm nicht geſagt, Sie ſcheuten das Auftreten
in einer ſo großen Geſellſchaft und Sie könnten nicht dafür ſtehen, daß Jhnen im
entſcheidenden Moment die Stimme nicht verſagte? Wenn er befürchten mußte, Sie
plötzlich in Thränen ausbrechen und Sie auf dieſe Weiſe die Aufführnng ſtören
zu ſehen, würde er nachgeben er möchte es um keinen Preis erleben, daß ſeine
Mündel ihm Unehre macht dazu iſt er zu ſtolz. Die einzige Macht, der er ſich
beugt, iſt die Furcht vor einer Blamage und wenn Sie ihm ſolche in Ausſicht ge
ſtellt hätten, würde er Sie frei gegeben haben, kleine Feige.“

Aber ich kann meinem Vormund doch nicht drohen,“ ſagte Regina ernſthaft,
„ich ſagte ihm, ich hätte Augſt, weil Frau Brougton's Geſellſchaſt ſehr zahlreich
iſt und ſich viele Muſikverſtändige in ihrem Hauſe Rendezvous geben, aber er
lachte mich aus und meinte, der Profeſſer wiſſe beſſer als ich ſelbſt, was ich leiſten
könne.“

„Ei, ſieh, wie ſchlau er weiß ſeine Leute zu behandeln,“ lachte Olga.
„Sie irren, Olga,“ verſetzte Regina lebhaft, „es war nicht dieſe Bemerkung,

die mich beſtimmte. Aber Herr Palma machte mich darauf aufmerkſam, daß das
Concert einem wohlthätigen Zweck diene; der Ertrag iſt zum Beſten des Waiſen

mich und fügte mich gern.“
lga, „wie viel wird in Deinem Namen geſündigt!

Aber jetzt zu etwas Anderem, Kleine können Sie ein Geheimniß bewahren

hauſes beſtimmt und ſo fügte i
„O Wohlthätigkeit,“ citirte

„Das will ich hoffen nickte Regina.
„Wohlan ſo hören Sie. Bis geſtern war ich ſozuſagen ein Nichts diearme Olga Neville, die außer ihrem paſſabel hübſchen idee e nichts

beſaß Sie wiſſen doch, daß mein armer Papa, der vor meiner Geburt ſtarb,
uns kein Vermögen hinterzjeß? Nun, Mama verheirathete ſich zum zweiten Male,aber die Verbindung, die ſie um des Mammons willen geſchuo

keiner Weiſe glücklich und beim Tode ihres zweiten Gatten ſtellte ſich's heraus,
daß ihr nur eine ſchmale lebenslängliche Rente zugeſichert war, die mit ihrem Tode

Um gerecht zu ſein, muß ich bekennen, daß Herr Palma, der Sohn aus
meines Stiefvaters erſter Ehe, Mama und mich überreichlich verſorgt; wir leben in
ſeinem Hanſe, wir werden mit Toilette und Schmuck übereich bedacht und es fehlt

Dennoch bedrückt es mich, daß wir hier quaſi nur geduldet wer
den und ich preiſe den glücklichen Zufall, der mir ſeit geſtern Anwartſchaft da

in Zukunft reich und unabhängig zu ſein. Was ſagen Sie dazu, Re

erliſcht.

uns an Nichts.

egina einfach, „Herr Palma meinte, ich dürfe es Frau
Brongton nicht abſchlagen und auch mein Geſanglehrer, Profeſſor Hurzel, ſprach
den Wunſch aus, ich möge das Solo übernehmen wenn ich mich weigerte, brächte
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„Jch erfahre wirklich ſehr wenig vom Leben und Treiben der großen Welt,“
ſagte Frau Orme gleichmüthig; „mein Beruf nimmt mich völlig in Anſpruch und
derſelbe hat einen recht ernſten Hintergrund, denn ich ſpiele Comödie, um für mein
Kind und für mich ſelbſt den Lebensunterhalt zu erwerben.“

Der General wußte nicht recht, was er von dieſer Bemerkung denken ſollte,
den Doctor aber hatte dieſelbe peinlich berührt und ſo ſagte er lebhaſt:

Fran

„Frau Orme--ich ſagte Jhnen bereits, daß meine Familie mich am Amphitheater
erwartet wir wollen in Bajä ſpeiſen und ich würde mich glücklich ſchätzen, wenn
Sie uns Geſellſchaſt leiſten wollten.
Luft von Bajä unr empfehlen nicht wahr, Sie geben mir keinen Korb, gnädige

Als Jhr Arzt kann ich Jhnen die herrliche

„Es thut mir wirklich leid, Herr Doctor, daß ich Jhrer freundlichen Auffor
derung nicht Folge leiſten kann,“ verſetzte die Künſtlerin verbindlich, „aber ich habe

Frau.“

für heute Cumä einen Beſuch zugedacht und muß auf Bajä verzichten. Adieu
meine Herren, laſſen Sie ſich den Falerner munden.“

Mit dieſen Worten wandte Frau Orme ihren Blick auf die ſchäumenden
Meereswellen, welche ſich am Strande brachen und wer ſie ſo ſah, der mußte un
willkürlich an die Jphigenie denken, wie ſie am Geſtade von Tauris ſleht: „Das
Land der Griechen mit der Seele ſuchend.“
Orme plötzlich zuſammen, als die Stimme des Generals leiſe und bittend ſagte:

„Geſtatten Sie mir wenigſtens, Sie an Jhren Wagen zu geleiten, gnädige

Jn Gedanken verſunken, ſchreckte Frau

„Jch danke Jhnen, Herr General,“ antwortete die Künſtlerin kühl; „ich ge
denke noch eine Weile hier zu bleiben und könnte es nicht verantworten, wenn Sie
den Doctor und ſeine Familie warten ließen.“

„O, die Herrſchaften warten nicht auf mich ſie fahren, während ich reite-
Was gäb ich darum, wenn ich Jhnen Geſellſchaft leiſten dürfte, gnädige Frau,
anſtatt in Bajä herben Falerner zu trinken und unter epheunmrankten Ruinen
ſchlechte Cigarren zu rauchen

„Und ich fände es unverzeihlich, wenn Sie Jhren Freunden untreu würden,
Herr General,“ ſagte Fran Orme mit leiſem Spott; „da kommen übrigens meine
Begleiter,“ fuhr ſie lebhafter fort, indem ſie auf das ältliche Ehepaar wies, welches
ſich langſam näherte.

„Wohrhaftig, gnädige Frau Sie ſind grimm behütet,“ meinte der General
verdrießlich, „warnm umgeben Sie ſich denn mit dieſer antiken Leibgarde ſind
die Leute Jhnen verwandt?“

ſen, erwies ſich in

„Nein es ſind treue alte Freunde, welche mir das Opfer brachten, ihre
Heimath jenſeits des atlantiſchen Oceans zu verlaſſen, um mich vor Zudringlich-
keiten und Beläſtigungen, denen Schauſpielerinnen nur zu leicht ausgeſetzt ſind, zu
ſchützen! Gar Mancher, der ſich rühmt, ſein Wappenſchild rein und fleckenlos er
halten zu haben, hält es für unſchuldigen Zeitvertreib, einer unbeſcholtenen Frau,
die Comödie ſpielt, ehrloſe Anträge zu machen er fragt nicht darnach, ob unter
der Maske von Schminke und Puder, unter dem glänzenden Flitterſtaat ein armes,
angſtvolles Frauenherz klopft!

Nach einer kurzen Pauſe fuhr Frau Orme fort: „Wäre ich äußerlich entſtellt
hätte ich Pockennarben und ſchielende Augen, dann bedürfte ich keines Schutzes,

aber mit dem Dangergeſchenk der Schönheit, welches mir zu Theil geworden
Sie ſehen, ich bin aufrichtig genug laufe ich Gefahr, von jedem Gimpel in
ſultirt zu werden und ſo bin ich meinen alten Freunden herzlich dankbar für ihren



Bergpartien als tüchtige Alpiniſtin bewährt: in dieſem Sommer
aber ſcheint ſie ſich den Ehrennamen einer „Königin der Alpen“,
womit die italieniſchen Alpiniſten ſie begrüßten, wirklich ver
dienen zu wollen; ſie verſuchte ſich an den allerſchwierigſten
Gletſchertouren, die ſehr bedeutende Kraft und Ausdauer er-
fordern und in der Regel unr von „Gletſchermännern“ erſten
Ranges unternommen werden. So machte ſie in der ver-
gangenen Woche einen Theil jener Wanderung, die unter dem
Namen der „großen Tour um den Monte Roſa“ allen Kennern
des Zermatt-Gebietes als ebenſo reich an großartigen Natur
ſchönheiten, wie ſchwierig und auſtrengend bekannt iſt. Die
Königin, in deren Begleitung ſich zwei Kavaliere, zwei Hof-
damen, einige Kammerfrauen und Hofbediente, ſowie eine ge
nügende Anzahl tüchtiger Führer befanden, verließ am Sonntag
den 18. Greſſoney St. Jean und wandte ſich zunächſt über
GreſſoneySt. Trinité und den reißenden Bysbach nach der
St. AnnaKapelle, von wo man einen herrlichen Blick auf die
Gletſcher des Monte Roſa und die Berge des SeſiaThales
genießt. Nach Ueberſchreitung der Paßhöhe der Betta Furca
(2676 Mtr.) ſtieg ſie dann etwa I Stunden bis zu dem auf
einer Bergterraſſe Fiéry im Val d'Ayas herab, in deſſen kleinem,
mehr als beſcheidenen Gaſthauſe in 1900 Mtr. Höhe das erſte
Nachtlager genommen wurde. Am folgenden Tage ſtieg die
Königin zuerſt zum Col des Cimes Blanches und von dort,
auf ſchwierigem Gletſcherpfade, zum Matterjoch oder St. Theo-
dulpaſſe auf, einem der berühmteſten Alpenpäſſe, der die Grenze
zwiſchen der Schweiz und Jtalien bildet. Hier in 3324 Mr.
Höhe, wurde in dem kleinen, von Schneeſeldern und Gletſchern
völlig eingeſchloſſenen Wirthshauſe, dem höchſten von Europa,
zum zweiten Male übernachtet. Am. folgenden Morgen beſtieg
die Königin, bei leidlich klarem Wetter, das Breithorn (4176
Meter) deſſen Gipfel in etwa 4 Stunden vom Theodulpaſſe zu
erreichen iſt und von dem die Ausſicht auf die ganze Kette der
Walliſer und Berner Alpen der vom Monte Roſa an Groß-
artigkeit nichts nachgieht. Nach der Rückkehr zum Theodulpaſſe
ſtieg die Königin mit ihrer Begleitung zu dem allen Beſuchern
des Wallis bekannten, I Stunden über Zermatt gelegenen
Riffelhaus hingb,, wo ein zweitägiger Aufenthalt genommen
wurde. Der Rückmarſch nach Greſſoney erfolgte, abgeſehen
von den wegfallenden Bergbeſteigungen, auf demſelben Wege
über das Matterjoch. Nach ihrer glücklichen Ankunft in Greſſo-
ney wurde der Königin, wie bereits mitgetheilt, das künſtleriſch
h kattete Ehrendiplom des Alpenklubs von Bologna über-
reicht.

Perfſiſche Küche. Ueber die Perſon Naſſr-Eddin's, des
Schbah in Schah, iſt ſchon viel geſchrieben worden, ohne daß
aber der perſiſchen Küche Erwähnung geſchehen wäre, und
doch iſt Seine perſiſche Majeſtät auch um dieſe allezeit beſorgt,
denn Naſſr-Eddin iſt ein großer Feinſchmecker und hält viel auf
die Freuden der Tafel. Leider iſt die hochentwickelte perſiſche
Kochknunſt, ſo ſchreibt ein franzöſiſches Blatt, vielfach durch die
Gebote des Korans beengt. Wie im ganzen Oriente, bildet
auch in Perſien, bei den reichen ſowohl wie bei den ärmeren
Klaſſen, der Reis die Unterlage aller Kochkunſt. Dagegen iſt
der perſiſche Koch unerreicht in der Kunſt des Würzens dieſer
einfachen Speiſe. Das Fleiſch des Rindes, Kalbes und Schweines
iſt unbekannt in Perſien und Hammelfleiſch allein der Punkt,
um den ſich die perſiſche Küche dreht, welches ſie aber trotzdem
zu den ſchmackhafteſten Gerichten zu benutzen verſteht. Auf die
Tiſche der Ariſtokraten allein gelangen auch die ein köſtliches
Gericht bildenden 23 Wochen alten und ſorgfältig mit Datteln,
Mandeln und Trauben gefüllten Lämmchen. Der Perſer ißt
das Fleiſch am liebſten geſotten. Die perſiſchen Hammel zeichnen
ſich durch einen beſanderen, ſtark entwickelten Schweif aus, der,
bis zu 6 Kilo ſchwer, ein vorzügliches Fett liefert. Daſſelbe
wird mit zerlaſſener Butter gemengt und geſalzen in Leder
ſäcken aufbewahrt. Die perſiſchen Hühner ſind klein, zart und
gleich den jungen Lämmern nur für die Tafel des Reichen be
ſtimmt. Man genießt dieſelben entweder in einer Brühe aus
ſchmackhaften Kräutern, oder in einem Weinblatte gebraten.
Die Tauben, welche ziemlich allgemein ſind. werden auch ſehr
geſchätzt. Das perſiſche Wildpret beſchränkt ſich auf Wachteln
und Rebhühner. Ein gleichfalls ſehr geſchätztes Gericht iſt der

wilde Eſel, der ehemals zu Pferde verfolgt und mit Pfeilen
erlegt wurde, gegenwärtig aber mit Windhunden und Falken
gejagt wird. Die Falkenjagd, dieſer ſo aufregungsreiche, heute

Perſien in vollſter Blüthe. Der Haſe iſt, als ein unreines“
Thier, vom Tiſche des Mohamedaners verbaunt. Fiſche, die
ſo häufig ſind an den Ufern des perſiſchen Golfes, fehlen im
Innern des perſiſchen Reiches gänzlich. Keine Auſter, Schuecke
oder Molluske iſt daſelbſt zu finden. Das einzige Schalenthier,
welches auf den Tiſch des perſiſchen Feinſchmeckers kommt, iſt
der Seekrebs, der in Säckchen auf den Markt von Teheran ge
bracht wird. Die Hummerarten hingegen ſind als unrein ver
pönt. Jn den unterirdiſchen Waſſerläufen, die Perſien durch-
ziehen, findet man ſtellenweiſe prachtvolle Forellen, die bei den
Perſerinnen ſehr beliebt ſind. Nüſſe, Mandeln, Aprikoſen,
Birnen, Trauben, Datteln, Feigen, giebt es in Perſien die ver
ſchiedenſten und ſchmackhafteſten Gaktungen. Die Früchte wer
den zumeiſt zu Marmelade verkocht genoſſen Das Diner
wird in vornehmen Häuſern in ſchweren goldenen Schüſſeln
auf, einem auf den Boden ausgebreiteten Teppiche ans wohl-
riechendem Leder ſervirt. Nings herum ruhen die Theilnehmer
am Mahle auf ſeidenen Kiſſen und ſchlürfen den Duft und den
Wohlgeſchmack der kunſtvoll bereiteten Speiſen ſchweigſam ein,
den melodiſchen Klängen einer Muſikkapelle lanſchend, die
Schlachten, Jagd und Liebeslieder ſpielt. Nach dem Mahle
bringen die roth gekleideten Diener die gold- und ſilberbe-
ſchlagenen glänzenden Waſſerpfeifen herbei. Jn Perſien raucht
alles, Frauen, Greiſe, Kinder, Arm und Reich unmäßig. Die
Zahl der in einem Hauſe befindlichen Narghiles iſt bezeichnend
für die ſoziale Poſition ſeines Beſitzers. Der Pfeifenträger
des Schah iſt denn anch einer der erſten Würdenträger des
Landes. Die Frauen in den Harems rauchen aus reich und
bewunderungswürdig kunſtvollen Narghiles. Bei Hofe ſind die
Pfeifen reich mit Diamanten, Rubinen und Türkiſen beſetzt und
werden an Feſttagen mit. Blumen umwunden, deren Duft ſich
mit dem Aroma des orientaliſchen Tabaks zu berauſchendem
Wohlgeruche vermengt.

Achtzehn Kilo Geld geſtohlen. Jm Bundespalaſt
zu Bern wurde am Morgen des 26. d. M. ein frecher Dieb-
ſtahl verübt. Wie gewohnt, brachte ein Poſtbote zwiſchen 9
und 10 Uhr die faſt täglich einlaufenden, für das Finanz-
departement beſtimmten Werthſendungen. Nachdem er ſeinem
kleinen Wägelchen, mit dem er bis vor die Thür der Bundes
kaſſen- Verwaltung gekommen war, einige Packete entnommen
hatte, trat er zu ihrer Abgabe einen Augenblick in das Büreau,
und dieſe kurze Zeit benutzte ein Dieb, um ein 83,000 Franken,
theils Silber, theils Banknoten enthaltendes, 18
Kilogramm ſchweres Kiſichen vom Rollwagen zu nehmen
und damit zu verſchwinden. Natürlich wurde das Fehlen des
Kiſtchens ſofort entdeckt, Lärm geſchlagen, die Polizei herbeige-
rufen und das ganze Gebäude ſorgfältig unterſucht. Endlich
fand man, wie die Straßburger Poſt berichtet, bei einer zweiten
Durchſuchung der Räumlichkeiten hinter einem Gasſchlüſſelkaſten
das vermißte Kiſtchen unverſehrt. Da aber die Nachricht von
dem Funde ebenſo ſchnell verbreitet wurde wie vorher die des
Verluſtes, ſo wird der Dieb, der augenſcheinlich ſeinen Raud
ſpäter zu holen gedachte, ſich kaum einſtellen und fangen laſſen.
Wer er immer geweſen, der Kerl war offenbar mit den Räum-
lichkeiten ſehr vertraut. Die Hausordnung iſt freilich eine ſehr
lockere. Den ganzen Tag gehen Leute mit Packeten, Körben,
Taſchen ein und aus, ohne daß ſie Jemand beaufſichtigte. Wie
es heißt, ſoll auf dieſen heilſamen Schrecken hin eine ſtrengere
Aufſicht eingeführt werden. Und das iſt ſehr gut, denn es
macht nie einen guten Eindruck, wenn Derartiges in Folge
rer Zucht am Orte der höchſten Staatsgewalt vorkommen
ann.

T Amors Niedertracht. Der Vandale, welcher jüngſthin
die Dresdener Galerie eines ſeiner Schätze beraubte, hat
zugleich mit rauher Hand in die zarten Geheimniſſe eines Mäd-
chenherzens eingegriffen, dem durch die frivole That auch ſein
Schatz, hoffentlich nicht für immer, verloren gegangen. Der
Diebſtahl des Bildes wurde, wie aus Dresden berichtet wird,
noch vor Schluß der Beſuchsſtunden bemerkt. Sofort ward die
Schließung der Galerie angeordnet, und ſämmtliche anweſende
Beſucher wurden einer Controle unterworfen. Einem derſelben
war ein noch anweſendes junges Mädchen aufgefallen, das mit
der 2bligaten Muſikmappe am Arm öſters aänaſtlich um ſich
ſpähte. Ein Hinweis auf dieſes unter den obwaltenden Um-
ſtänden auffällige Benehmen veranlaßte den Juſpektor, an das

im Weſten aber faſt ſchon ganz vergeſſene Sport, ſteht in
junge Mädchen die Aufforderung zu richten, ihm in das Jn-
ſpektoratszimmer zu folgen das junge Mädchen kam, natuür-

lich in nicht geringer Angſt. der Aufforderung nach. Die Gattin
des Jnſpektors und die Frau eines Aufſehers unterwarfen das
zitternde junge Mädchen einer reſultatloſen Viſitation, und auf
Befragen, warum es ein ſo auffälliges, n Umherſpähen
zur Schau getragen hätte, erklärte das Mädchen zögernd, daß
es ſich um ein Rendezvous gehandelt habe!

Jn alten Strümpfen, alten Kähnen mußt Du Dein
Geld nicht ſicher wähnen. Eine ſchwimmende Sparkaſſe hat
dem Beſitzer derſelben nicht geringe Aufregung und Sorge ver
urſacht. Der in einer Palmölfabrik an der Oberſpree zu Berlin
ſchon viele Jahre beſchäftigte Arbeiter B. benutzte einen gußer
Betrieb geſetzten, dem Fabrikinhaber gehörigen Kahn ſchon Jahre
hindurch als Sparkaſſe. Der Mann hielt den Aufbewahrungs-
ort ſeines Geldes für ganz ſicher, da der Kahn halb im Waſſer
Fag und niemand ſich deſſelben mehr bediente. Vor einigen
Tagen wurde B. gewahr, daß der Kahn verſchwunden war. Er
erfuhr, bis auf den Tod erſchrocken, daß der Fabrikbeſitzer das
alte unnütze Fahrzeug verkauft habe. Sofort begab ſich B. zum
Käufer und ſtürzte auf deſſen Holzplatz, wo Arbeiter das morſche
Fahrzeug mit der Säge zerkleinern wollten. Es gelang ihm
auch noch im letzten Augenblick, ſeinen Schatz, etwa 1300 in
25 und Banknoten, aus der Seitenwand des Kahns heraus-
zubolen.

Kirchliche Anzeigen.
Giebichenſtein: Sonntag d. I. Sept. Vorm. 8 Uhr Paſtor

Meltzer. h 10 Uhr Paſtor Leſſing. Nachm. 2 Uhr
Kindergottesdienſt Derſelbe. (Amtswoche: Paſtor Leſſing.)

Concursſachen, Zahlnungsſtockungen c.
Wie man berliner Blättern meldet, iſt aus Genug ver

Marcheſe Ferdinando Spinolg, Direktor eines dortigen
Creditinſtituts, mit Hinterlaſſung eines Defizits von
200 000 Lire flüchtig geworden.

Konkurseröffnungen. Holz und Kohlenhändler
Anton Weimann in Augsburg. Kaufmann Bernhard
Preuß in Brilon. Baumeiſter Herm. Friedr. Rößler in
Weißenborn (Eiſenberg). Winkelier Chriſtian Benner
in Wannnen (Witten). Schloſſer Ernſt Beier in Gelenau
(Ehrenfriedersdorf). Kaufm. Bruno Müller (Delitzſch).

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Hamburg, 30. Auguſt. Der Schnelldampfer „Auguſta

Victoria der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt-Aktien
Geſellſchaft iſt, von New York kommend, heute früh 2 Uhr in
Sonthampton eingetroffen.

London, 30. Auguſt. Der Union-Dampfer „Trojan
iſt geſtern auf der Ausreiſe in Capetown angekommen.

Trieſt 30. Auguſt. Der Lloyddampfer „Ettore“
iſt, von Alexandrien kommend, heute Mittag hier eingetroffen.

London, 30. Auguſt. Nach einer Meldung des „Lloyd
aus Durban von heute hat die deutſche Bark „Mary
Emily“, von Cardiff mit Kohlenfracht ziehen lang
Schiffbruch gelitten. Die ganze Mannſchaft iſt ertrunken.

t. Der Schnelldampfer „Co-
lumbia“, der Hamburg- Amerikaniſchen Packetfahrt-AktienGe
ſellſchaft iſt, von Hamburg kommend, heute Morgen 6 Uhr in
New York eingetroffen. Der Poſtdampfer „Saxonia“ der-
e Mept Beleltſcha t hat, von Weſtindien kommend heute Lizard
paſſirt.

Hamburg, 30. Auguſt.

Deutſche Seewarte
Ueberſicht der Witterung., 30. Auguſt.

Das ganze mittlere und ſüdliche Weſt-Europa ſtehen unter
dem Einfluſſe hohen und gleichmäßig vertheilten Luftdruckes,
dementſprechend iſt das Wetter daſelbſt überall ruhig, heiter
und trocken, nur ſtellenweiſe herrſcht Nebel. Die Temperatur
iſt meiſtens geſtiegen, in Deutſchland liegt ſie, außer in den
weſtlichen Gebietstheilen, über der normalen. Hermannſtadt
meldet 32 mm Regen.,

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachbenannten
Städten folgende: Haparanda 12, Petersburg 13, Hamburg

12, Memel -17, Paris 13, Karlsruhe 15, München 15
Breslau m 14, Berlin 17.
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Schutz Läßt es ſich zum Beiſpiel irgend ein Laffe einfallen, mir Blumen,
Billetdoux oder Schmuckgegenſtände zu ſchicken und ſich als kleine beſcheidene Ge-
gengabe eine von meinen „goldenen“ Locken zu erbitten, dann verfahren meine
Freunde, Herr und Frau Walter, nur in meinem Sinn, indem ſie die betreffen-
den Geſchenke dem Ueberbringer zurückgeben und die Briefe unverzüglich verbrennen,
ohne mir nur Mittheilung von der Sache zu machen. Die alten Leutchen wiſſen,
daß ich ohnedies Aerger genug habe und ſo ſuchen ſie mir derartige Jmpertinenzen
fern zu halten.“

Die Stimme der Schauſpielerin klang ſanft und weich, aber in den Augen
glomm unſägliche Verachtung und unwillkürlich ſenkte der General den Blick,
während ein dunkles Roth das Roth der Scham in ſeine Wangen ſtieg.

„O gnädige Frau Sie ſind allzuſtreng,“ ſtammelte er endlich verwirrt,
„wer hätte auch unter der Maske der Tragödin die ſenſitive Natur der Mimoſe
vermuthet! Tief bereuend ſtehe ich vor Jhnen und flehe Sie an, vergeben Sie
mir die Kränkung, die ich Jhnen unwiſſentlich zugefügt!“

Wie ähnlich ſah der General in dieſem Augenblick ſeinem Sohne! Frau Orme
bemerkte es mit Entſetzen, und die Augen zu Boden ſchlagend, fragte ſie unſicher:

„Verſtehe ich Sie recht, Herr General Sie flehen um Vergebung für
die Anmaßungen des Männer-Geſchlechts?“

„Leider darf ich dieſe Gelegenheit, mich auf Koſten Anderer weiß zu brennen,
nicht benutzen, gnädige Frau! Jch war es ſelbſt, der ſich unterfing, Jhnen Blumen,
Briefe und Juwelen zu ſenden noch heute übergebe ich den Smaragdſchmuck,
den mein Diener mir zurückbrachte, dem Vorſtand des Armenaſyls in Neapel
der Erlös der Steine wird manche Thräne trocknen, und nun ich meinen Fehler
offen eingeſtanden, wage ich auf Vergebung zu -hoffen.“

„Dieſe ſoll Jhnen werden, wenn Sie mir verſprechen, in Zukunft nicht mehr
zu ſündigen Nachſicht gehört nicht zu meinen Charaktereigenſchaften! Bisher
waren wir einander fremd, die gemeinſame Heimath indeß Amerika iſt wenig
ſtens meine Adoptivheimath und der Umſtand, daß Doktor Plymley, den ich
hochſchätze, Sie mir vorgeſtellt hat, mag unſerer Bekanntſchaft Dauer verleihen nnd
nun wollen wir der vorausgegangenen Geſellſchaft folgen.“

Die Hand leicht auf ſeinen dargebotenen Arm legend, ſchritt Frau Orme mit
ihrem Begleiter auf den Doktor und ſeine inzwiſchen herangekommene Familie zu;
der General fühlte ſich von den widerſtreitendſten Emfindungen bewegt und um nur
Etwas zu ſagen, fragte er:

„Werden Sie noch lange in Italien bleiben, gnädige Frau
„O nein; ich habe mich völlig erholt und hoffe bald nach Amerika zurück

kehren und mein Kind in die Arme ſchließen zu können.“
„Man ſollte es kanm für möglich halten, daß Sie ſchon Mutter ſein könnten,

De Frau wie alt iſt denn das Kind, nach welchem Sie ſich ſo ſehr
ehnen?“

O meine Tochter iſt faſt erwachſen! Sie ſchreibt mir lange, entzückende
rege und in den Jahren unſerer Trennung muß ſie ſich herrlich entwickelt ha

en.“

„Aber mein Gott, Sie müſſen ja faſt noch ein Kind geweſen ſein, als Sie
heiratheten, gnädige Frau?“

„Leider war dem auch ſo,“ nickte Frau Orme trübe; „als ich meinen Gatten
verlor, war ich kaum älter, als meine Tochter jetzt iſt. Aber da iſt ja Herr Wal
ter,“ unterbrach ſie ſich, als in dieſem Augenblick der alte Herr an ſie herantrat,
„Sie wollen mich gewiß mahnen, an die Rückfahrt zu denken! Herr General, ge
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ſtatten Sie mir, Jhnen Herrn Walter, meinen alten Freund, vorzuſtellen Herr
Walter Herr General Réné Douglas. Die Herren ſind Landsleute; wer weiß,
ob Sie nicht ſogar gemeinſame Freunde und Bekannte haben.“

Die Verbeugung des Herrn Generals fiel ziemlich froſtig aus; der Wagen fuhr
iebt e und während Douglas der Künſtlerin beim Einſteigen behilflich war, fragte
er leiſe:

„Darf ich Sie nächſtens nach Bajä geleiten, gnädige Frau?“
„Das kann ich heute noch nicht verſprechen, Herr General.“
„So geſtatten Sie mir wenigſtens, Jhnen morgen meine Aufwartung zu machen,

gnädige Frau.“
„Auch das wird unmöglich ſein morgen habe ich Unterricht in italieniſcher

Recitation und Declamation ich wünſche die Neapolitaner vor meiner Abreiſe
mit einer italieniſchen Original-Tragödie zu bezaubern.“

„Aber übermorgen, gnädige Frau,“ flehte der General, ihr mit glühendem
Blick in's Auge ſehend.“

Ruhig hielt ſie ſeinen Blick aus.
„Verſuchen Sie's immerhin,“ ſagte ſie dann gleichgiltig, „ich bürge indeß nicht

dafür, daß Sie mich zu Hauſe finden. Neapel iſt ein rezauberter Ort, der mir's
angethan hat adieun, meine Herrſchaften unterhalten Sie ſich gut in Bajä.“

Sich graziös und lächelnd verbeugend, lehnte ſie ſich müde in die Kiſſen des
e eine plötzliche Bläſſe überflog ihre Züge und Frau Walter meinte be
orgt:

„Sie haben ſich wieder aufgeregt, Frau Orme, ſollten wir nicht lieber nach
Hauſe fahren

„O nein ich habe mich ſchon lange darauf gefreut, nach Cumä zu kommen
kehren Sie ſich nicht an mein Ausſehen, Frau Walter, ich fühle mich durchaus

wohl un d kräftig.“

Achtzehntes Capitel.

„Regina litte, drücken Sie auf den Schellenknopf, damit Hettie das Fruh-
ſtücksſervice abräumt ich habe keinen Appetit und mag nicht frühſtücken.

Es war Olga, die dieſe Worte ſprach; obgleich es faſt Mittag war, lag ſie
doch noch im Bett und als ſie ſich jetzt halb aufrichtete und das Lockengewirr zu
rückſchlug, meinte Regina, welche mit einer Handarbeit beſchäftigt neben ihr ſaß,
noch niemals ein ſo intereſſantes, feſſelndes Geſicht geſehen zu haben. Die haſel-
nußbraunen Augen blitzten und funkelten; um die feingeſchwungenen Lippen lag ein
ſchelmiſcher Zug und den roſigen Wangen ſah man es nicht an, daß die junge
Dame die Nacht hindurch getanzt hatte.

„Olga, Sie ſehen brillant aus,“ konnte ſich Regina nicht enthalten, zu bemer-
ken, indem ſie bewundernd auf die jetzt leiſe gähnende junge Dame blickte und mit
der Hand liebkoſend über die goldig-rothen Haarwogen ſtrich.

„Womit Sie hoffentlich nicht andeuten wollen, daß ich mich heute beſſer als
ſonſt geſchminkt hätte, Sie kleiner Naſeweiß,“ entgegnete Olga ſchlagfertig. „Aber
Scherz bei Seite, Regina können Sie ſich wirklich nicht denken, weshalb ich
heute ſo beſonders „vortheilhaft“, ſo „brillant ausſehe?“

„Nein, Olga ich bin leider nicht hellſehend genug, um derartige Probleme
zu löſen; was iſt's denn, das Sie ſo glücklich macht?“

„Glücklich ſagten Sie ah aber halt ich höre Hettie nachher
Hier, Hettie räumen Sie ab, hüten Sie ſich aber, den Koch entdecken zu laſſen
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Heer und Wariue.
S Ueber die Brieftauben im Dienſte des Kaiſers

vei den Kaiſermanövern des 7. und 10. Armeekorps wird
neuerdings noch ergänzend berichtet, daß bereits 72 Brieftanben-
vereine, darunter zwei aus Hamburg, je zwei Paar Tauben
nach dem Jagdſchloß Springe bei Haunover, wo der Kaiſer
während der Tage vom 18. bis 21. September ſein Haupt
quartier aufzuſchlagen gedenkt, entſandt haben. Die Tauben
ans Hamburg mußten beſonders abgerichtet werden, da junge
Tauben ungern über breites Waſſer fliegen. Jn den letzten
Tagen ſind mehrfach Probeausflüge unternommen worden,
die ein recht gutes Ergebniß hatten. Nach Verſtändigung des
Präſidenten der deutſchen Brieftaubenvereine, v. AltenLinden,
auit dem Hofmarſchallamte und dem Generalſtab werden die
Tauben mit den Depeſchen des Kaiſers am heimathlichen Schlage
von den Züchtern, vertrauenswürdigen Perſonen, ſelbſt erwartet
und dann die in der Spule enthaltenen Nachrichten, je nach
Maßgabe der darin bezeichneten Beſtimmungsorte, den Reichs
telegraphenämtern überantwortet.

T Folgender Brief eines Offiziers, der in der Kolo
nigltruppe Wißmann's dient und die letzten Gefechte
mitgemacht, wird der N. Z. r e e Jn derHoffunng, mit dieſer Poſt endlich die ausführlichen Nachrichten
von Jhnen zu bekommen ſchreibe ich Jhnen ganz feldmäßig
ans meinem Zelt auf dieſem in Pangani erbeuteten Papier.
Jch bin uun Kommandant von Fort Ras Muheſa, wohne in
meinem Zelt, genieße Steruenhimmel und Sonnenauf- wie
Untergänge, Beim letzten Gefecht habe ich einen horrenden
Duſel entwickelt, da ich die Avantgarde hatte, und 3 Fahnen,8 Geſchütze und ein MeſſasFeldzeichen hier und in Pangani
erbeutete. Außerdem bekam der einzige Verwundete Unter-
offizier Kühn ſeinen Prellſchuß zwei Schritt von mir! Wie
Wißmann mir geſtern (17. Juli) ſagte, werde ich höchſt wahr
ſcheinlich in den nächſten Tagen, d. h. natürlich Nächten, ange

riffen werden, da beſonders das auf dem rechten Pangani-
fer allein liegende Ras Muheſa, das die Stadt Pangani voll

Ttändig beherrſcht, den Aufſtändiſchen ein Dorn im Auge iſt.
Hoffentlich warten die dummen Kerls ſo lange, bis ich mit
meinen S ganz fertig bin und meinen Waſſertang
gefüllt habe! Das könnte ich doch eigentlich verlangen! Einen
großen Faktor in meiner Einſamkeit denn an Weißen habe

nur 2 Unteroffiziere oben, ſpielen meine Tekels Hexe und
Tekel. Bei Tiſch ſind ſie meine ſtändigen Gäſte und haben
jeder ihren Stuhl. Es iſt zu lächerlich, die Angſt der Schwarzen
vor dieſen kleinen Thieren, die gelegentlich feſte zubeißen, zu
Beobachten. Als ſie bei meiner Auskunft ausgeladen werden
ſollten, erklärte der dazu beſtimmte SuaheliNeger, die Hunde
ainmöglich ans Land bringen zu können, ſie hätten beide ge-brochene Beine. Sehr ſtörend ſind hier die Affen, die Nachts

mehr wie ruheſtörenden Lärm vollführen. Es ſind ziemlich
große Beeſter, deren Fell man nach Beſchluß ihrer Lebenstage
Zu Muffen verwendet. Während ich auf meinem jeden Schatten
r bei Tage ſo leicht verbrate, friere ichNachts, wie ich zu Hauſe in meinem ungeheizten Schlafzinmmer
hätte frieren können. Mit zwei dicken wollenen Decken habe ich
man gerade ſo eben genug. Das neunt man Tropen! Bin in
einſamen Stunden ſchon auf den Gedanken gekommen ob
Ras Muheſa nicht z. B. Trouville als Sommerfriſche Kon
kurrenz machen könnte. Man ſieht 1 braven Landsmann
3 der Wacht in Fort Ras Muheſa iſt der Humor nicht aus-

egangen.

T

p Knuſt, Wiſſenſchaft, Literatur.
Ein Bewunderer Shakeſpeare's. Sir Robert Pel-

ham hat, um ſeiner Verehrung für den großen Dichter Aus-
druck zu geben, jedem Vater, der ſein Kind nach dem Namen
Hamlet“ oder „Lear“ taufen laſſen würde, ein Sparkaſſenbuch

von einem Pfund Sterling verſprochen. Wie es heißt, hat der
ſelbe in den letzten Tagen mehr als 250 Pfd. Sterl. auf dieſe
Weiſe ausgegeben.

Die geographiſchen Geſellſchaften zu Dresden
und Leipzig haben beſchloſſen, durch Stellung von Preis-
aufgaben die Beſchäftigung mit der Geographie des Heimath-
Iandes zu fördern. Der Verein für Erdkunde in Verbindung
mit der Karl Ritter-Stiſtung zu Leipzig macht den Anfang mit
Folgender Aufgabe: „Phyſikaliſch-geographiſche Beſchreibung des
Elblaufes zwiſchen Bodenbach und dem Eintritt in das Fiach
Iand, unter beſonderer Berückſichtigung der Tiefe, der Waſſer-
mnenge und ihrer Schwankungen, der Eisverhältniſſe und der
h der Ufergeſtalt.“ Die Löſungen ſind mit ver
ſchloſſener Namensangabe vor 1890 an den Verein für Erd-
Tunde zu Leipzig einzuſenden, der am 1. Mai 1891 das Ergeb-
niß veröffentlichen und die preisgekrönte Arbeit in ſeinen Mit-
theilungen zum Abdruck wird. Für die beſte derſelben
äſt ein Preis von vierhundert Mark ausgeſetzt, zu welchem drei
hundert Mark die Karl Ritter-Stiftung und hundert Mark die
Centralkommiſſion für wiſſenſchaftliche Landeskunde von Deutſch
land beigetragen haben. r

Cairoli als n Es dürfte wenigBekannt ſein, daß der kürzlich dahingeſchiedene italieniſche
Staatsmann Benedetto Cairoli ein leidenſchaftlicher Muſik-
Aiebhaber war. Er ſpielte nicht nur vortrefflich Klavier, ſon
dern verfügte auch über eine gediegene muſik-theoretiſche Bild
ung. Auch gehörte er zu den wenigen wirklichen Kennern und
Verehrern der deutſchen Muſik in Jtalien. Er war ein
Bewunderer Beethovens und entſchiedener Anhänger Richard
„Wagners. Dem Letzteren war er auch perſönlich nahe ge-
treten. Es war zu Aufang der 50er Jahre, als ein ähnliches
Schickſal den lombardiſchen Patrioten und den Komponiſten des
Tannhäuſer als politiſche Flüchtlinge in Zürich zuſawmenführte
und ſeitdem verband beide Männer eine perſönliche Freund-
ſchaft, die erſt der Tod löſte und die auf die muſikaliſche Richt-
aung des Jtalieners von entſcheidendem Einfluß blieb. Beſon-
Derer Hochſchätzung von Seiten Cairolis erfreute ſich der
Lohengrin, den er unter die größten Kunſtleiſtungen der
neueren Zeit rechnete. Sein Enthuſiasmus für denſelben ging
ſoweit, daß er einem ſeiner älteſten Freunde und politiſchen
Kampfesgenoſſen längere Zeit hindurch die Freundſchaft entzog,
zweil dieſer es ſich hatte einfallen laſſen, bei einer Aufführung
des Lohengrin ſeinem äſthetiſchen Mißfallen über das deutſche
Mnſikdramga durch Ziſchen Ausdruck zu geben und ſo die
e ſehr erhebliche Zahl der Gegner des Werkes noch zu
verſtärken.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Correſpondengen iſt nur mit deutlicher

Onellenangabe geſtatlet.

Offene Stellen für Militär-Anwärter im
Bezirke des 4. Armeekorps. Bewerber für den Eiſen-
bahn-Fahrdienſt bei dem königl. Eiſenbahn-Betriebsamt
Magdeburg-Halberſtadt, Anfangsgehalt 57,50 monat-
lich, dann ſteigend. Polizeiſergeant und Gefangen-
Barte, bei dem Magiſtrat zu Artern, Gehalt 820 .4 und
Nebeneinnahmen. Schutzmann bei dem Gemeindevorſtand zu
Leopoldshall, Gehalt 900 und Nebeneinnahmen. Por-
tier bei der königl. Landesſchule zu Pforta, Gehalt 840
ſteigend bis zu 1200 Nebeneinnahme als Poſtagent 150
tüchtige Frau erwünſcht. Lohnſchreiber bei dem königl.
S dericht zu Beetzendorf, Schreiblohn 5 bis 8 X für die

ei e.
Weißenfels, 30. Auguſt. (Bekanntmachung.) Der

hieſige Magiſtrat macht bekannt, daß das Ortsſtatut, be
treffend die öffentliche ſtädtiſche Waſſerleitung, die Genehmig-
ung des Bezirks- Ausſchuſſes gefunden hat. Nach S 1 dieſes
Statuts, welches ſpäteſtens am 1. Oktober d. J. in Kraft tritt,
muß jedes Grundſtück, auf welchem ein zum Aufenthalt von
Menſchen beſtimmtes Gebäude errichtet iſt, an die ſtädtiſche
Waſſerleitung angeſchloſſen werden, wenn letztere an dem
Grundſtücke vorbeigeführt iſt. Die Verpflichtung, den Anſchluß
des Grundſtücks an die Waſſerleitung zu bewirken, liegt dem
Eigenthümer oder Verwalter des Grundſtücks ob und wird der
Anſchluß, ſofern ein bezüglicher Antrag nicht binnen 8 Wochen,
vom Tage der Publikation des Ortsſtatuts bezw. bei Neubauten
vom Tage des Schluß-Abnahme-Atteſtes an gerechnet, geſtellt
wird, von Amtswegen auf Koſten der Eigenthümer bewirkt.

Hettſtedt, 29. Auguſt. (Der Guſtav Adolf Zweigverein) unſerer Eborie feierte geſtern in Auasdorf ſein

4Jahresfeſt. Die Jetbeiignng war trotz der ungünſtigen Witter
ung eine erfreulich rege. Dicht gedrängt lauſchten im Gottes-
hauſe die andächtigen Zuhörer von nah und fern der zünden-
den Feſtpredigt des Paſtor Fiſcher aus Bernburg. Derſelbe
redete anknüpfend an Offenbar. 3, 2: „Sei wacker und ſtärke
das Andere, das ſterben will!“ über „das Guſtav Adolfswerk“
Die mit dem Gottesdienſte verbundene Kollekte ergab den Be-
trag von 46,91 Nach Beendigung der kirchlichen Feier fand
eine Nachfeier in dem Suppe'ſchen Garten ſtatt, woſelbſt An
ſprachen mit Geſan rege abwechſelten.

nur Roitzſch, 30. Auguſt. (Selbſtmord.) Am 28. d. M.
hat ſich der Rentier V. hier in ſeiner Wohnung erhängt.
Er, war 66 Jahre alt und litt hre an aſthmatiſchen Schmerzen.
War daß dieſer Umſtand die Urſache zum Selbſtmord ge
weſen iſt.

2 Barbhy, 29. un (Ein wahrhaft tragiſches Ke-
ſchickh) iſt über das Haus des Seminardireltors Schwarz
hereingebrochen. Nachdem vor Jahr eine blühende Tochter
deſſelben plötzlich geſtorben war, ſchied bekanntlich der als
Pädagoge ſehr verdienſtvolle Direktor ſelbſt vor 6 Wochen aus
dem Leben, und heute Nachmittag bewegte ſich ein Trauerzug,
dem ſich die geſammten Zöglinge des Seminars und der Prä-
paranden- Anſtalt angeſchloſſen hatten, durch die Straßen, um
die entſchlafene Frau Seminardirektor, welche Anfang September
nach Pommern überſiedeln wollte, zu Grabe zu geleiten!

S Halberſtadt. 30. Aug. (Bürgervereinsverſammlung,.)
Die am geſtrigen Abend im „Elyſium“ abgehaltene ſehr zahl
reich beſuchte öffentliche Verſammlung des Bürgervereins für
ſtädtiſche Jntereſſen beſchäftigte ſich hauptſächlich mit der
Kanaliſation unſerer Stadt. Allſeitig wurde anerkannt,
daß die Friſt zur Ausführung der Haus-Anſchlüſſe zu
kurz bemeſſen und die betr. Grundſtücksbeſitzer völlig im
Unklaren über die Schritte der Verwaltung ſeien. Daraufhin
beſchloß die Verſammlung, bei dem Magiſtrat dahin vorſtellig
zu werden, daß bei ferneren Kanaliſirungen von Straßen c.
den betr. Hausbeſitzern geeignete Grundbedingungen c. bekannt
gegeben werden. Der zweite Punkt der Tagesordnung betrifft
die Antwort des Magiſtrats auf die Eingabe des Bürger-
Vereins vom 17. Mai betr. Abfuhrweſen und Straßenreinigung.
Die Antwort lautet: „Auf die Eingabe vom 17. v. Mts. er-
widern wir Wuen, daß, der Entwurf des Statuts über das
Abfuhrweſen dem Bezirks Ausſchuſſe vorgelegt iſt.“ Dieſer
kurze Beſcheid erregte allgemeine Verwunderung. Es wird be-
ſchloſſen, bei künftigen dieſelben doppelt anzuſertigen
und je ein Exemplar dem Magiſtrat und der Stadtverordneten
Verſammlung zu überſenden, in welcher dann darüber berqthen
werden könne. Erwähnenswerth iſt noch, daß nach einer Mit-
theilung des Herrn Stadtverordneten Bötticher am 1. April
1890 ein geregeltes Abfuhrſyſtem zur Durchführung ge-
langen wird.

o Eilenburg, 30. Anguſt. (Von der Einquartierung.
Bühnenprobe.) Am geſtrigen Donnerſtage hatten die hier

liegenden 36er Raſttag. Die Muſikaufführung, wie ſie au denvorhergegangenen Tagen Abends 6 Uhr auf hieſigen Markt-

platze Seitens der Kapelle des 36. Regiments ſtattge-
funden hatte, unterblieb geſtern, dafür hatten wir aber am
Abend 9 Uhr den Genuß eines großen Zapfenſtretchs; derſelbe
fand ſeinen Abſchluß am Hotel zum rothen Hirſch, wo der
Korps und der Diviſions-Kommandeur, bie beide am Abend
eingetroffen waren, Wohnung genommen hatten. Heute früh
5 Uhr rückten die drei Bataillone nach dem zwiſchen Wedel-
witz, Gotha und Groitzſch belegenen Exercierfelde ab, wo die
Beſichtigung durch den Herrn Brigade-Kommandeur, Generalvon Stwolinski ſtattfand. Eine große Menſchenmaſſe wohnte
dieſem intereſſanten militäriſchen Schauſpiele bei. Um 10 Uhr
ſchon rückten die Truppen mit Muſik wieder in die Stadt ein.
Vormittag kurz vor 10 Uhr paſſirte das 4. Jäger-Bataillon
unter den Klängen, ihrer Hörnermnſik unſere Stadt: daſſelbe
bezieht Quartiere in den öſtlich und nordöſtlich von unſerer
Stadt belegenen Ortſchaften. Nachmittag 2 Uhr 49 Min. ver
ließen der Korps-Kommandeur, General von Häniſch und der
Diviſions-Kommandeur, Generallientenant von Blume, welche
der Regiments- Beſichtigung am Vormittag beigewohnt hatten,
unſere Stadt wieder, um ſich nach Torgau zu begeben. Das
BrigadeExcercieren beginnt am nächſten Montag. Heute
Abend wird Herr Oberregiſſeuer Kafka wieder zu einer
Bühnenprobe zur Aufführung des Herrig'ſchen Lutherfeſt-
ſpiels hier anweſend ſein. Die bisherigen Einübungen und
Leſeproben ſind mit unermüdlicher Ausdauer von Herrn Rektor
Bismarck geleitet.

8 Erfurt, 30. Auguſt. (Städtiſches.) Unſer „theures
Krankenhaus war in der heutigen Stadtverordnetenſitzung
wieder einmal Gegenſtand einer ziemlich unerquicklichen Debatte,
in deren Verlaufe es ſich herausſtellte, daß das Gebäude trotz
ſeiner hohen Baukoſten und trotz der enormen Ueberſchreitungen
derſelben um nahezu 300000 deren Belege bekanntlich ſ. 3.
„verſchwunden“ ſind, zu klein iſt, zu klein wenigſtens bezüglich
der Abtheilung für Geiſteskranke. Der zwiſchen den Aerzten
und dem Magiſtrat vielverhandelte Gegenſtand gelangte auch in
der heutigen Stadtverorduetenſitzung zu keinem endgültigen Ab-
ſchluß. Es wurden lediglich 1000 für Erneuerung des
Anſtrichs bewilligt. Dagegen fand die Begebung von weiteren
202500 ſtädtiſcher 392prozentiger Stadtobligationen
eine erfreulich glattere Erledigung. Die ſagen wurde dem
hieſigen Bankhaus Adolf Stürcke, deſſen Chef bekanntlich
auch Stadtverordnetenvorſteher iſt, zum Courſe von 101,67
übertragen. Um die Begebung concurrirten noch die Erfurter
Bank, die Filtale der Gothaer Bank, das Bankhaus Reinhold
Steckner in Caſſel, welche Coursgebote von 101,20, bezw. 101,30
und 101,20 gemacht hatten.

Kleine Notizen. Am Dienſtag Abend brannte
in Beyernaumburg ein dem Herrn Baron von Bülow'
gehöriges Stallgebäude theilweiſe ab. Für Ermittelung
des Anſtifters des am 4. d. Mts. im Langeſchen Gaſthofe zu
Kaltenborn ſtattgehabten Brandes hat die Land-Feuer-
Societät eine Prämie von 300-600.4 ausgeſetzt. Um ſich
ein Winterunterkommen zu ſichern, „da es ja mit dem Bet-
teln auch nichts genaues mehr ſej“, ſtahl geſtern in
der Herberge zur Sonne ein wandernder Fleiſchergeſelle mehrere
Effekten, die ſpäter bei ihm vorgefunden worden ſind. Jn
Schkeuditz begeht am 30. und 31. ds. Mts. der gemiſcht-
chörige Geſangverein „Harmonie“ ſein 25jähriges Stiftungsfeſt.

Bei der, von der Firma „Kricheldorff u. Mahren-
h.olz' in Calbe a. S. gegenwärtig unternommenen Anlage
eines Röhrenſtranges von der in der Schloßvorſtadt gelegenen
Cichoriendarre nach dem Mühlgraben wurde außer einem gut
erhaltenen Skelet eine gut erhaltene Urne gehoben, deren
Außenwand vier e Henkel und Verzierungen enthält.
Der Juhalt war Aſche. Auf dem Manöverfelde bei
Zerb ſt ſcheint es heiß herzugehen, denn dort erhielt am Mitt-
woch ein Kavalleriepferd eine bedeutende Stichwunde, in
Folge deren das Thier nach einigen Stunden verendete.

Perſonalien.
Dem ordentlichen Profeſſor an der Univerſität Göttingen,

Dr. Heyne, iſt der Kronenorden vierter Klaſſe verliehen.
Den, nachbenannten Perſonen iſt die Erlaubniß zur An

len der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen OrdensJnſignien
ertheilt, und zwar: des Komthurkreuzes des Verdienſt-
Ordens der Bayeriſchen Krone: dem Präſidenten der Königl.
Akademie der Künſte zu Berlin, Profeſſor Karl Becker, des
Komthurkreuzes zweiter Klaſſe des ſachſenerneſtiniſchen Haus-
Ordens: dem vraktiſchen Arzt, ſachſenmeiningiſchen Geheimen
Hofrath, Badearzt Dr. Fran z zu Langenſchwalbach, des Ritter-
kreuzes zweiter Klaſſe desſelben Ordens: dem Paſtor Schroeter
zu Bentſchen, des Commandeurkreuzes des Ordens der italieni-
ſchen Krone: dem Präſidenten der Königlichen Akademie der
Künſte zu Berlin, Profeſſor Karl Becker, des türkiſchen
MediidiéOrdens dritter Klaſſe dem außerordentlichen Profeſſor
in der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität zu Halle a. S.,Dr. Freytag, des Offizierkreuzes des griechiſchen Erlöſer
Ordens dem Geheimen Regierungs-Rath und ordentlichen Pro-
feſſor in der philoſophiſchen Fakultät der Friedrich Wilhelms-
Univerſität zu Berlin, Dr. Zeller.

Die Forſt-Aſſeſſoren Freiherr von Bibra, Schar-
tow und Weber ſind zu Oberfoörſtern ernannt.

Dem Kreis-Bauinſpektor Gunuſchke iſt geſtattet worden,
ſeinen Wobhnſit einſtweilen in Zellerfeld zu nehmer

Aus aller Welt.
Filf, o geliebtes Amtsgericht! Jm Gleiwitzer Amts

gericht lief ein Schreiben einer Dienſtmagd ein, welches ſol-
gendermaßen lautete: „Ein Hochwohlgeborenes Amtsgericht bitte
ich mir meinen richtigen Vor und Zunamen zu ſenden,
Die entſtandenen Koſten bitte ich aus der Poſt zu ziehen. Jhre
Sie lieben de Anna Markus oder wie ich heiße!“,

Und fand darin ihr Grab. Auf dem Friedbofe einer
württembergiſchen Gemeinde findet ſich ein Leichenſtein weit fol
ender Jnſchrift: Hier ruht Thereſia Feil, Sie ſtarb in aller
il, Von Heuſtockshöhe fiel ſie herab. Sie fiel in eine Gabel

Zu großem Lamentabel Und fand darin ihr Grab.
Ein Leben oder vielmehr ein Tod. zwei Millionen

werth. Die größte Lebensverſicherungsſumme, die je in den
Vereinigten Stagte und wohl auch überhaupt in Folge des
Todes eines einzigen Verſicherten zur Auszahlung geläangte, iſt
wohl die, welche vor Kurzem an die Erben des im 65. Lebens-
jahre verſtorbenen Mr. Edward P. Allis Beſitzer des be
rühmten Eiſenwerkes in Milwaunkee, ausbezahlt wurde. Herr
Allis war bei zehn Geſellſchaften mit ingeſammt 19628 3 Doll.
verſichert, welche jetzt ſeinen Erben zu Gute on men und dieſe
in den Stand ſetzen, das Geſchäft ohne fremde Hilfe fortzuſehen.
Der Gewinn den die Lebensverſicherung abgeworfen hat, iſt
ein ganz bedeutender, da die eingezahlten Prämien bei weitem
nicht die Höhe der Verſicherungsſumme erreichen. Der Vater
des Herrn Allis ſtarb im 99. Lebensjahre; ſeine Mutter zu 84
Jahren. Seine Großeltern erreichten alle ein hohes Alter:
einer von ihnen wurde ſogar beinahe 90 Jahre alt. Sowohl in
Folge ſeiner Familiengeſchichte als auch wegen ſeiner perſönlich
kräftigen Konſtitution erwartete man, daß Herr Allis ſehr alt
werden würde. Er wurde von illen Aerzten die ihn für die
Lebensverſicherung unterſuchten, als ein außergewöhnlich gutes
Riſiko bezeichnet, und trotzdem befiel ihn ein unerwartetes und
tödtliches Leiden, das ſeiner Thätigkeit plötzlich ein Ziel ſetzte.

Karl Wolter, der Spukknabe aus Reſan, liebt allem
Anſchein nach deu Wechſel in der Beſchäftigung. Er hat als
Zauberlehrling bei dem Hofkünſtler Rößner quittirt und iſt
„Kellner geworden 'n. des Schenken ſein Haus“. Er ſchwingt
jetzt die Serviette in einem Garten-Wirthshaus in der Mark-
grafenſtraße zu Berlin. Seine erprobte Geſchicklichkeit weiſt
den jungen Mann geradezu auf die Kellnerhantirung hin. Karl
Wolter hat damit ſeinen Lebensberuf gefunden. Die Gäſte des
Wirthshauſes, dem er ſei. e Dienſte widmet, ſind zu beglück-
wünſchen, wenn unter den Händen des neuen Ganymed die be
ſtellten Schnitzel und Beefſteaks nur einigermaßen ſo „fliegen“.
wie der Schinkenknochen und die Kartoffeln in Reſau.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.

Die r Taune kann auf einrecht glückliches Geſchäftsjahr zurückblicken, denn bei großen Ab-
ſchreibungen ec., bedeutenden Bauten, die baar bezahlt wurden,
r noch 62/3 10 Dividende für die Aktien vertheilt
werden.

Nach dem Jahresbericht der Solinger Handels
kammer für 1888 bewegte ſich die Fabrikation der
„Solinger Artikel“ im allgemeinen in normalen und ge
ſunden Bahuen, wenngleich einzelne Zeitabſchnitte des Berichts-
jahres anter dem Druck nicht vorgeſehener änßerer Einflüſſe
ſtanden. Jnusbeſondere wirkte mit nachtheiligen Folgen auf die
geſchäftliche Beſtändigkeit der Umſtand, daß durch Fertigſtellung
der dem Solinger Platze übertragenen großen Waffenaufträge
eine anſehnliche Zahl der in dieſer Brauche vorübergehend be-
ſchäftigt geweſenen Arbeiter entlaſſen werden mußten, die ſich
dann wieder ihrer früheren Berufsthätigkeit widmeten. Die
naturgemäße Folge davon war die, daß das Angebot der Arbeit
die Nachfrage überſtieg. Das Hauptabſatzgebiet für Tiſchmeſſer
und Gabeln iſt Deutſchland, Belgien, Holland, die Schweiz,
theilweiſe auch Spanien und Jtalien, während das übrige Anus-
land nur einen ganz geringen Prozentſatz ſeines Bedarfs inSolingen deckt. n Schlächter-, Küchen 2c. Meſſern wurden
nicht unerhebliche Mengen erzeugt. Neben dem Jnlande nimmt
Nordamerika dabei als Konſument die erſte Stelle ein; der Ar
tikel wird, gleich geſchmiedeten und gegoſſenen Scheeren, aber

5 allen anderen überſeeiſchen Ländern zu guten Preiſen
abgeſetzt.

Ueber die Wirkungen des engliſchen Marken-
ſchutz geſetzes heißt es in dem Bericht der Handelskammer
u Offenbach für 1888: Die in unſerem Jahresbericht enthaltene

Vorausſage, daß dieſe Maßnahme Englands nur dazu führen
werde, die handelswirthſchaftliche Emanzipirung des deutſchen
Außenhandels von der engliſchen Vermittelung zu beſchleunigen,
hat ſchon im Berichtsjahre begonnen, ſich in hohem Maße zu
verwirklichen. Jm Uebrigen dürfte auch der großartige Auf-
ſchwung des deutſchen Rhedereigeſchäfts, welchen der Bericht
der Handelskammer zu Hamburg meldet, zum Theil auf, dieſe
Ferry tides engliſchen Waarenbezeichnungsgeſetzes zurückzu-
führen ſein.

Katholiſche Finanzlente bereiten die Gründung einer
roßen internationalen Bank unter dem Namen „The Anglo

Roman Bank Limited“ in London vor. Urheber des Unter-
nehmens ſind römiſche Prälaten, ſo der Herzog Buſtelli-Fociolo,
der päpſtliche Geheimkämmerer Fürſt Maſſimo und Graf Renieri-
Repaz, Geheimſchreiber des Mſar. Louis Ricci, Graf Philipp
Pecci, ein Vetter des Papſtes, und Andere.

Jn das Geſellſchaftsregiſter beim Amtsgericht Bitter
feld iſt jetzt der Beſchluß auf Liquidation der Handelsgeſell-
ſchaft Pfaff u. Co. Zuckerfabrik zu Roitzſch eingetragen
worden. Liquidator iſt der Fabrikdirektor Rudolph Bergreen
zu Roitzſch.

Tages-Kalender für Sonntag 1. September:
Muſenm der Prob. Sachſen für hermathl. Geſchichte u,

Alterthumskunde: v. 11--1 Uhr in der ehemal. Reſidenz, Dom-
aſſe 5. Städtiſche Kunſtſammlung im Aichamt von 10
is 6 Uhr. Volksbibliothek: Vm. 11--12 im Rathhaus.

Kunſtgewerbe- Verein: Leſezimmer und BVibliothek im
Wagqge- Gebäude part., links, Vorm. 10 bis 12 Uhr.
Kanfmänn. Verein: Vm. 11 Vorſtandſitzung. Kanfm. Verein
„Frohſinn“: Ab. 8 i. Café David. Geſang-Verein „Helena“
S Chor) „Kunzes Reſtaurant Wilhelmſtr. 14. Geſell
chafts-Unterhaltungs-Abend 8--11 Uhr. Turnverein le“:
Vereinsabend mit Damen in „Wilke's Reſtauxant“, Verein
Aphroditia im „Ulrich-Hallen.“ Verein Einigkeit: Geſell
ſchaftsabend im „Reichskanzler“ 8 Uhr. Chriftliche Mädchen
Herberge, Marthahaus, Gottesackergaſſe 2.

TagesKalender für Montag 2. September:
Kgl. Univ Bibl. geöfſnet von S 1 Uhr. Ausgabe reſp.

Abnahme von Büchern täglich in den beiden letzten Dienſtſtunden.
Bibliothek u. Lefezimmer der Kaiſerl. Leopold -Carol.-

Academie der Naturforſcher, v. 36 in der Kgl. Univ.-Klinik am
Domplatz. BVörſenverſ.: Vorm. 8 Uhr im VBörſengebäude.
Patentſchriften-Leſezimm.: Magdeburgerſtr. 4, I. 8--12 Uhr u.
2—6. Polhtechniſcher Verein: Abds. 7—9 Bibl. u. Leſe
zimmer im „Kronprinz“. Verein ehel. „36er“: Abds. s Uhr
in „Stadt Magdeburg“. Gabelsberger Stenographen-
Verein Abends 8 Uhr Unterricht im Reichskanzler
Leipzigerſtraße. Thiemeſcher Geſangverein: Abends
7 Uhr Uebung für Damen, Ab. 8 für Herren in der „Dres-
dener Bierhalle“. Domkircheuchor; Abs. 8 Uhr Uebung im
Gartenſaal des Hrn. Conſt.R. Göbel. Schachklub: Abs. e
im „Café David“. Halleſcher Turnverein Abendss Uhr in
der ſtädt. Turnhalle Fachſchule der Schuhrmacher-Junnng:-
„Wilkes Reſtaurant.“ Geſangverein d. Bäcker-Jnnung zuHalle a. S. u. Umgegend Nachm. 5—7 Uhr Uebungsſt. im Reſt.
z. Aichamt gr. Berlin. Schneider Junnng im „Altenburger
Hof.“ Hotel Stadt Berlin: Schachabend. HalleſchesVolksbad Leipzigerſtr. Nr. 6.: von Vorm. 8 bis Abd. 9 Uhr.

Aich- und Waageamt: 8—12 und 226 Uhr. Votaniſcher
Garten: 8 12 und 1-—6, Uhr. Städtiſche Anſtalt für
Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten Arbeitsanſtalt.
Verpflegungsſtation I. für fremde Reiſende ebendgſelbſt.
Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6b. Chriſtliche Mädchen-
Herberge Marthabaus (hottesackeraaſſe



angefangen vom nervöſen Kopfſchmerz bis zu den
gehört die Errungenſchaft an: durch Benützung des
ſchloſſenen Experimenten ihre Reiſe um die Erde antritt und nicht minder
Militärarzt Roman Weißmann in Vilshofen erfundene, und aus den

einfachſten aller Wege, der

Erfahrung

J Haut, zu einer phyſiologiſchen Entdeckdie wiſſenſchaftlichen Krei Welt ins gelangt

Das grosse Heer der Nervenübel
Prodromen der Apoplexie (Schlagfluß) hat von jeher den Anſtrengungen der érzui(yen Kunſt geſpottet. Erſt der Neuzeit

ner n 0 zu ſein, die gegenwärtig nach hundertiſchaftlichen Kreiſe, wie die nervös kranke Menſchheit im hohen Maße intereſſirt. Das do dem
en einer 50jährigen ärztlichen Praxis geſchöpfte Heilverfahren: durch täglich einmalige Kopfwaſchung entſprechende

Subſtanzen direct durch die Haut dem Nervenſhſtem zuzuführen, hat ſo ſenſationelle Erfolge zu verzeichnen, daß die von dem Erfinder dieſer Heilmethode herausgegebene Broſchüre:

Ueber RNervenkraukheiten und Schlagfluß (Hirnlähmung)
binnen kurzer Zeit bereits in 21ſter Auflage erſchienen iſt. Das Buch umfaßt nie

Vorbeugung und Heilung
ht nur gemeinverſtändliche Declarationen über das Weſen dieſer neuen Therapie und der damit ſelbſt in ver

zweifelten Fällen nervöſer Leiden erzielten Erfolge, ſondern auch die dieſer Methode gewidmeten wiſſenſchaftlichen Elgborate der medieiniſchen Preſſe, wie die Wiedergabe vieler Aeußerungen ärzt
licher Autoritäten, darunter des Dr. med. P.

Oberſtabsarztes I.
und viele andere.

Claffe

enière, Profeſſor der Poliklinik für Frauenkranukheiten in is,n re in r 7 dere S e T. n in g e aDr. P. Foreſtier in Agen, des Geheimra r. ering, oß Gutenfels, Bad-Ems, des Dr. med. Darſes, ir derkrante, Paris Rue Si. Honoré 334, des Dr. med. und Couſuls Dr. von Aſchenbach in Corfu, des e e r
Dr. med. Jechl in Wien, des Dr. C.

kaiſerl. Bezirksarztes Dr. Busbach in
Bongavel in La Ferrière (Enre), Mitglied des Central-Rathes für Hygiene und Geſundheit in Frankreich

Rue Rougemont 10 des Jrrenarztes Dr. med. Steingreber am Nationtettin, des großherzogl. Bezirksarztes Dr. med. Groſßzmaunn in Jöhlingen, des hob luiheſeeries

rabent. Anſtalt für Nerven-
irknitz, des kaiſerl. königl.

Es wird deshalb allen Jenen, die an Krankhaſten Vervenzuständen im e darnnach an sogenannter Wervosität Iaboriren, gekennzeich-
net durch habituelle Kopfſchmerzen, Migräne, Congeſtionen, große Reizbarkeit, Aufgeregtheit, Schlaflo gkeit, körperliche allgemeine Unruhe und Unbehaglichkeit, ferner Kranken, die
vom Schlagfuss heimgeeueht wurden und an den Folgen deſſelben und ſomit an Lähmungen, Sprachunvermögen oder Schwerfälligkeit der Sprache, Schlingbeſchwerden, Steifheit
der Gelenke und ſtändigen Schmerzen in denſelben, partiellen Schwächezuſtänden, Gedächtnißſchwäche, Schlafloſigkeit u. ſ. w. leiden und die b ereits ärztliche Hilfe nachsuchtenund durch die bekannten Hilfsmittel. wie Enthaltſamkeits- und Kaltwaſſercuren, Einreibungen, Elektriſiren, Galvaniſiren, Dampf-, Moor- oder Seebäder keine Heilung oder Beſſerung er
langten, endlich jenen Personen, die Schlagflussg fürchten und dazu aus den Erſcheinungen andauernden Angſtgefühles,anfällen, Flimmern und Dunkelwerden vor den Augen, Druckgefühl unter der Stirn, Ohrenſanſen, Kribbeln und Ken de e o h
hörigen der vorgedachten drei Kategorien Nervenleidender, ſowie bleichſüchtigen und dadurch der Krafloſigkeit verfallenden jungen Mädchen, h e en Perlen be

auch geſunden, ſelbſt jüngeren Perſonen, dte
geiſtig viel beſchäftigt ſind und die der Reaction geiſtiger Thätigkeit vorbeugen wollen, dringlichſt angerathen, ſich in den Beſitz der oben genannten Brochüre zu bringen, welche franco und
koſtentas zu beziehen iſt in:

Aale a. d. S. bei F. Ramdohr, Große Steinſtraßen-Ecke 33 II. Wernburg bei C. R. Schenke NaLemaire K Co., Apotheke I. Claſſe, Paris, 30 RNue de l'Echiquier. Autoriſirte Inhaber des Monopols Werten der Heilmethode o Hfolger.
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Roman Weissmanm,

ehemaliger Landwehr-Bataillonsarzt, Ehrenmitglied des ital. Sanitätsordens vom weißen Kreuz

Keuter Straube.

5

16351]) Reichhaltiges Lagervon Walzeisen in allen Profilen, Verlaschungen
Ankern, Zugstangen, Unterlegplatten.

Bauguss aller Art, Sänulon, Treppen,
Fenster, Rosetten, Canalschachtdeckel.

Ausführung und Berechnang von
Eiscnkonstructionen, Wasser-

um

a a. leitungs- und uane
Veipaſgerg tet Pumpenanlagen. lgggegner Wide

Prste Specialfabrik
für

77 2Industrie- und Feldeisenbahnen

jeder Art, normal- und schmnalspurig. Complette Anlagen,
sowie süämmtliche Rinzeltheile in anerkannt vorzöglichster
Ausſührung bei soliden Preisen- [15472(Specialität seit 1863).

Otto Neitsch, Halle (Saale).
Bekanntmachung.

Nach erfolgter Fertigſtellung meines nach den neueſten Erfahrungen

der Technik eingerichteten W Es welcher die aus
giebigſte Sicherheit gegen alle Gefahren bietet, empfehle ich deſſen Be
nutzung zur Aufbewahrung von

Werthpapieren, Urkunden, Hypo-

theken-Dokumenten, Pretiosen

ad ſoutten érthstücken.
Soweit bei der Niederlegung von Werthpapieren deren Verwaltung

gewünſcht wird, übernehme ich dieſelbe bereitwilligſt unter den an meiner

Kaſſe zu erfragenden Bedingungen. [17193
Halle a. S. H. F. Lehmann.

S Als bestes natürliches Bitterwasser
S bewährt und ärztlich empfohlen.

S Zu haben in allen
h NMineralwasserdepös h
I sowie in allen

Apotheken
e Anerkannte

h
Vorzüge:

Prompie, milde,
zuverlässige Wirkung.

Leicht, ausdauernd von den
Verdauungsorganen vertragen

Milder Geschmack. Andauernd gleich-
mässiger, nachhaltiger Efſect. Geringe Dosis.

Mariazeller Magen- Fropfen,
vortrefflioh wirkend bei allen Krankheiten des Magense,

e Unübertroffen a des Magens, übelriechendemBlähung, ſaurem Aufſtoßen, Kolik, Magenkatarrb, Sodbrennen,
Bildung von Sand und Gries, übermäßiger Schleimproduction, Gelbſucht,
Ekel und Erbrechen, Kopfſchmerz (falls er vom Magen herrührt), Magen-
krampf, Hartleibigkeit oder Verſtopfung, Ueberladen des Magens mit

S Speiſen u. Getränken, Würmer-, Milz-, Leber- u. Hämorrhoidalleiden.
J Preis à Flaſche ſammt Gebranchsanw. 80 Pf., u che Mk. 1.40.

S Central-Verſandt durch Apetheker Carl Brady, Kremsier (Mähren).
I Die Mariazeller Magen-Tropfen ſind kein GEHEIMMITTEL. Die

Beſtandtheile ſind bei jedem m in der Gebrauchsanw. angegeben.
Echt zu haben in fast allen Apotheken.

Jn, Halle in den bekannten Apolheken; in Peolitzseh in der
Adlſer-Apotheke; in Sehönewalde in der Adler-Apotheke;in Wiehe in der Apötheke. fliiso

empfehlen ihre altbewährten

und den anerkannt vorzüglichen

Cataloge gratis.

F. gimmermann&bo., Halle (Saale),

DrilImasohinen,
Löſfſel- und Schöpfſrad-System,

[16536

Patent-Dniversal-Berg-Drill „Superior“,
S paſſend für Vergland (Berghänge) und für die Ebene.

Zahlreiche Referenzen.

und von unschätzbarem Werthe fürAusehen re en jeden Kaufmann ist mein neues
Kurz-System für die doppeltte
ital. Ruchführung, wonach

Bücher stets à jour und jeden Tag der augenblickliche Geschäſts-
stand zu ersehen. Monntsbilanz schon am ersten Tage des neuen
Monats fertig. Kann jeden Tag eingeführt werden, ohne die bisher ge-
brauchten Bücher zu Verändern. Ausführliche Anleitung in praktischster Form
gegen Vvorberige Einsendung von 3,90 .4.*) [17218
Die Inventur- Schluss- Bilanz en e estellen ist für alle Indu-

strielle von höchster Wich-
tigkeit. Meine allein praktische Anleitung hierzu nach dem System der dopp.
ital. v verbunden mit besonderen interessanten Winken,
nur 2.70

Pür Gross Industrielle und Fabrikgeschäfte
offerire ferner: Specialfälle mit besonderer Rücksichtnahme auf die er-
leichterte u. ibersichtlichere Bearbeitung des Fabrications- Conto
und des Lohn-Conto. Veberraschende Vortheile 3.50 4.

ausgearbeitet,Pür Actien-Gesellschaften vanwelches mit
resp. Ur-

sprungs- Bilanz beginnend, bei 1 Million Actien-Capital mit Abschluss u.
Vertheilung von Dividende, Tantième und Reservefonds endet. Sehr werth-
voll für Aufsichtsrath, Directorium und Hauptbuchhalter, sowie für alle an
Generalversammlungen Betheiligte. Preis 6.00

h h entspricht Sg z m r T zursprünglichen Zwock der thatsächlichenas c ren lI6 Geheimhaltung der Vermögenslage.
Bei meiner Behandlung des Geheimbuches geht, trotzdem im Haupt-
buche ausser den Capital-Conti sämmtliche andere Conti euthalten
sind, die Bilanz nicht aus dem Iletzteren, sondern nur aus dem
Geheimbucehe hervor, und bleibt selbst der gowandteste Buchhalter ohne
Binsiäeht in das Geheimbuch über die Saldi des Hauptbuches vollstän-
dig im Vnklaren. Anweisung hierzu 6.00

Alle 5 Werke zusammen 20.00 nur gegen Vorherige Einsendung des
Betrages. Ansichtssendungen können nicht erfolgen.
Paul StockK, Selbstverlag, Schweidnitz Preuss. Sehlesien

Wilh. Heckort
Halle aS., gr. Ulrichſtr. 60.
Reichbaltiges Lager Eiſerner Oefen und

Kochheerde. [17212
Specialitäten:

Lönhold's Füll-, Regulir- u.
Iuftheizungsoefen

(verbeſſertes amerikaniſches
in einfacher und eleganter Ausſtattung,
ff. vernickelt für Räume v. 50-1200 ebm
Transportable Sparkochheerde

g beſter Conſtruction
für Haushaltungen, Hotels, Oeconom. rc.

Demmerſche Email-Heerde
mit Wänden in Brillant-Hart-Email
in jeder gewünſchten Farbe, für feinere
Haushaltungen und Herrſchaftsküchen.

Staatlich concessionirtes

Seminar für Kindergärtnerinnen
Halle a/S.von Häna Se en cenen 6w

Die Anſtalt bildet Kindergarten-Leiterinnen und Familien Er
c nach Fröbel. Neue Curſe beginnen am 1. Oktober. Schülerinnenerhalten nach beendeter Ausbildung auf Wunſch entſprechende Stellung.

T durch die Proſpekte. Jn das ſpwrhl als in de mit
emſelben önnen auch ſolche junge Damenensionat eintreten, welche, ohne Kinderverbundene

J.ä eberufnahmen jederzeit. [17214T

r werden zu wollen, nur ihre allgemeine Weiterbildung erſtr

Verantwortlich L. Lehmann (Jnſerate) Halle a/S.F Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitung.Expedition der Halliſchen Zeitung: Gr. Märkerſtraße 1i. kann

Aehtumng!!t
Versöume Niemand, ein. Versueh
m. unserer Phönix-Pomade zu
machen Dieselbe ſördert unter
Garantie b. Damen u Herren
m Lurzer Zeit vollen V rigen
z Haarwuehs ung ist das vuk-
775mr iel zar Krlongupg
eines flotien ung Krätti- 7
gen BSohnurrbartes

oder Nachnahme Niederlagen
werden in allensthdten erricntet.

Gebr. Koppe,
Berlin SW., Charlottenstr, 833.
NMedicin chem Laboratorium

Parfümerie- Fabrik.rein ab. Seiſen ote. gratis u.

zu haben in Halle a. B.
bei Gebr. Keller, gr. Ulrieh-
strasso 10. Helmbold Co.
Leipzigerstrasso 109. PFrite
Kassler, gr. Steinstrasse S.

Medicinal- oKkayer
unter perman.

Controle Von dom S
Gerichts-Chemik.
Dr. C. Bischoſf,

Berlin
vom Weinberge-

besitzer
PErn. Stein

in [[14177
Erdö-Bénye

bei ToKkay
garantirt rein, als
vorzügliches Stär-
kungsmittel bei
allen Krankhei-

ten empfohlen,
verkauft zu

Pngros-Preisen

General Depöt u. OLager bei Zoern e Steinertin Halle, Magdeburgerstr. 43
ferner zu haben, direct bezogen bei
M. Waltsgoilt G. Oswald,
V. W. Gläser, Franz Schu-
mann Jul. Moffinann, Gebr.
Keller, Herm. Stitz2, Aug-
Zeis, WlUh. Sohubert, W.
Laerm, G. Rühlmnann, Ernst
Jentzsech, Albert Schücke
Sachf. in Halle u. Ad. Gerlach
in Wiehe.
Depots ergebe zu güuytig. Bedingnuugen.

e eSollo's Dniversal Pllaster
erprobt gegen veraltete Leiden, offene
Schäden, Geſchwüre, Krenz-, Bruſt
ſchmerzen c. Dieſes vorzügliche Heil
mittel, bei deſſen er unglange praktiſche Erfahrung der Lehrmeiſter war, hat trotz aller Neuer-
ungen und Fortſchritte der Wiſſen-
ſayf ſeinen guten Ruf bewährt und
ollte in keinem Hauſe fehlen.

O à Schachtel 30 Pfg.
in Halle a/S., Engel-

[16649
Niederlage

Apotheke.

Meine vollſtändig rein geſottenen

Seifen nan
empfehle ich bei billigſten Preiſen in
nur guter und getrockneter Wagre,

Kali-Pettseife,
mildeſte Seife zum derKinder und vorzüglichſte Raſirſeife.

Eduard Kobert.
beunds-Uhr Morgens bis 7 U

S e

e

i
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Zweite Beilage zu e 204 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Sonntag, 1. Septembe 1889.

d r e e e t e e e neneebrücder Schultz, Halle a. S.
Große Steinſtraße 70, Ecke der Neunhänuſer.

Sperial-Abtheilung für Seidenwaanren.ünſer Lager in schwarzen, weissenm und counleurtenm Seidenwaaren
Geweben à Mtr. Mk. 2—-20h und ſtehen Miiſter jeder Art prompt zu Dienſten.

Specialität: Weisse Seidenstoffe für Brautkleider.
S Uenheiten in ſchwarzen reinwollenen Kleiderſtoffen

glatte und Fantaſiegewebe in unendlich großer Auswahl à Meter Mk. 1,25--7,00.

W
8 bietet die größte Auswahl durchaus ſolider Qualitäten in glatten, geſtreiften und damaſſirten

c

117192

e e eWeinrestaurant
„Vater Rhin“,

Pfirsichbowle,
Diners u. Soupers,Gew. Speiseharte,

Reserv. Timmer,Gr. Märkerſtr. 14
Heinr. Tischbein.

a 1
7 W

Pionier e.Dienstag den 3. September er. im e S
Vereinslokal Monats-Veresamm-
Innung und Feier des Sedantages.

Der Vorſtand.

W
7/9. 6 L. J.

empfehlen.

7

„Horje àäger“,
Z. hochgeehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich das EtabliſſementS Hofjäger““ von ren Eberhardt übernommen habe, und ſoll es meine

ufgabe ſein, das mich beehrende Publitum durch gute Speiſen und Getränke ſowie

gute Bedienung ſtets zufrieden zu ſtellen.
Zugleich erlaube ich mir, meinen ſchönen großen und kleinen Saal zur Ab-

haltung von Bällen für Gefellſchaften, Vereine und Cornsrationen be nd zu

Victoria Theater.
Sonntag, den 1. September 1889

Zur Vörfeier des Sedantages.
Abends von 7 Uhr ab:2 Großes Frei- Concert im Garten

e

r B.
V

W
Hochachtungsvoll

B. ERGF RR.
SS R

W

W

WDe dS

8

3
Hagdeburgerstrasse Id. Nähe der p.

s Anton Dittmar. 2Alleiniger AusschankK, auch Flaschenvergand
8

5

S

S 5 2
O

0

von [15991Ansbacher Hürnerbräu-Bier.
Prämäirt:

C

2

4 Bruüssel 1888 gold. Medaille. Nürnverg 1882 silb. Medaille.

Saalschloss Brauerel,
Giebichenstein,.

Sonntag den I September [17251hm Kein Concert.Grosse Restauration.Pälener Lagerbier aus der Brauerei von Wilh. Rauchfußz A.G.
O. Schoſſce.

S Paradiies.
rien geſtatte ich mir,geehrten ereinen, großenn. kleinenGeſellſchaften

zur W rſtebenon Winterſaiſon meine der Neuzeit re ein

gerichteten mit Neben-an genehmen Saal Lolkcalitäten räumen
zur hen von Vergnügnun zen und Feſtlichkeiten jeder Art, auch fürHochzeiten iners c. zur gefl. Benutzung unter conlanten Bedingungen
ergebenſt zu empfehlen. Hochachtend

Restaurant Uebernahme.
Meinen werthen Freunden und Bekannten, ſowie einem hieſigen nPublikum erlaube mir hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß ich mit hein

das Restaurant 725„Zum Feldschlösschen“
wen Kuhgaſſe Nr. 8

äbernommen habe und am Sonnabend den 24. d. Mts. eröffnete.
ür das meinem Herrn Vorgänger geſchenkte Wohlwollen beſtens dankend,

bitte ich ganz ergebenſt, daſſelbe auch auf mich gütiaſt übertragen zu wollen und
wird es ſtets mein eifrig tes Beſtreben ſein, den mich h mit einem
F. Glas Lagerbier ſowie guten Speiſen und anderen Getränken aufzuwarten.

Hochachtungsvoll

Halle a. S.,den 30. Auguſt isso. William Starlg.
3000 bis 3500 Mk. Jährlich. Nebenverdienst
können solide Personen jeden Stapdes bei einiger Thätigkeit erwerben.
Offerten sub L. 7308 an Rudolf Mosse, FrankKfurt a. M.

O. Meissner.

[16919

Hötel zum Wettiner Not z ſolle Fertamant und Garte noſal

gr. Ulriehetr. 36 Zum gold. Schiffchen. ar. Vlrichstr. 36
Gute Küche, der Phreezeit entſprechend (ſolide Preiſe). Mittagstiſch von

h hre ne Glas 20 Pfg. Tinzer Lagerbier 15 Pf ee ünchener à Gla g. uzer Lagerbier g.Biere: Weißbier, Rothemarke 20 Pfg., f. Grätzer Bier 25 Pfg.

Herm. HellIer, bis April 1889 Jnh. d. Caſe David.
Lutherfeſtſpiel-Anfführung in Eilenburg.

Das Herrig'ſche Lutherfeſtſpiel gelangt in Eilenburg im nenerbauten
Saale des Hotels zum ſchwarzen Adler an nachverzeichneten Tagen zur
Aufführnng:

Donnerſtag, den 12. September, Abends 28 Uhr,
r den 14. September, Abends 8 Uhr.Sguntag, den 15. September, Nachmittags 4 ühr.

Eintrittspreiſe: Sperrſitz 2 I. Plat 1 Stehplatz 50
Eine vierte Aufführung findet für die Schulkinder aus Stadt und

Land am Mittwoch den 18. September Nachm. 4 Uhr zu ermäßigten

Preiſen ſtatt. (17194Billetverkauf, ſchon von jetzt an für alle Vorſtellungen in Eilenburg
bei Herren Br. Becker und O. Taubert.

Am Sepdantagewerden die Geſchäftslokale der ein annee von Mittag 12 9r

ab geſchloſſen ſein: [17Allg. Spar- u. Vorschuss-Verein, 6. II. Apelt sonn,
Herm. Arnhold Co., Bank- Commandit-Gesellschaft
Frenkel Pötsch, Ernst Haassengier, Iallescher
Bankverein von Kulisch, Kimpf Co., II. F. Leh-

mann. Bernh. Lindner, Reinhold Steckner.

Das Comptoir der Centrat-
Amcaufstelle für landw. NMaschinen und
Geräthe des am w. Central Ver-
eins der Prov. Sachsen ete.
befindet ich

Leipzigerplatz I
neben IIötel z. gold. Kugel.

16952

Börsen-Speculation mit beschräuktem Rivico.
Mit nur 500 Mark Einlage kann man an einer größeren

winn theilnehmen. Proſpect wird franco zugeſandt [16918ar Perl SalbeihäſtBRevlin, Kaiſer Silber 4.

BörſenSpeculation mit beſchränktem Verluſt nd unbegrenztem Ge-

Bei eintretender Dunkelheit:
Fracht-IIluminatiton,

In Theater: [17242
Auftreten des Charakter Komikers
Herinann Wassermann vom

Stadttheater in Görlitz.
Die beiden Reichenmüller.

Große Poſſe mit Ge i in. 3 Aktennebſt einem d
„An der Land rasg e
Montag, den 2. September 1889.

Zur Sedanfeier-
Abends von 7 Uhr ab

Großes Frei Concert im Garten
Mit eintretender Dunkelheit;
Pracht-IIiumination,

In Thenter
eſproe 3 von nun Seeburg

geww Am 2. September 1870.

Lebendes Bild.
Des Königs Befehl.

Luſtſpiel in 4 Akten.ſüllaenſr
Sonnabend, den 31. Augnſt.Letztes Auftreten

Abſchieds Vorſtellung

ſämmtlicher Künſtler.

Jeden Szwitag Vormittag
von I2 bis h 2 Uhr

Grosser Frühsehoppen

Prei- Concert
Bad Wittekind.

Sonntag, den 1. September
Prüh- n. Nachmittags Concert
v. Hall. Stadt u. Thegter-Orcheſter.

W. Malle, Stadtmnuſikdirektor

Prinz Carl (Faah),
Sonntag, den 1. September

Gr. Abend- Concert
Aufang 8 Uhr. Entrée 30

Nach dem Concert BRAIL I
I mit freier Nacht

17258] Hermann Kunze.
Polks-Miſſtongsfeſt.

Sonntag den 8. Septbr., Nachmitz
3 Uhr imPark zu Seeben

Anſprachen halten P. Ragot za
P. Schrödel aus Amerika, F.Vraunke, P. Hundertmaric, b
Nottvrott.
Perein g8 Krieger v.

866 ab.
Dienstag den 3. Sebtember er.

im „Roſenthal“
Monatsverſammlung.

Der Vorſtand.

Von der Reise zurück.
Dr. Hessler.



Sommer Fahrplan.
Abgang der Eifenbahnzüge von Bahnhof Halle

nach:
Thüringen: 5.45 V 8 7.15 (nur Sonntags bis t Septan de 7.33v 10. 15 V *10.47 V 11.9 V 11.46 V 12.09

N 2.10 R 5.28 N 6.15 N. 9.34 N (bis
Erfurt) t 10.58 N.

Leipzjg: 3.10 V 4.25 V 6.40 V *7.36 V 8.499 V10.15 V 11.40 V. 1.40 N 3.53 N 5.5
R e 7.15 N 8,25 N 9.5N 10.46

Magdeburg: 6.46 V (nur bis Cöthen) 7.19 V 9.51 V 10.59 V
(fährt bis Cöthen) *11.31 V 1.24 N 3.8 N
5.50 N. 8.33 N 10,25 N. 12.33 N (fährt bisCöthen).

RNordhauſen-Caſſel: 5.10 V 6.44 V (fährt bis Sangerhauſen), 9 V
11.43 V 12.50 N fährt bis Eisleben) 2.5 N.

5.50 N 9.30 N 10.32 N. 11 N fährt bis
Eisleben).

Berlin 4.19 4.36 V 7.25 V. *918 V 11 V tod1.40 N 5.39 N 6 N. *8.55 N. 9.19 N
11.35 N.

SorauGuben: 7.40 V 11.29 V (fährt bis Cottbus), 1.33 N 6.3
N 9.33 N (bis Finſterwalde.)

Halberſtadt: 5 V T7.465 V 11395 V 36 N 6 N 630 N (nur
bis Cönnern) 9.25 N.

Ankunft der Eiſenbahnzüge anf Bahnhof Halle
von:

üringen: 4,14 V 4.30 V 7.5 V (kommt von Erfurt),Tbſring 9.13 V 10.28 V 1.2 N. 4.21 N 5.14 N.
5.33 N 8.12 N 8.50 N. 9.11 N--8 10.39 N

(nur Sonn- und Feſttags bis 1. September) 11.14 N.Leipzig 5.30 V 6.38 V 7.5 V 7.58 V 9.43 V 10.54 V.
11.28 V 1.12 N. 2.52 N. 4.20 N 5.35 N

D N. 8.23 N 8.50 N. 10.22 N
12 N.

Magndeburg: 2.53 V *7.27 V 8.45 V von Köthen) 10.2 V
1.26 N --3,38 N *5N 56 Na 8.58 N 10.40 N.

Caſfel-Nordhanſen: 6.29 (von Eisleben) 6.55 V 7.14 V 10.5 V.
12.30 N (von Sangerhauſen) 1.13 N 5.13

R. 8 7.29 N(von Eisleben) *8.55 N. 10.40 N.
Verlin: 4.21 V 7.29 V (von Bitterfeld) 10.3 V-- 10.42 V

11.03 V 11.339 V 1.55 N *5.22 N. 5.44
N 8.57 N. 10.51 N.

Soran-Guben: 7.7 V (von Falkenberg) 10.37 V 12.b6 N. 7.9
10,14 N (von Kottbus).

Halberftadt: 5.24 V (von Könnern) 8.10 V 10.5 V 1.16 N.
4.55 N 8.52 N 11,37 N.

f Schnellzug 1. und 2. Klaſſe. Schnellzug 1. bis 3. Klaſſe.
s Lokalzug 2. bis 3. Klaſſe ohne Gepäckbeförderung.

Bekauntmachung.
Jn Betreff des am 9 und 10. September cr. auf hieſigem Roßplatze

ſtattſindendam Kram- und Viehmarktes wird für die betheiligten Gewerbe-
treibenden bekannt gemacht, daß die Verlooſunglder Marktſtände für Carouſſels,

Schaukeln und Schießbuden am tFreitag den 6. September er. Vormittags von S Uhr ab,
für Spielbuden und Schaubuden

am ſelbigen Tage Vormittags von 9 Uhr ab,
jür Schmalzkuchen und hieſige Conditoren

8 Vormittags von 10 Uhr ab,für Kaffeebnden und Wurſtbuden
desgl. Nachmittags von 4 Uhr ab,

für alle übrigen, außer den nachſtehend genannten Gewerbetreibenden am
Sonnabend den 7. September er. Vormittags von 8 Uhr ab

und für ſämmtliche Obſt-, Backwaaren, Herings- und Bücklingshändler
m letztgenannten Tage Nachmittags von 4 Uhr ab

auf dem Roßplatze ſtattfindet.
Vor der Verlooſung und zwar des e von 7 Uhr ab haben diebetreffenden auswärtigen Gewerbetreibenben ſich unter des bezw.

Gewerbeſcheines zur Empfangnahme des erforderlichen Erlaubnißſcheines bei
dem in der Polizeiwachtſtube auf dem Roßplatze befindlichen Beamten zu
mekden, dagegen werden die bezl. Erlaubnißſcheine für die hiefigen betr.
Handelslente bereits am Mittwoch den 4., ſowie am Donnerstag den 5. Sep
tember er. Nachmittags von 3 Uhr ab im Zimmer Nr. 26 des Polizei
verwaltungsgebäudes ausgegeben.

Die Polizei Verwaltung.

BekanntmachunWir beabſichtigen ca. 50 Centner zum n ehe beſtimmte Akten,

wwie mehrere Jahrgünge Zeitungspapier, als Maknlatur brauchbar, an den
Beſtbietenden freihändig zu verkaufen. Reflectanten wollen ihre Offerten

bis zum 7. September d. Js.
in unſere Polizei-Regiſtratur, Zimmer 11 verſiegelt niederlegen.

Halle a. S., den 28. Auguſt 1889. Der Magiſtrat.
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der Ver

waltung der neuen Stadtbahn diesſeits geſtattet iſt, die Strecke Bahnhof,
Magdeburgerſtraße, Steinthor, große Steinſtraße bis zur Poſt von
Mor ab probeweiſe zu befahren und für die Perſon 10 Pfennig Fahrgeld
zu erheben.

Die Wagen folgen in Zeiträumen von 6 Minuten von Morgens 6!
Uhr ab bis 20 Uhr Abends.

Halle a. S., den 29. Auguſt 1889. Die Polizei-Verwaltung-

Bezirk des Königlichen Hisendahn-Betriebsamtes

(Wittenberge-Leiprig.)
Umban Bahnhof Malle.

12 000 cbm Erdarbelt (Arbeitszugbetrieb) iſt zu vergeben.
r hetceuf und Bedingungen ſind gegen Einzahlung von 0,80

und 5 4 Beſtellgebühren von der unterzeichneten Bauinſpection zu beziehen.Angebote nd unter Benutzung des und Beifügung
der anerkannten Bedingungen poſtfrei und mit der Aufſchrift:

Angebot auf Erdarbeiten
bis zum 12. September 1889, Vormittags 11 Uhr

an uns einzuſenden.
Zuſchlagsfriſt 14 Tage.

Halle a. S., den 24. Auguſt 1889.
Königliche Eiſenbahn-Bauinſpection.

Cöthen Leipig)-

[17061

Sarbumnission.
Die Erd und Planirungsarbeiten zum Neubau einer KreisChauſſee

von Dieskau nach Döllnitz von 3980 m Länge ſollen im Wege öffentlicher
Submiſſion vergeben werden, und iſt hierzu Termin auf [17229
Sonuabend, den 7. September er., Vormittags 10 Uhr
im Burequ der Unterzeichneten, große Steinſtraße 41 anberaumt.

Anſchlag, Zeichnungen und Bedingungen ſind vorher daſelbſt einzuſehen.
Halle a. S., den 29, Auguſt 1889.

Die Landes-Baninſpection Halle a. S.

i Gelbgießerei Verkauf.
Eine in der Magdeburger Gegend gelegene Gelbgießerei u. Maſchinen-

Regaraturwerkſtatt mit Dampfbetrieb iſt Verhältniſſe halber möglichſt bald

zu verkaufen. [17197Das Geſchäft beſteht über 20 Jahre, erfreut ſich einer guten, treuen
Kundſchaft, beſonders Zu ckerfabriken, und iſt ſehr gut gelegen.

Das Geſchäft würde zwei tüchtigen Geſchäftslenten, 1 Gelbgießer und
U Maſchinenbauer, eine ſehr gute Erwerbsquelle bieten.

Anfragen von Selbſtreflectanten ſind zu richten unter T. x an die

o Mt H Brüderstr, 6 O
D HALLE A. S. v
Annoncen- Annahme

für alle Zeltungen des In- und Auslandes

ununterbrochen geöffnet v. 8- 8 Uhr
Fernſprecher 151. cfür Halle n. auswärts.,

0

on ca.M Gr un
Morgen in der Neumark, Kr. Soldin-
in ſchön. Geg., mit gut. dankb. Bod..
gut. Geb. u. faſt ganz neuem leb. u.
odt. Jnv., freundl. Wohnbans n.
alt. Park krankheitshalber ſogleich
äußerſt billig zu verkaufen. 0

Anfragen unter M. L. 740 bef.
Rudolf Mosse, Magdeburg n

S Gasthofsverkauſ. S

terialw. Haudlung, ingſſiv, in einemſs

eeeeeeeeerer
auf erſte Sarß mündelſichere 0

Stellell

geſucht. 19
Offerten bef. sub M. n. 10968ſſ
Rudolf Mosse, Halle a. S.

15,000 Mark
hinter 45,000 Kaſſengeldern ſo
fort oder ſpäter geſucht. Werth-
taxe 120,000 Offerten unter
4. 2. 10851 an u d. Mosse o
Brüderſtraße 6, I. erbeten.

Ein Dampfpflug
ſucht fofort größere Flächen zug
pflügen. Offerten bef. sub B. a. 0
10972 Rud. Mosse, vallea. S.

Colonialwaarengeschäft
in Zrirzig m gehend u. rentabels
30.900 Umſatz, großer Eckladen mit
ſchöner billiger Wohnung bald zug
verkaufen. 758000 dazu nöthig.
Adr. u. C. 5346 Rudolf Mosse,
Leipzig.

0

Lehrlings-Geſuch.
Von einer hieſigen Maſchinen

fabrik wird ein junger Mann aus
guter Familie und mit guter Schul
bildung als Lehrling im Comtoir e
zum Antritt per 1. Oktober er. ge
ſucht. Off. u. A. h. 10797 bef-.

Rudolf Mosse, Halle a. S.
Montag d. 2. ds. J.
Rachmittags bleibt mein
Geſchäft geſchloſſen.

Ruclolf Mosse.
Handelsregiſter

des Königlichen Amtsgerichts
e V Halle a. S.Zufolge Verfügung vom 23. Auguſt

1889 ſind an demſelben Tage folgende
Eintragungen erfolgt:

Nr. 1862 die Firma: „B. Buchbach
mit dem Orte der Niederlaſſung
„Coellme“ und als deren Jnhaber
der Mühlenbeſitzer Carl Bernhard
Buchbach zu Coellme eingetragen.

Gelöſcht iſt:
Firmenregiſter Nr. 740 die Firma:

„Buchbach“ zu Coellme.
Halle a. S. den 23. Auguſt 1889.

Königl. Amtsgericht, Abtheilung VII.
Handelsregiſter

des Königlichen Amtsgerichts
ß zu Halle a S.

Bei der in unſerem Geſellſchaftsre-
giſter unter Nr. 457 eingetragenen und

„Zurkerfabrik Landsberg
von E. Lüdicke Comp.

firmirten Handelsgeſellſchaft iſt in Col.
4 folgender Vermierk:

Als Geſellſchafter, jedoch ohne Ver
tretungsbefugniß, ſind eingetreten:

der Gutsbeſitzer William Werner
zu Gollme,

der Gutsbeſitzer Franz Reuter

zu heingetragen zufolge Verfügung vom
24. Auguſt 1889 an demſelben Tage.
Halle a. S., den 24. Auguſt 1889.
Königl. Amtsgericht, Abtheilung VII.

I. N. I.10-15.,000 ſind gegen 5
Zinſen auf lange Jahre gegen gute

icherheit zu verleihen. Solide Re
flectanten wollen poſtl. Halle a. S.
ihre Adreſſe etc. abgeben. [16010

18,0090 Mark
werden zur 2. Stelle auf ein neu er-
bautes Grundſtück hinter 43,000 -4& ſof.
od. J. Oct. geſucht. Gefällige Offerten
u. .5340 an J. Barck a Co. hier
erbeten. [17058

Mk. 26,000
ſind am 1. Jannar als 1. Hyp. auf
Landgrundſtück, im ganzen od. getheilt,
e o quszul. Selbſtleiher wollen ihre

Expedition d. Zeitung.
r. u. T. 2 in d. Exp. d. Ztg. nieder

raen. (17248

Jn unſer Firmenregiſter iſt unter

179,000 Mark.
auch getheilt, ſind zum 1. Jannar 1890
auf feine Ackerhhypothek zu rkur
Zinſen auszuleihen.

Otto Wilk,
Brüderſtraße 11.

J èj s r

Kapital gegen erſte hochf. Hypothek ge
ſucht. Adr. u. S. 33 Exp. d. Ztg. erb.

4,500 Mart
ſichere Hypothek ſof. od. 1. Oct. z. ce
diren. Näh. Marienſtr. 11. Compt. l. Ge

t oSonderzug nach Hamburg.
Am Sonnabend den 7. September

wird wiederum ein Sonderzug von
Leipzig nach Hamburg abgelaſſen.

Zu dieſem Sonderzuge werden außer
nach wunrg auch noch Altong, Kiel,
Kopenhagen, Cuxhaven und Helgoland
(ſowohl über Harburg Cuxhaven wie
über Hamburg und von da mit Dampf-
ſchiff „Freia“) Rückfahrkarten zu be
dentend, ermäßigten Fahrpreiſen und
mit 3wöchiger Gültigkeitsdaner ausge

geben. [17203Abfahrt von Leipzig M. B. 11.15
Vorm. Halle, 11.59, Vorm., Cöthen
12.46 Nachm.
Die Fahrpreiſe und ſonſtigen Be

förderungsbedingnugen ſind aus den
auf den Bahnhöfen aushängenden Be-
kauntmachungen zu „erſehen und auch
bei den Villetexpeditionen daſelbſt zu
erfahren.

Magdeburg, den 26. Auguſt 1889.
Königliche Eiſenbahn Direction

Ritterguteeſſion!
Ein Rittergut in der Prov. Sachſen,

1900 Mrg. groß, in gutem Stande,
guten Gebänden ſchöner Brennerei
von 2200 Ltr. Maiſchraum, vorzüg-
lichem todten und lebenden Jnventar,
iſt bis zum Jahre 1990 Umſtände
halber zu cediren, zur Uebernahme ſind
ca. 100,000 nölhig. Adreſſen er-
bitte u. M. K. 142 Invalidendank

Leipzig. [17243
Ackerverpachtung.

Der bisher an Herrn 7 Chr.
Spataier verpachtet geweſene Acker
plaun Nr. 91 Flur Halle am weißen
Groben, von 32 Mrg. 143 O Rth. ſoll
auf die 6 Jahre vom 1. Januar 1890/6
anderweit meiſtbietend verpachtet
werden. [16495Termin dazu ſteht
Donnerſtag, den 12. September 1889

Nachmittags 3 Uhr
in meinem Geſchäftszimmer gr. Stein
ſtraße 64 an.

Der Rechtsanwalt
Halle a. S. Schütte.
e

HausVerkauf.
Ein ſehr gut verzinsl. Hausgrund-

ſtück in lebhafter Verkehrsſtraße hier,
mit der Neuzeit entſprechend eingerich-
teter Bäckerei, ohne Conkurrenz, iſt
äußerſt preiswerth mit ca. 3000 Thlr.
Anzahlung durch mich zu verkaufen.

Otto W I.17173) Brüderſtraße 11.
——TJ1

Ein ſtarker
Federrollwagen,

70 Etr. Tragkraft, wird zu kaufen ge
ſucht. Off. unt. A. V. 5883 an J.
Barck Co. hier erbeten. [149
Für Landwirthe od. Gärtner.

Laſt und Luxnsſchlitten, Häckſel-
maſchine, diverſe größere Fäſſer ſofort
billig verkäuflich [17228Gr. Ulrichſtraße 49.

e in. der LindenſtraßeBauplätze zu verkaufen durch
Herrn Herrmmann, Lindenſtrahe 17
Hoffäger). [17188Auf der Domäne Voruſtedt bei Eis-
leben wird ein Hofverwalter geſucht.

Uhrglocke
von Metall, 100 Pfund ſchwer, iſt zu

verkaufen [17261Schulzenamt Trotha.
Z. verk. 1 goldgeſtromte deutſche Dogge
(Rüde), 10 Monat alt, 65 etm hoch.
Vorzügſirher Wächter. Fromm bei
Kindern, desgl. 1 ſchwarzer hochfeiner
Teckel (üde r alt. [17277

enno0,
Carlsfeld, b. Brehna, Prov. Sachſen.

Eine reiche Aus
wahl edler Reit- u.
Wagenpferde, da

runter auch einige
billige, gut gerittene Pferde ſtehen
zum Verkauf. 17163Ein firm gefahrener Poſtzug Dunkel-
ſchimmel ſehr preiswerth.
Franz Peters, Leipzig, Weſtſtr. 81.

Telephon Anſchluß 2090.

Zwei Arbeitspferde
verkauft, weil überzählig [17246
Tentſchenthal. C. Frautinann.
Ein braunes, 3 jähriges Pferd

Belgier, ſelbſt gezogen, verkauft [17247
Ditträeh in Ammendorf.

Pferde Verkauf.

Verein zu Braunschweig
beſetzt alle Stellen der Landwirthſchaft
für Prinzipale koſtenfrei. Stellen
ſuchende finden ſtets offene Stellen.
Statuten, Verzeichniß der Mitglieder
und der beſetzten Stellen auf Verlangen

Für 2 Volontaire mit 800 u. 1000
Mk jährl. Penſionsgeh. ſuche Stet-
lung auf Gütern, auf denen techniſche

werbe auch betrieb. werden A.
Werner, Jnſp. Breslan, Schillerſtr. 12.

Zur Bewirthſchaftung eines Gutes
m. 2 Vorwerk einer Dame gehörig u..
i. d. Prov. Sachſen belegen, ſuche ich
einen tücht. Juſpertor. A. Werner,
Jnſpbecrt. Breslau, Schillerſtr. 12.

Ein tücht. Buchhalter
ſucht per 1. Oct. dauerndes Engage-
ment. Offerten unter L. R. 26
befördert die Expedition d. Zeitung.

Suche einen gediegenen jungen
Mann, (Hallenſer) für Büreau und
Reiſe, der möglichſt gut engliſch corre-ſpondirt und Kendgraphiren kann.

Nur ſctriftliche Offerten mit Ge
haltsanſprüchen beruückſichtigt. [17245

Julius Avrlt,
SubDirect. d. „Mutnal“ v. Nen-York

Halle, Poſtſtraße 1.

Ein junger Landwirth aus guter
Familie, der in anderen Wirthſchaften
als Volontgir thätig geweſen, wünſcht
ſich in der Landwirthſchaft zu vervoll-
kommnen und ſucht in guter Wirth-
ſchaft in der Prov. Sachſen eine Stel-
lung ohne Gehalt und ohne Penſions
zahlung direct unter dem Prinzipal.
Hanuptbedingung: anſtändige Behand-
lung. Näheres brieflich. Gefl. Off.
an die Exped. d. Zeitung unter S. 37.

Ein tücht. Reiſender, Königreich
und Provinz Sachſen bereiſt, ſucht pr.
ſofort od. ſpäter dauerndes Engage-
ment. Gefl. Offerten unter J. 7217
a. d. Exped. d. Hall. Ztg.

Tüchtige [17254Metalldreher
ſtellen noch ein

Dicker Werneburg,
Hall. Haschinen- Dampfkesseb

Armaturen-Fabrik,

Gärtner Kteſlogesüch.
Ein älterer, unverh, zuverläſſiger u.erfahrener Gärtner, tüchtig im W

u. Gemüſebau, e z. 1. Oktbr. d. J.
oder auch frü tellung, auch über
nehme Jagdaufſicht. Gefl. Off. erb. A.
Z. 100 poſtlagernd Liebertwolkwitz

b. Leipzig 17249
Arbeiterg euch et

Die Campagne unſerer
beginnt am 10. September a. 0.
Arbeiter werden am 8. September
Vormittags angenommen und erhalten
Diejenigen den Vorzug, welche bereits
mens Feekeetftr arg

uckerfabrik Beukendorf b.a. Berge. [17234
Geſucht: ſof. u. ſpäter 4 tücht.

I Verwalter b. 300--450 Mk. Geh.
2Gärtner,2Diener, Iunverh. Kutſcher,
2 Schweizer u. Kuhhirten dch. Fr.
BRinnew eiss, gr. Märkerſtr. 10

Geſucht zum baldigen Antritt eine
tücht Perſ. gefetzten Alters zur Ober
anfſicht für Wäſcherei und Plätterei

Aſyl Carlsfeld b. Brehna.
Die Direction. [17184

Stelle in einem Konfektions Geſchäfte
Halle's von einer im Schneidern c
fahrenen Dame geſucht. Gefl. Off mit
Angabe des Wirkungskreiſcs und des
Snlairs bef. die Exped. sub S. 377

e V z. T.n hohen Lohn Fr. Prof. Conradck,14235 Mühlweg 13.
Wohlgemeinte Heiraths
Offerte a. Ehrenwort

Ein hannov. Landwirth i. d. dreiß.
Jahren, welcher ſeit mehreren Pohrer
Pächter eines Ritterguts in ſchöner
Gegend iſt u. d. Gut nöch 15 Jahre in
Pacht hat, wünſcht ſich zu verheirathen.
Es fehlt demſelben jedoch an Damenbe-
kanntſchaft. Damen oder Wittwen ohne
Kinder im gleichen Alter wollen ſich
vertravensvoll dieſer Offerte zuwenden.
Photographie und Angabe der Ver
mögensverhältniſſeerwünſcht, doch darfdie Praxis u. Bildung ſowie ein biederer

Chargkter nicht fehlen. Man bittet die
Anerbietungen unter S. 20 bei der
Expedition d. Blattes niederzulegen.

Vermiethungen.

I Hochparterrewohnung
Dryhanderſtraße 5, elegant, 4 heiz
bare Zimmer, Badeſtube, u. Zube-
hör, für 540 Mark ſof. od. ſpäter
zu vermiethen. (16761

r

Möblirte Wohnnng (Stube und
Kabinet) gen für eine einzelne Dame
geſucht. sub S. Z1 bef. d. Exp.

Gr. herrſch. Beletage, auch Manſarde

Ofenen.geſuchte Stellen

*handwirthschftl. Beamten-

zu verm. Lafontaineſtr. 24. [16832

wem r r

(022



te

ler

wurde die in meinem Geſchäft geführte

als die beſte befunden und abermals mit der

Verehite Vereins vorſteher reſp. die Herren

Mitglieder des Landw. Central- Vereins der
Prov. Sachſen 2e. werden höflichſt gebeten, den
eventl. Herbſtbedarf in

Pflügen, Drillmaschinen,

Ringel- Cambridge-
walzen, Rübenhebern etc.

rechtzeitig aufgeben zu wollen, um verſpäteten Liefer-

ungen vorzubeugen. (17263
Hochachtungsvoll

Central-Ankaufstello für lanchw. Masch,
u. Geräthe des Lanchw. Central- Vereins

der Prov. Sachsen eto.

i. V.: W. r.

e n mrOtto Willl, Halle aS.
Brüderſtraße 11,

Uypofheken- Vermittelung 1. Comwissious-Geschäff

für die t Sachſen

Beſorguung vonVank und vrivat geldern
jeder Höhe auf Haus und V arg e, zum niedrigſten
Furs fuße; auf Wunſch 5 bis r Jahr unkündbar.

Koſten xeie gen S von

rivat-Capitalauf nur „rüſ und gute Hpypr ſeten

Vermittelung imn und V Perkauf

tädtiſcher und ländlicher Grund
für Kanfſuchende koſtenfrei. (17157

Anfertigung aller ſchriftlichen Arbeiten in gerichtlichen
und gaderverorug a Augelegeuheiten.

Sehnellste, e l. wen reellsto
Ausführung der Aufträge unter billiggten

Bedipgungen,

III BIAuurr agel?
Anfertigung garantirt waſſerdichter, bequem

ſitzender und nicht knarrender (16613
Jagdbeſchuhungen aller Art.

C. Buchalla, Se Slenuehe I
Kaufmännischer Verein

Fortbildungsschule.
Montag, feg 2. September, Abends s Uhr

des Unterrichts in
is cher sSsprache.i v Jeilans otte eſchrittenere).

III. Abtheilung (Sprachclub).

M I e r

o

O

F

O

(17265

Der Vorſtano.

d S

S
ee S

Auf der Großen Allgemeinen Deutſchen BäckereiLlusſtellung zu Karlsruhe (Vaden)

a. Getreide-Presshefe
Goildenen Nedaille (Erſter Preis) prämirt.

Theodor Fransga, Halle a. S.
Vekfſedern

rigfertigen Vetten.
S reausSee in böhmiſchen
Empfehle ſtaubfreie neue Federn à Pfd. 60, 80S 1 Mk., 1,20, 1,50, 1,75, 2 Mk. bis zu den allerfeinſten blendend weißen eder Dannen

e von 2 i5 H an. 300 Stück gute Dannendeckbetten mit rothroſa geſtreiften Juletts von
S l14 an, Federbetten von 8 an, ein Deckbett, gefüllt mit Daunen, 1 Unterbett und 2 Kiſſen,m gefüllt mit guten Gänſefedern, wofür ich garantire, daß ſich die Betten locker halten, von 28 Mk. an.Vetten! Vettd Großes Lager geſchmackvoller Muſter von fertig genähten BettJuletts, Bettbezügen,

e

S uene
ttfedern, Daunen und

ecken, Betttüchern, Strohſäcken, welche ich beim Einkauf von Bettfedern faſt zu r

koſtendem Preis berechne. (172G. Sahme, Größte Bettfedern-andlung am Plate, Voffſtr. 12, Ecke Rathhausgaſſe

9

Uaanenntein bin

A.-G., Halle a8 große Märkerſtraße 27 I.

Ununterbrochen geöff. v. 8--7 Uhr.
Fernſprecher Nr. 347.

Annonceuannahme für alle in
u. ausländiſchen Zeitung. u. Zeit2 ſchriften Discret, prompt, billig.

Pferde
Auction,

8 StückS gute Pferde,
Z welche in der Sommerſaiſon die
Z Omnibuſſe der Blankenburger S
Z Bahn nach dem Brocken be-

fördert haben werden Freitgag
den 6. Septemb.. Vorm. 11 ühr
auf Rittergut Schwerz b. Stat.
Niemberg meiſtbietend verſteigert.

Abbruch Ilarientithot hob
n große Sandſteine 1 Meter

lang, 0,50 breit 0,50 hoch, dgl.87 Fandſtein. len verſchiedener
Längen, Thüren et ur u zuverkaufen, ſowie Bruch u. andere

Steine zur Auswahl. 266F. iranon

Wir ſuchen bei hohem Lohn
zu ſofortigem Antritt ſt

Dreher, Schloſſer
und Forwer.

Maſchinenfabrik Crimmitſchan.

Für einen gebildeten jnugen
8 Mann deſſen zweijährige Lehr
8 S zeit als Oeconom durch Krank-
S heit unterbrochen geweſen iſt, SS wird behufs elcererittelibung

S zum 1. October 1889 eine Stelle
als Lehrling oder Volontär auf

J einem größeren Gute gegen Sa n geſucht. Offert. unt.
49 nan Hansenstein S

A.-G Hannover 8
(17264 8

Ein jung Mädchen,
erfahren in allen Zweigen der
Hauswirthſchaft, wird p. 15.S Septemb. oder 1. October als

g Stütze der e r
Offert. unter O. n

v ler
ter

e
A.-G., Eisleben.

S Grosser trockener Lagerraum,

parterre gelegen, im Ganzen
s t getrennt zu vermiethen.8 Anfragen sub J. T. 5470 an

C Vogler,
[17201 0

r

A.G., Halle a. S.
Apotheker Bennemanns

o Orionvert t ſofort rah alle Wanzen
rig eziefer und deren Brut, à x ſcheu nur allein bei 15

Albin Hentze,
39. Schmeerstrasse 39

Musgewürz
von feinſtem pikanten Aroma

empfiehlt, nur ausgewogen
Adler-Drogerſe, Königſtr. 16.

A. Steinbach.Jan wirihschaliſſcho Mintersehnlo Wittenberg

Die Anſtalt eröffnet den 19. Kurſus Dienstag, den 15. Oktober er., Vorm.
10 Uhr. Sie e 1888 für Lehrmittel und Bibliothek über 1000 ind
Unterricht durch 9 Lehrer in 2 Klaſſen. Zur Aufnahme genügt Dorfſchulbildung

enſion billig. Schulbericht und nähere Auskunft koſtenfrei durch den Direktor.i Mameldengen erwünſcht. 8 f
Der Direktor.r. SchlId, Vorfſitzender. Steinriede, Adler

Pargugtt Fussboden Glanz Wachs

zum Bohnen von Parquet, ſowieallen mit Oelfarbe oder Lack geſtrich
enen Fußböden. Das Beſte, was es
giebt! Zu haben in Blechdoſen mitGebranc sanweiſung à 80 z in der

-Brogerie Halle a/S.
A. Steinbach-

0000 6000000

m dalen küblend.,

Man lasse einen Bonbon in einem OGlase Wasser
eieh ruhig 1--7 Minuten auflösen, ale dann
erst rühre man um, und ein Olas erfrisehende

Brause-Limonade ſst fertig.

mit
Citronen-, Erdbeer-, Himbeer-, Halwoeln-,
Kirsohen- und Orangen Gesohmaok, sowie
einer Sorte, geeignet durch Aufgiessen von
Wasser und Wein m Herstellung eines

Champagner-Imitation.
Die Brause-Limonade- Bonbons (patentirt in

den meisten Staaten) bewähren sich vor-
züglich bei allen Erfrischungsbedürfnissen
und sind daher sowohl im Sommer als im
Wiaoter, ganz besonders auf Reisen, Land-
partien, JIagden, Manöver, sowie für Bällse,
Coneerte, Theater ete. zu empfehlen. Auf
die bequemste und schnellste Art ineinem Glase Wasser-- geben sie ein höchst
angenohmes u. r dabei gesundes

Sehachteln 9 Bonbons 1 M. Pf.

5 x 6Kistohen J 9 u v
Alloinige Fabrikanten:

Gebr. Stollwerek, Köln.
R Dio Brause L imonade- Bonbons sind
in fast allen Niederlagen Stoftwerok'secher
Chocoladen u. Bonbons vorräthig oder wer
den auf Verlangen von denselben bestellt.

Moritz König
dalle, Rathhausg. 9/10.

empf. Vadewannen
2 Größe v. 7 an

adeſtühle v. 38 an
Badeöfen Ctoſets
Bidets. Sitz- Kin-
der u. große Bade-
wannen auch leihwei ſe.

ne
frisch vom ftok, um Kur- undTafelgopraneh. Ein Kilo-Körbeb.

M. 2 60. Reinen Gebirgs-Honis(in
Blechdosen) 5 Kilo M. 5.50 franco
per Nachnahme F. Watz Co.

Werschetz (Ungarn).

r ente Preis [17183
Preißelsbeeren

5 Lir. 1,20
Fr. BRratheringe,

Jnhalt 8) Stück Wallfaß 5,00
neue ruſſiſche Sardinen bei
Herm. Lincke, alt Markt3l1.
Frauſtädter Würſtchen d
täglich friſch eintreffend beiHerm. Lincke, alt, Markt31. 7

181.g. Freuss. otterie
Hauptgew. 600 000 M.
Ziehung l. Kl. 1. u. 2. Oktob. er.

Ant s 7, 3,50,iſgey W. empfiehltD. Léwin, ßerlin 0.,
16 Spanärr 16.
Gleicher Preis für alle Klaſſen.

Planmäßige Gewinn-Auszahlg-
I Proſvpekte gratis.

Rheumatis m u s,Lange Zeit lag ich ſchwer an dieſer
Krankheit, ſodaß der Arzt erklärte, ich
würde nicht wieder richtig gehen ler-
nen. Durch eine Einreibung gelan
es mir nun, dies Leiden ſchnell un
t beſeitigen und habe ich durch
dieſes Mittel ſchon vielen ſolchen Lei-
denden geholfen, bin gern bereit, esjedem Rheum tismuskrankenzukor nen
zu laſſen. Viele Dankſchreiben liegen
zur Einſicht. Roderwald, Mag-
deburg, Samenhdlg., Fürſtenſtraße 19.

Ein Achtel von 2 Pafſſepartouts
im yfrauet oder J. Rang gewünſcht.17219) Königſtraße 26, I.

W hland.

Aviüs!
Hierdurch beehre mich meiner werthen

Kundſchaft ergebenſt mitzutheilen, daß
ſo gende Cigarren-Sorten, die längere
Zeit g eräumt waren, wieder in ſchön-

rſter et und nut gelagert vor-
räthig habeMinerra, vierkantig gepreßt s
Merecedes III, ganz rein (in Pap 35) 3Sol de Pern, ſehr beliebt rein u. fein 3

P Bote, äußerſt mild und fein 45Heutsehe Kegel-Cigarre, voll, ff. 50
Chines, vierkantig gepreßt mild, 50
Hohenzoliern, ohne Coneurrenzgroß 50
Adelina, in allen Farben vorräthig 60
Villa Zirlo, ff. Qualität, hochelegant 60Flor de 8antisgo, ff. Felix m. Hav. 70
Hidalgo, größte Regaliaform 80
Belia Mar, eleg. Havang, pikant 100
Flovradel Campo, ſehr bel. Hav Cig. 190
Manila Cartado, 1886 Jmp., K. 110Mora, 1885 Hav., große Rärität 1650

Bei Entnahme von 500 Stück,auch ſortirt, erfolgt FraucoZuſtel
lung nach ganz Deutſchland und
wollen ſich die Herren Auftraggeber bei
Vorhereinſendung des etrages
29, den Betrag der Nachnahme-
ſpeſen, gleich in Abrechnung bringen.
Auch Probezehntel ſtehen gern 42
Nachnahme zu Dienſten.Walther dwhurh,

1. Dachritzgaſſe x

en gros, en detail.Kein Laden.

Manuela?!
Einem geehrten Publikum zur Nach

richt, daß dieſe vorzügliche Cigarre,
deren Werth häufig doppelt ſo hoch
taxirt wird, wieder in großen Poſten
und gut gelagert vorräthig habe und
offerire dieſelbe in echten Cedern-
kiſten, wie bisher, mit Mk. 40 o.
Bei Entnahme von 500 Stück erfolgt
Frauco-Zuſtellung nach ganz Deutſch

Bei größeren Bezügen gegen
Preisermäßignng. Nicht

ihres billigen
Caſſe
kennern dieſer trotz
Preiſes mit Recht ſehr beliebten

Cigarre
er Form, in Aufſehen und

ſtumpfer Facons und

Geſchmack einer guten 6-Pfennig
Cigarre faſt gleichkommend, ſiehen
gern Probezehutel gegen Nachnahme
zu Dienſten. [17271Walther Burckhar t

1. Zachritzgaſſe 1.
Kein Laden.

Berliner Ofenlager.
Empfehle Jrive farbige und

altdeutſche [16961achn elöfem,
Kochmaſchinen etc.

W Rehparaturen prompt.
A. Wartze, Halle a. S.,

Wuchererſtraße 59.

Pür chron. Krankheiten
Asthma, Brustieidenvin ich
Sonnabends von 10--11
Uhrju. Dienstags von 3-4Uhr im Wettiner Hof
in Halle a. S., Magdebur-
gerstr. 1Id zu sprechen.
Dr. Steinbrück

vom Bad Neu-Ragoeri- Halle a. S.

Ich verreise auf vier-
zehn Tage. Die Herren
Dr. Dr. Fischer, Poststr.5, Mekus und S. R. Risel
werden mich Vertreten.
Dr. Scharfe.



Geschafts Eröffnung eMit dem heutigen Tage eröffnen wir am hieſigen Platze 5 zweiter

Gr. Steinstrasse i Fernunter der Firma S (im früher Ruthſſchen Pocah) n

SC un C C e T n 7e
2S Herren und Knabengarderobe- Geſchäft. D.

Wir haben es uns zum Prinzip gemacht, die uns beehrenden Kunden ſtreng reell zu bedienen und verkaufen daher zu

St eng festen, aber billigen Preisen““ 5 für dNur gegen baar J od P ind fIndem um geneigten Zuſpruch bitten, empfehlen wir uns 9 t
„Stute c Aeyerstein-

h DeDie folgenden Prioritäten canſcſter rengichet B. Pſonen t ſeiBergisch-Maerk. 4 Prior., V. Emission, eBergisoh-Maerk. 4 Nordbahn-Prior., eBerlin-Anhalter 4 Prior., Lit. O., fie beBerlin- Hamburger 4 Prior., III. Em., per dieBerlin Stettiner 4 Prior. II. u. VI. Emässion, 7
e e Saat 4 u V Emiss., Lit. A. u. B., denne e eburger- Leipziger 4 Prior. Lit. A. u DieSchreiber Obersonlesigohe Prior. Lit. H., in s 4 de v8Malle a. s. A. von 1879 per Stück an enpferit geſchni

Specialist für
mee Reohte Oderwfer A. Prior., II. Emission, An Hentze 3 Schneerſtr. 99, r
a V er egen- a Kheinisore 4. Prior. II. u. III. Emission ſich vren en. sind zum Vmtausch in Z. Consols rechnete e Relanke dis W o aufgerufen worden, und hat die An- Sohultesten n

e Septembe Gar ac So e secehehor. w p r e r v tir erklären uns gern vereit, das Prkorderliche zu besorgen und bit in derresvren gu C h 9 e möglichst baldige Zustellung der Stücke ohne Coupons, S u halte großes uüaltz. von billigen u heithis

el O a i h J Weintlgtts alen erloosungsgogengtänden!
von un allescher Bankverein von tenVorzüglich ſchmeckende geriebene (bſchießvög eln! edenVieh mit Vanilleguß, ſowie alt- k ſi h. k f S wegzuuns o. ahnt auſten verhär r F e und gewäbre den Srrren Lehrern niebe' 8 ächtos unter Luftleere hergeſtellt, als: a. concen- W ine r ä zMalze e trirtes, b. Pulver: zufolge hohen Rähr n ung Preiſe. en e e et lege ſar Autnas9 nen 90 eolides, zuverläſſiges Huſtenmittel. Conſtt thend im Alter, in der Geneſung, bei Waschanstat in ergament.kapier d

Eisen-Malzextract, e dichten Verſchließen der Einmache Dreen h. Tüll- Mull- u. Gr etonne- Jmit. Pergamentpapier ne
l ber der anechend dung her triahe lſcher Krankbeit u. zur För. Gardinen wünt Le Tr Schi
eberthran-Malzextract, Erſatz für reinen Leberthren, aber wirk 5 Ah l eParei und beim Gebrauch weniger unangenehm. sowie für (17224 ADx2 öI1 I6, Schmeerſtr. z.
epsin-Malzextract, reizloſes Verdaunngsmittel. (7602 echte Spitzen ort

In allen Apotheken zu haben, aber: „Iiebe's““ verlangen Appr etur „auf Nen““
99

n Halle a. S.ch vaarlemer vinnen- 9 m hart 9- aHierdurch zwiebeln. e SW c r en un F a A 4 Te a dte e vnagde bezogenen Blumen Teehaltig ſortirtes Lager von nd empfesie ca mein Ia 57 i C. F. Bitter, Geiſ

mee ß e
Seilla, Schneegisckehen e. et em 7 c ch W Entalfs 3

Preisco ufsquelle von Plean n ehe de den bat en ten Vore e r
Nosfrätrector, (1795 piel- Waaren WErnst Steinanu, alle aſ9., Wühelmstr. S. i t e u. franrös. en

e chmu gekSamenhandlung, Hallgaſſe 6. S Resonator -System Größte Wo e den

e 8 geriKaps, Francks, o inBekanntmachun e e RitterVom 1. Oktober d. J. ab befindet ſich g. e Klumuer Ios) W m r 4 S

J. ab befind e ernſbrm h ne We Acht aeteclehe dncee e e en e gotie Wegen des damit verbundenen ſchwierigen Umzuges verkaufe ich eine ch S e 450 3600 M. ne m n reines D
Regulateure, WandUhren, Stutz-ühr el ar Reach Kerrenſteahe denen, Mi ik- errenſtraßewerke, Harmonikas unter dem S t aiferiüine feinster Damengarderobe. Poleker Ut Kin

We Selbſtkoſtenpreiſe. en Minna Schankow, Vreiteſtr. 32, I. e e eIl a Ubhli Uhren u. Mu kwerk abrit eehnikum ſ. rer S esehnenteohm Snüſen An und aus gie

9 ker ote. 3 dr. un richſtraße 11 ars in Touvx). Madburghbausen. fachschulen Rauge wer C Raſnmoſeſer et S De W theker M. en Tr
a r L. Lehmann Jnſerat S u. Torimierr. re Rache Dr. S, Abler- an Dunkel Jlnſerate) Halle a der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitun e JExvedilion der Halliſchen geitinte Gr Märkerſtraße 1i, le hnechön h Morgens bis 7 Uhr 4detw;. GebauereSchwetſchle ſche ne 4 u
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